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können nicht berückſichligt werden. 


Berliner Univerfität, 
Eine Rede des Kaiſers. 


Am Sonntag Mittag um 12 Uhr hielt die 
königliche Friedrich Wilhelms⸗Aniverſität zu 
Berlin in der neuen Aula eine Feier zur Er⸗ 
nnerung an die Erhebung der deutſchen Nation 
im Jahre 1813 ab. Hinter dem Katheder 
waren die wier Fakultätsfahnen aufgeſtellt, zur 
Seite das Aniverſitätsbanner, vor dem Redner⸗ 
pult die Büſte König Friedrich Wilhelms III. 
Den Saal füllte der Lehrkörper der Aniverſitär 
im Ornat, die Studentenſchaft und die Char⸗ 
gierten aller Korperationen im Wichs mit 
ihren Fahnen, deren lange Kette ſich die große 
Treppe hinab bis zur Vorfahrt hinzog. Unter 
den geladenen Gäften bemerkte man den Reihs- 
banzler, den Kriegsminiſter, die Miniſter Dr. 
Sydow und Dr. Lentze, die Präſidenten des 
Herrenhauſes und des Abgeordnetenhauſes, 
den Oberpräſidenten von Conrad, den komman⸗ 
dierenden General w. Löwenfeld und Vertreter 
der Stadt Berlin. Der Kaiſer, der von 
Potsdam kam, und die Kaiſerin wurden 
am Portal vom Rektor der Univerſität Prof. 
Dr. Grafen v. Baudiſſin und dem Kultusmini⸗ 
ſter v. Trott zu Solz empfangen und in den 
Saal geleitet. Im Gefolge befanden iH unter 
anderen Oberhofmarſchall Graf zu Eulenburg, 
Generaladjutant v. Keſſel, die Kabinettschefs 
won Vallentini, Freiherr von Lyncker und von 
Müller, Gräfin von Brockdorff und andere. 
Der Kaiſer trug Leibgarde⸗Huſarenuniform. 
Fanfaren ertönten. Waffenklirrend rückten die 
Chargierten, die draußen Spalier gebildet 
hatten, in den Saal nach. Die Feier begann 
mit dem Vortrag von Körners „Gebet vor der 
Schlacht“, komponiert von C. M. von Weber, 
dem in ſehr eindrucksvoller Wiedergabe 
„Qützows wilde Jagd“ folgte. vorgetragen vom 
akademiſchen Geſangverein unter Leitung des 
Geheimrats Profeſſor Friedländer. Geheimer 
Rat Profeſſor Dr. Dietrich Schäfer hielt 
die Feſtrede. Er unterſuchte die Urſachen, aus 
denen Preußen, der von der Natur am wenig- 
ften begünſtigte Kulturſtaat Deutſchlands, der 

Grundſtein des neuen Reiches werden mußte, 
und ſeine Fürſten die Bauherren. Er ſchilderte, 
wie Brandenburg⸗Preußen in die Weltfragen 
hineingezogen wurde, und wie die Unter- 
ſchätzung Preußens Napoleon zum Verhängnis 
ward, wie das deutſche Nationalgefühl erſt an 
Preußens Taten wieder erwachte, wie das 
glänzende Geiſtesleben am Ende des 18. Jahr⸗ 
hunderts des Zuſammenhanges mit einem 
Staate entbehrt hätte. Er erinnerte daran, 
daß die junge Berliner Hochſchule vor hundert 
Jahren das erſte Beiſpiel einer geſchloſſenen 
kriegeriſchen Betätigung akademiſcher Jugend 
geboten habe. Das Geleiſtete enthalte für uns 
die Aufforderung zu neuen Taten, zur Erneue⸗ 
zung aller Kräfte, um den Platz zu behaupten 
inmitten der Völker, mit denen wir Schritt 
halten wollen und müſſen, um deutſch und frei 
und ſtark zu bleiben. Ein ſtarkes Nationalge⸗ 
fühl könne Hand in Hand gehen mit den beſten 
Beziehungen zu aller Welt. Es möge immer 
bei uns heißen: „Mit Gott für Kaifer und 
Reich“. Starker Beifall erſcholl, mit dem üb⸗ 
lichen ſtudentiſchen Trampeln vermiſcht. Der 
Chor ſang darauf, von Trompeten begleitet, 
Schillers Reiterlied „Wohl auf, Kameraden, 
aufs Pferd, aufs Pferd!“ Der Vorſitzer 
des ſtudentiſchen Ausſchuſſes be⸗ 
kräftigte mit kurzen, gut geſprochenen Worten 
die Verehrung und Begeiſterung der akademi⸗ 
ſchen Jugend für die große Zeit und ihre be⸗ 
rühmten Aniverſitätslehvrer. Wenn jetzt wie- 
der der Nuf des Vaterlandes an die Studenten 
ergehen ſollte, würde es einmütig heißen: 
„Burſchen heraus!“ Der Chor ſang nunmehr 
ein Vaterlandslied von Friedrich Eggers, kom⸗ 
poniert von Wilhelm Taubert, mit Orcheſter⸗ 
begleitung, das in überaus wirkungsvoller 
Weiſe, anklingend an den Ton der Kriegs⸗ 
lieder von Friedericus Ner, die Wachtparade 
von Berlin und die preußiſche Landwehr in 


Die Jahrhundertfeier in der 


ihren Siegen über die ganze Welt feiert. Dann 


erhob ſich die ganze Verſammlung und ſang 
Ernſt Moritz Arndts „Der Gott, der Eiſen 
wachſen ließ“, 


Bevor mun der Rektor das Schlußwort an⸗ 
heben konnte, betrat der Kaiſer ſelbſt das 
Katheder und hielt eine warmherzige und be⸗ 
geiſterte Anſprache an die Kommilitonen. Die 
Rede lautete: Kommilitonen! Ich möchte am 
Schluß dieſer erhebenden Feier Euch noch ein 
kurzes Begleitwort mitgeben. Ich habe in der 
alten Preußenſtadt Königsberg die Oſtpreußen 
darauf hingewieſen, daß der Kern der großen 
erhebenden Zeit darin zu ſuchen geweſen ſei, 
daß das preußiſche Volk feine ſittliche Lebens- 
anſchauung, begründet auf der Religion, wie- 
dergefunden hat, begründet auf der Religion, 
die, wie wir wiſſen, das Verhältnis des Men⸗ 
ſchen zu Gott bedeutet, mit anderen Worten, 
den Glauben an ſeinen Gott wiedergefunden 
hat. Das heutige Geſchlecht, welches in dieſem 
Jahrhundert lebt, welches leicht dahin führt, 
hauptfächlich das, was man ſieht oder beweiſen 
oder mit Händen greifen fann, zu glauben, das 
dagegen für Transzendentales geringere Fähig⸗ 
keit zeigt, und dem das Wort Religion Schwie⸗ 
rigkeiten bereitet, dieſes Geſchlecht bedarf wohl 
eines Hinweiſes, wie es zu dem alten Glauben 
ſeiner Väter kommen bann. Der heutige Tag, 
der Tag von Königsberg und alle die Feſte, die 
wir im Laufe des Jahres noch feiern werden 
in Erinnerung an die große Zeit der Erhebung 
des Vaterlandes, gibt uns dazu die Möglich⸗ 
keit. Denken wir doch daran, daß kurz nach 
dem Hintritt des großen Königs das Preußen⸗ 
volk dieſen Glauben verloren hatte. Auslän⸗ 
diſches Weſen griff um ſich. And als die große 
Belaſtungsprobe des Jahres 1806 kam, brachen 
die Stützen, und ein Zuſammenbruch fand ſtatt, 
wie ihn die Welt baum je geſehen hatte, und 
der die Herzen verzagen ließ. War das Men⸗ 
ſchentat? Das war Gottesgericht! Und eben⸗ 
jo hinterher! Eine Wendung in der Weltge⸗ 
ſchichte! Es iſt ſchon ein wunderbares Ding 
um die Wiedergeburt eines Menſchen, aber die 
Wiedergeburt einer ganzen Nation, das iſt ſo 
gewaltig, daß es wert iſt, im Herzen behalten 
und nicht vergeſſen zu werden. Das war auch 
nicht der Menſchen Tat, ſondern das war Got- 
tes Tat! So erhob ſich, im Glauben an Gott, 
ein unterdrücktes, zerſtückeltes Volk — ein 
Wunder, wie es noch nicht dageweſen — und 
warf alles wor ſich her. Das war auch nicht 
Tat der Menſchen, das war Gottes Tat! Nun, 
Kommilitonen, Ich denke, Ihr verſteht Mich 
ſchon. Wenn wir nur an das Greifbare den⸗ 
ken, uns nur an das Greifbare halten, um 
glauben zu können, ſo haben wir in den Tat⸗ 
ſachen der Vergangenheit, in den Geſchichts⸗ 
tatſachen, die ſichtbaren Beweiſe für das Wal⸗ 
ten Gottes. Wir haben die ſichtbaren Beweiſe, 
daß er mit uns war und mit uns iſt. Und aus 
dieſen Lehren der Vergangenheit, aus den 
greifbaren, ſichtbaren Tatſachen der Vergangen⸗ 
heit, kann ſich auch die geſamte deutſche Jugend 
den im Feuer bewährten Schild des Glaubens 
ſchmieden, der nie in der Waffenrüſtung eines 
Deutſchen und Preußen fehlen darf. Und mit 
ſolchen Waffen wollen wir, unbekümmert um 
rechts und links, unſeren geraden Weg gehen, 
Augen empor, Herzen empor, im Vertrauen zu 
Gott! Dann können wir alle des gewaltigen 
erſten Kanzlers Wort wiederholen: „Wir 
Deutſchen fürchten Goit und ſonſt nichts in der 
Welt!“ Und deſſen zum Zeichen wollen wir 
auf unſer deutſches Vaterland und unſer ge⸗ 
liebtes Preußen drei Hurras ausbringen. 
Deutſchland und Preußen Hurra! Hurra! 
Hurra! — Wiederholt hatte der Kaiſer kräftig 
mit der Rechten auf das Pult geſchlagen. An 
der Stelle: „Wir Deutſche fürchten Gott und 
jonit Niemand“ unterbrach ihn laute, begei⸗ 
ſterte Zuſtimmung, ebenſo wurde am Schluß 
der Rede ſtudentiſch getrampelt. 

Der Rektor brachte das Gelübde unwan⸗ 
delbarer Treue dar und ſchloß mit einem Drei- 
fachen Hoch auf Kaiſer und Kaiſerin, das 


jubelnden Widerhall fand. Beim Abſingen der 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt ift. 


Nationalhymne klangen die Schläger der Char⸗ 
gierten zuſammen. f 

An den Feſtakt ſchloß ſich eine Auffahrt der 
Studierenden, wobei am Denkmal König 
Friedrich Wilhelms III. im Luſtgarten ein 
Kranz niedergelegt wurde, ſowie weitere 
ſtudentiſche Feſtlichkeiten. i 


Politiſche Tagesſchau. 


8 12 des Fleiſchbeſchaugeſetzes. 
„Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: 
Die „Rreuzzeitung“ veröffentlicht in 
ihrer Nummer 64 vom 7. d. Mts. an 
leitender Stelle einen Artikel, in dem über 
die mangelnde Vertretung der Landwirtſchaft 
innerhalb der Reichs verwaltung, insbeſondere 
in dem Beamtenkörper des Reichsamts des 
Innern geklagt wird. Im Zuſammenhange 
damit wird behauptet, daß im Herbſt vorigen 
Jahres bei den Beratungen über die Maß⸗ 
nahmen zur Bekämpfung der Fleiſchteuerung 
das Reichsamt des Innern entſchloſſen ge⸗ 
weſen ſei, den § 12 des Fleiſchbeſchaugeſetzes 
fallen zu laſſen, nur weil das Geſundheitsamt 
ihn für entbehrlich hielt. Inwieweit der all⸗ 
gemeine Vorwurf mangelhafter Vertretung 
landwirtſchaftlicher Intereſſen innerhalb der 
Reichsverwaltung berechtigt iſt oder nicht, 
wollen wir heute nicht erörtern. Dagegen 
möchten wir alsbald feſtſtellen, daß weder das 
Geſundheitsamt den § 12 des Fleiſchbeſchau⸗ 
geſetzes jemals für entbehrlich erklärt, noch 
das Reichsamt des Innern die Abhſicht gehabt 
hat, dieſe geſetzliche Beſtimmung fallen zu 
laſſen. . 
Selbſtverſtändliche Wünſche der chriſtlichen 
Kirchen, 
ſchreibt die „Konſerv. Korreſp.“, ſtoßen 
immer und immer wieder auf den Wider⸗ 
ſtand des Freiſinns. Erwehrt ſich die Kirche 
ihrer unbotmäßigen und ungläubigen Geiſt⸗ 
lichen, flugs flicht die linksliberale Mitwelt 
den Jatho, Traub, Kraatz und anderen 
„Märtyrern“ die ſchönſten Kränze. Jetzt 
haben die Konſervativen und die Zentrums⸗ 
partei im preußiſchen Abgeordnetenhauſe 
Anträge eingebracht, die die Tracht der 
evangeliſchen Diakoniſſen und der katholiſchen 
Ordensmitglieder geſetzlich ſchützen ſollen, An⸗ 
träge, die ſo ſelbſtverſtändlich ſind, daß ſich 
eigentlich jede Erörterung erübrigen müßte. 
Niemals und nirgends iſt das Chriſtentum 
ſchöner und ehrwürdiger, als wenn es den 
Kranken und Siechen in felbſtloſer Liebe 
naht. Wer die Tracht dieſer hoheitsvollen 
Barmherzigkeit nachahmt oder gar mißbraucht 
im Sein oder im Schein, der verletzt heilige 
Gefühle; man vergegenwärtige ſich nur das 
Gebaren mancher ſogenannten „Kranken⸗ 
ſchweſter“ oder manchen albernen Masken⸗ 
mummenſchanz und dergleichen mehr. Nicht 
lange iſt es her, da ſagte ein den Anarchiſten 
naheſtehender Sozialdemokrat zum Schreiber 
dieſer Zeilen: „Vor einer Diakoniſſe ziehe ich 
reſpektvoll den Hut.“ Dem führenden Blatt 
der fortſchrittlichen Volkspartei („Freiſinnige 
Zeitung“ Nr. 31 vom 6. Februar) blieb es 
vorbehalten, den ſelbſtverſtändlichen Schutz 
einer chriſtlichen Amtstracht argliſtig umzu⸗ 
deuten. „Es iſt bezeichnend“, ſo ſchließt es 
ſeinen Artikel, „daß auch bei dieſer gegen die 
Kunſt gerichteten Aktion Zentrum und 
konſervative Partei Hand in Hand 
gehen.“ Ob wohl dem ſonſt ſo gut unter⸗ 
richtenden, um nicht zu ſagen, ſchulmeiſternden 
Blatte bekannt iſt, daß auf der Bühne u. a. 
nur das Anlegen von Phantaſieuniformen, 
nicht von Uniformen deutſcher Offiziere und 
Soldaten geſtattet ift? 


Die nationalliberale Partei und die 

j Landtagswahlen. 
: Die nationalliberale Korreſpondenz ver- 
öffentlicht folgenden Bericht: Die preußiſchen 
Mitglieder des Zentralvorſtandes 
der nationalliberalen Partei, 


Die 


ſowie die Landtagsabgeordneten 


und die preußiſchen Mitglieder 
der Reichstagsfraktion traten am 
Sonnabend im Abgeordnetenhauſe zu einer 
Beſprechung über die Vorbereitungen 
zur bevorſtehenden Landtagswahl zuſammen. 
Die Berichte, die von den einzelnen Landes⸗ 
organiſationen erſtattet wurden, ergaben, daß 
die Vorbereitungen überall im Fluſſe ſich be⸗ 
finden. Wahlabmachungen, ſoweit ſie bereits 
vorlagen, fanden durchgehends die Billigung 
der Verſammlung. Als beſonders wünſchens⸗ 
wert wurde bezeichnet, daß durch gegenſeitige 
Verſtändigung nach Möglichkeit jede Zer⸗ 
ſplitterung der Kräfte der liberalen Parteien 
vermieden wird. Die Abmachungen mit 
anderen Parteien im einzelnen wurden den 
Landesorganiſationen überlaſſen. Die Ver⸗ 
ſammlung beſchloß, ſpäteſtens vier Wochen 
vor den Wahlen einen preußiſchen 
Parteitag nach Hannover zu be⸗ 
rufen. 


Der neugewählte Landtag in Sachſen⸗ 
Altenburg 

ſetzt ſich folgendermaßen zuſammen: Bund 
der Landwirte 14, Sozialdemokraten 7, Volks⸗ 
partei 3, Reichspartei 3, Nationalliberale 2, 
außerdem ein Freikonſervativer, ein Rechts⸗ 
liberaler und ein Parteiloſer. — Die fort⸗ 
ſchrittliche Volkspartei eroberte einen Sitz von 
den Nationalliberalen, die Sozialdemokraten 
behaupteten ſieben Sitze. Die Wahlbeteiligung 
war zumeiſt feher ſtark. ; 


Der öſterreichiſche Miniſter des Aeußern, 
Graf Berchtold, 


muß infolge einer Erkältung das Zimmer 
hüten und konnte deshalb an der Leichen⸗ 
feier für den Fürſterzbiſchof Nagl nicht teil⸗ 
nehmen. Die Nachricht, Graf Berchtold ſei 
Freitag Vormittag zu einer Audienz beim 
Kaiſer erſchienen, iſt unwahr. 


Einführung der Junggeſellenſteuer in 
Oeſterreich. 


Der Finanzausſchuß des Abgeordneten⸗ 
hauſes hat die Abänderung der Beſtimmungen 
über die Höhe der Perſonaleinkommenſteuer 
und die Einführung der Junggeſellenſteuer 
gemäß der Regierungsvorlage angenommen. 
Damit iſt der erſte Schritt zur Einführung 
einer Beſteuerung der Eheloſigkeit in Oſterreich 
getan, und es ſteht zu erwarten, daß die 
Vorlage in abſehbarer Zeit Geſetz wird. 


Die Borwirlung unſerer neuen Heeres vorlage 
in Frankreich. 

Die Außerungen der frantzöſiſchen militäri⸗ 
ſchen Fachpreſſe deuten ſchon jetzt darauf hin, 
daß der Eindruck unſerer kommenden Heeres⸗ 
vorlage dort um fo tiefer und nachhaltiger fein 
wird, je mehr man ſie mit einem Schlage, nicht 
in kleinen Doſen und auf Jahre verteilt durch⸗ 
führt. Eine erſte praktiſche Folge ihrer An⸗ 
kündigung beſteht darin, daß der neue Kriegs⸗ 
miniſter Etienne den Zeitpunkt, zu dem die 
Rekruten „mobilisable“, d. h. in die mobi⸗ 
len Truppen einſtellungsfähig ſein ſollen, für 
1913 bei der Infanterie und der Gebirgsartille⸗ 
rie auf den 1. Februar, für das Geniekorps auf 
den 15. Februar, die Ravallerte und Feldar⸗ 
tillerie auf den 1. März feſtgeſetzt hat. Weiter 
beſteht Etienne auf der baldigen Anderung der 
Artikel 19, 51, 54 und 40 des Rekrutierungs⸗ 
geſetzes. Hiernach ſoll dem Kriegs⸗ und Ma⸗ 
rineminiſter „unter gewiſſen Amſtänden“ — 
was einen weiten Spielraum bedeutet — ge⸗ 
ſtattet ſein, einen oder mehrere Reſer⸗ 
viſtenjahrgänge, ganz oder gumteil, 
unter die Waffen zu berufen und auch den älte⸗ 
ſten, entlaſſungsberechtigten aktiven Jahrgang 
unter den Waffen zu behalten. Beides bedeu⸗ 
tet nichts anderes, als die Mobilmachung 
möglichſt unauffällig vorzuberei⸗ 
ten. Schließlich beſteht der Kriegsminiſter 
auf baldigſter Annahme des Kapallerie⸗Ca⸗ 
dresgeſetzes im Senat. Neu iſt auch, daß viele 
Mitglieder des Armeeausſchuſſes ſich ausſpre⸗ 
chen für Rückkehr zur dreijährigen Dienſtzeit 
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bei der Kavallerie, für noch größere Flieger⸗ 
aufwendungen, für die ſofortige Einführung 
eines neuen, im Modell bereitliegenden a u tos 


matiſchen Gewehrs, das 400 Millionen 


koſten würde, und für die Vermehrung der Ma- 
ſchinengewehre auf acht bis zwölf pro Infante⸗ 
rte⸗Regiment. 

Zur Flottenverſtändigung mit England. 

Die Mehrzahl der Londoner Zeitun⸗ 
gen beſchäftigt ſich mit den Miniſterer⸗ 
klärungen in der Budgetkom⸗ 
miſſion des deutſchen Reichstages. 
Die „Times“ begrüßt die Erklärungen des 
Großadmirals w. Tirpitz und des Herr von 
Jagow. Sie ſeien offenbar von einem freund⸗ 
ſchaftlichen, England gegenüber billigen Geiſt 
erfüllt. Indeſſen läge der vollſtändige Text 
der Reden, die in der Budgetkommiſſion gehal⸗ 
ten worden ſeien, nicht vor. Immerhin aber 
könnte die Rede des deutſchen Staatsſekretärs 
keine Baſis für die Geſtaltung der britiſchen 
Flottenpolitik bilden. Dieſe könnte ih viel- 
mehr nur nach dem tatſächlichen Programm der 
anderen Länder und nach der tatſächlichen Mus- 
führung dieſes Programms richten. „Daily 
News“ jagt: Die geſtrigen Erklärungen in der 
Budgetfommiſſion beſtätigen den allgemeinen 
Eindruck, daß in den deutſch⸗engliſchen Be⸗ 
ziehungen in den letzten Monaten eine Wen- 
dung zum beſſeren eingetreten iſt. Die Erklä⸗ 
rungen brachten England und Deutſchland 
einer tatſächlichen, wenn auch nicht formellen 
RUN über die maritimen Rüſtungen 
näher. 13 

Deutſchland und Liberia. 

Der liberianiſche Geſandte in London ift 
Sonnabend Nacht nach Berlin abgereiſt, um 
mit Staatsſekretär v. Jagow über die Lage 
in Liberia zu konferieren. 

Die Verſetzung der ſpaniſchen Konſuln 

von Tetuan, Mogador und Mazagan, 
die von der franzöſiſchen Regierung 
gefordert worden war, iſt nunmehr erfolgt. 
Alle drei Konſuln ſind bei dieſer Gelegenheit 
übrigens befördert worden. 


Der ruſſiſchen Duma 
hat der Finanzminiſter einen dringenden 
Geſetzentwurf auf Anweiſung von 484 990 
Rubel zur Dreihundertjahrfeier der Dynaſtie 
Romanow zugehen laſſen. 


Gründung einer flawiſchen Bank. 

Im ruſſiſchen Finanzminiſte⸗ 
rium haben die Beratungen über das Pro⸗ 
jekt der Gründung einer flawiſchen Bank in 
Petersburg begonnen. Das Grundkapital 
der Bank ſoll fünf Millionen Rubel be⸗ 


tragen. In Moskau, Sofia, Belgrad 
und Cetinje folen Filialen errſchtet 
werden. i 


Die mongoliſche Frage. 

Der Aufklärungsdienſt der mongoliſchen 
Regierung hat feſtgeſtellt, daß die chineſiſche 
Regierung jetzt für einen Krieg gegen die 
Mongolei über 40 000 Mann jeder Waffen: 
gattung verfügt, die an den Grenzgebieten 
zuſammengezogen find. 

Meuterei in einer chineſiſchen 
Garniſon. 

In der Stadt Jangtſigan, 
koreaniſchen Grenze, iſt eine Meuterei 
unter der Garniſon ausgebrochen. Oberſt 
Wan wurde getötet, die Stadt geplündert. 
Die Behörden haben im ruſſiſchen und japani⸗ 
ſchen Konſulat Schutz geſucht. 


Unruhen in Zentralamerika. 


Das in New Orleans ſtationierte Kanonen⸗ 
boot „Naſhville“ hat von der Regierung Be- 
fehl erhalten, ſich ſofort fertig zu machen, um 
nach Puerto Cortez (Honduras) in 
See zu gehen. Ebenſo ſind zwei weitere 
Kriegsſchiffe nach Zentralamerika beordert 
worden. Der geſchützte Kreuzer „Denver“ 
geht nach Acapulco, der geſchützte Kreuzer 
„Desmoines“ nach Bluefields. 


Armeerevolution in Mexiko, 


Eine Armeerevolution iſt in Mexiko aus⸗ 
gebrochen. Die Truppen haben den National⸗ 
palaſt und die wichtigſten öffentlichen Gebäude 
der Hauptſtadt beſetzt und patrouillieren in 
den Straßen. Guſtavo Madero wurde zum 
Gefangenen gemacht. ' 

Ein merkwürdiger Streik in Argentinien. 

Infolge der ſtrengen Durchführung der 
neuen Steuergeſetze für beſtimmte Heilmittel 
und Parfüms haben ſämtliche Apotheken 
und Drogerien ihre Verkaufsläden 
geſchloſſen. Alle Barbiere und zahl⸗ 
reiche Handeltreibende haben ſich 
der Bewegung angeſchloſſen. Die 
Behörden haben Maßnahmen getroffen, um 
die Abgabe von Heilmitteln an Leidende ſicher 
zu ſtellen. 


nahe der 


Deutſches Reich. 
l Berlin, 9 Februar 1913. 
— Se. Majfeſtät der Kaiſer ſtattete Gonn- 
abend Vormittag dem Reichskanzler abermals 
einen längeren Beſuch ab. Ferner nahm er 
im Berliner Schloß die Vorträge des 


führung ſowohl des inſtrumentalen 


Staatsſekretärs von Jagow und des 
Chefs des Marinekabinetts Admirals v. Müller 
entgegen. — Zur Frühſtückstafel bei Ihren 
Majeſtäten war der Fürſt von Monaco ge⸗ 
laden. Bei der Tafel ſaß der Kaiſer zwiſchen 


der Herzogin zu Schleswig⸗Holſtein und dem 


Reichskanzler. Gegenüber ſaß die Kaiſerin 
zwiſchen dem Fürſten von Monaco und dem 
Herzog von Schleswig⸗Holſtein. Nachmittags 
unternahm der Kaiſer einen Spazierritt im 
Tiergarten, den erſten in dieſem Jahre. Am 
Abend begab ſich der Kaiſer mit Automobil 
nach Potsdam, um dort an einem Diner beim 
Offizierkorps des 1. Garderegiments zu Fuß 
teilzunehmen, anläßlich des heutigen 
en les feines Eintritts in dieſes Regi- 
ment. 

„ Im Ritterfaafe des königlichen Schloſſes 
in Berlin wird der Kaiſer am Donnerstag 
den 13. d. Mts., 12½ Uhr mittags, die 
Vereidigung des Erzbiſchofs von Köln vor⸗ 
nehmen. 

— Wie die „Braunſchweigiſche Landes⸗ 
zeitung“ meldet, iſt der frühere braun⸗ 
ſchweigiſche Geſandte in Berlin Wirklicher 
Geheimer Rat Exzellenz Burghard Freiherr 
v. Cramm in Blankenburg im Alter von 
76 Jahren geſtorben. — In Darmſtadt iſt 
Sonnabend Abend Geheimer Regierungsrat 
Haas, Generalanwalt des Reichs verbandes 
deutſcher landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften, 
früherer erſter Präſident der Zweiten 
Kammer des heſſiſchen Landtages und lang⸗ 
jähriges Mitglied des Reichstags, geſtorben. — 
Sonnabend Vormittag iſt Geheimer Re⸗ 
gierungsrat Dr. Guſtav v. Brüning, der 
Generaldirektor der Höchſter Farbwerke, vorm. 
Meiſter, Lucius & Brüning, in St. Moritz, 
wo er Heilung von einem ſchwerem Leiden 
ſuchte, geſtorben. / 

— Die Oberwerftdirektion in Wilhelms: 
haven verbot den Werftlehrlingen die Zu⸗ 
gehörigkeit zum Arbeiterjugendbund. 

— Der Zuſtand des erkrankten Pfarrers 
a. D. Jatho iſt nach den neueſten Meldungen 
aus Köln ſehr ernſt. Der Kranke befindet 
ſich ſehr ſchwach, fo daß bisher die auf Be 
ſeitigung einer neuen Entzündung gerichtete 
Operation nicht vorgenommen werden 
konnte. In der Umgebung des Kranken hegt 
man nur noch geringe Hoffnung auf Erhaltung 
des Lebens. — Sonnabend Mittag iſt 
Pfarrer Jatho einer neuen Operation unter⸗ 
zogen worden, die ein günſtiges Ergebnis ge⸗ 
nommen zu haben ſcheint. Das Fieber iſt 
auf 38 zurückgegangen. Die Arzte hoffen 
jetzt, den Kranken zu retten. 

— Der vor kurzem wegen einer Broſchüre 
über die Hagenauer Garniſonverhältniſſe mit 
der Polizei in Konflikt geratene Schriftſteller 
Jung wurde als Mitwiſſer bezw. Mittäter 
des falſchen Straßburger Alarms verhaftet. 
Er war der Abſender des Telegramms, mit 
dem Wolter den Erfolg ſeines Streiches 
einer Zeitungsredaktion angezeigt hatte. 
Wolter erlitt bei ſeiner Vernehmung über 
die Angelegenheit einen Tobſuchtsanfall und 
mußte in eine pſychiatriſche Klinik gebracht 
werden. i 


Ausland. 


Meran, 8. Februar. Der frühere Statt- 
halter von Böhmen, Graf Coudenhove, iſt 
heute früh geſtorben. 

Tokio, 8. Februar. 
iſt zum Botſchafter 
worden. 

Chriſtiania, 8. Februar. Der zurzeit die 
Präſidialgeſchäſte führende Pizepräſident des 
Lagtings, Thore Foß, Mitglied des Stortings, 
iſt heute geſtorben. 


Inouye Katſunoſuke 
in London ernannt 


Lokalnachrichten. 


Hiſtoriſcher Thorner Tageskalender. 
11. Februar. 5 
1424 Johannes Abzihar, Biſchof von Ermland, ein 
geborener Thorner 


F. 


Thorn, 10. Februar 1913. 


— (Leichenbegängnis.) Am Sonnabend 
3% Uhr fand das Begräbnis des ſo plötzlich da⸗ 
hingeſchiedenen Kaufmanns Herrn Otto Gukſch 
ſtatt. Die Teilnahme der Bürgerſchaft zeigte ſich 
nicht nur in der großen Länge des Zuges, ſondern 
auch in der großen Menge des Volkes, das auf dem 
ganzen Wege zum Altſtädtiſchen Friedhof Spalier 
bildete. An dem Tor des Friedhofs wurde der Zug 
von einer Muſikkapelle erwartet, unter deren 
Trauerweiſen der Sarg zur Gruft im Ebbegräb⸗ 
nis der Familie Gukſch getragen wurde. Die Grab⸗ 
rede hielt Herr Pfarrer Stachowitz, welcher den 
Verſtorbenen als einen Mann der Arbeit ſchilderte, 
der auch mitten aus raſtloſer Tätigkeit in die Ewig⸗ 
keit abberufen wurde. Mit der Trauerweiſe „Wie 
ſie ſo ſanft ruh'n“ ſchloß die kurze, eindrucksvolle 
Feier. . 

— (M. G. V. Liederkranz.) Das zweite 
Wintervergnügen, welches der Verein am Sonn⸗ 
abend in den Sälen des Artushofes feierte, iſt für 
alle Teilnehmer, darunter eine größere Anzahl des 
Brieſener Männergeſangvereins, in der Tat ein 
Vergnügen geweſen, dank der Sorter inen Nus- 

eiles durch 
die Kapelle der 15er unter perſönlicher Leitung des 
Herrn Obermuſikmeiſters Krelle, wie des vokalen 
Teiles des Konzerts. Der Männerchor unter Ket- 
tung ſeines Dirigenten Herrn Lehrer Geyer trug 
acht Lieder vor: „Gott grüße dich“ von Abt, dis 
große Schwierigkeiten bietende Kompoſition „Se⸗ 
genswunſch“ von Weinzierl, „Rätſel“ (Volksweiſe), 


Der Spielmann iſt da“ von Heyne; im zweiten 
Teil „Frühling am Rhein“ von Breu, das an das 
Lied „Aus der Jugendzeit“ anklingende „Wie's da⸗ 
heim war“ von Wohlgemut, „Verlaſſen“ von Ko⸗ 
ſchat und „Tanz und Geſang“ von Zander. Es war 
rerfeulich, zu beobachten, mit welcher Herzensfriſche 
und Begeiſterung der Chor ſich ſeiner Aufgabe wid⸗ 
mete, und mit welcher Hingabe er allen Intentionen 
des Dirigenten folgte, wie ein gutes, wohlver⸗ 
trautes Inſtrument in der Hand des Spielers. Es 
iſt daher auch nicht möglich, einzelnes vor anderen 
herauszuheben; wenn das Lied „Wies daheim war“ 
zu lauten ſttton dieser hinriß, ſo lag es daran, daß 
die Kompoſition tiefer berührte als andere. In dem 
Liede „Verlaſſen“ ſtörte nur der gutturale Laut 
„ch“ in dem Berje: „Dort merk i erft deutlich“; dieſe 
Ausſtellung hätte ſich der Chor aber erſparen 
können, da der Text „deutli“, nicht „deutlich“ 
lautet. Das Konzert bewies, daß der Chor augen⸗ 
blicklich in Schulung der einzelnen Stimmen und 
Ausgeglichenheit ſeiner Teile einen bemerkens⸗ 
werten Grad der Vollendung erreicht hat. Vor Be⸗ 
ginn des Konzertes wurde drei Mitgliedern, den 
Herren Stephan, Guſtav Meyer und Kreibiſch für 
25jährige treue Mitgliedſchaft vom Vorſitzer Herrn 
Kaufmann Güte mit Worten der Anerkennung das 
Vereinszeichen in Silber überreicht. Den Schluß 
des Feſtes bildete der Tanz. X 

— (Thorner Reiterverein.) Am 
7. Februar fand die Generalverſammlung 
des Thorner Reitervereins unter Vorſitz des Herrn 
Oberſtleutnant Freiherrn von Kettler Hatt. 
Der Verein hat den Verluſt von 3 Mitgliedern zu 
beklagen: Herrn Baumeiſter Sand, Herrn Kauf⸗ 
mann Gukſch und Herrn Landwirt Behm. Die Ber- 
ſammlung ehrte ihr Andenken durch Erheben von 
den Sitzen. Es wurde ſodann das Renniahr 1913 
beſprochen. Das Querfeldein⸗Rennen fol dem 
Wuünſche des Publikums entsprechend fo geritten 
werden, daß es nach Möglichkeit während des 
ganzen Nennens geſehen werden kann. Ferner 
ollen dem Wunſche des Publikums entſprechend 
zwiſchen den Rennen etwas größere Pauſen gelaſſen 
werden, ſodaß das Publikum mehr Zeit behält zum 
Wetten. Der Kaſſenbericht ergab einen berſchuß 
von zirka 1500 Mark. Für 1913 ſind als Renntage 
vorgeſehen: Sonntag, 25. Mai, und Sonntag, 
3. Auguft: Dieſe Tage ſind im Einverſtändnis mit 
den Rennvereinen der Provinzen Weſtpreußen und 
Poſen ausgeſucht, ſodaß die Vereine an keinem ihrer 
Renntage einander ſtören. An Anterſtützung haben, 
wie ſtets, in freigebiger Weiſe zugeſagt: 1) die 
Stadt Thorn 500 Mark, 2) der Kreis Thorn 500 
Mark, 3) die Landwirtſchaftskammer 1000 Mark, 
4) das Komitee des Brieſener Luxuspferdemarktes 
für das Brieſener Jagdrennen 600 Mark. Be⸗ 
ſchloſſen wurde der Neubau eines Totaliſator⸗ 
gebäudes, welches dem Publikum des 1. Platzes wie 
auch dem des Sattelplatzes das Wetten ermöglicht. 
Ferner werden die Eintrittskaſſen fejte Kaffen- 
häuschen erhalten. Der Verein bittet, Anmeldungen 
zur Aufnahme in den Verein per Poſtkarte zu 
lichten: An den Thorner Reiterverein in Thorn. 
Vonſeiten des Sekretariats werden dann die Mit⸗ 
gliedskarten, die auch zum freien Eintritt zu den 
Rennen berechtigen, die Satzungen und Mitglieder⸗ 
verzeichnis KR t werden. Der Jahresbeitrag 
beträgt 12 Mark. Es erhält dafür jedes Mitglied 
je eine Herren⸗ und Damenkarte, die zum freien 
ne an beiden Renntagen ihren Inhaber ber 
rechtigen. 
— e en Stolze⸗ 
REN Die Sitzung des Stenographenvereins 
Stolze⸗Schrey iſt um acht Tage verſchoben und findet 
erit am 19. Februar ſtatt. 

— Die Beamten des Hauptzoll⸗ 
amts Thorn) feierten unter Beteiligung aus⸗ 
wärtiger Beamten des Hauptamtsbezirks den Ge⸗ 
burtstag Sr. Majeſtät des Kaiſers 
und Königs am Sonnabend den 8. d. Mts. durch 
einen Feſtkommers (Herrenabend) im Artushof. 
Die Kaiſerrede im erſten (offiziellen) Teile der 
durch Muſik⸗ und andere Vorträge jowie Geſang 
verſchönten 11125 hielt Herr Oberzollinſpektor, Re⸗ 

| 


— 


gierungsaſſeſſor von Olfers. Der zweite Teil 
war der Fidelitas gewidmet. 

— Gugendgruppe des deutſch⸗ 
evangeliſchen Da am 


di Tate e 

Freitag den 14. Februar die Theatervorſtellung für 
die Jugendorganſſation ſtattfindet, fällt der Abend 
in der Geweldeſchue aus. Frau von der Lancken 
hat 30 Theaterbillette à 50 Pfg. beſtellt, und die 
jungen Mädchen werden gebeten, ſich die Billette 
von der Theater⸗Tageskaſſe ſelbſt nur am 12. Fe⸗ 
bruar abzuholen. 

— (Stadttheater.) Aus dem Theater⸗ 
bureau: Morgen wird „Roſenmontag“ zum erſten⸗ 
mal wiederholt. Donnerstag gelangt das Schau⸗ 
ſpiel „Hinter Mauern“ von Nathanſen, einem 
däniſchen Dichter, zur Erſtaufführung. Freitag ver- 
anſtaltet der Ortsausſchuß für Jugendpflege eine 
Vorſtellung. Es wird zum drittenmal Aus eignem 
Recht“ mit vorangehendem Feſtgedicht und leben⸗ 
dem Bild gegeben. Die Preiſe der Plätze für dieſe 
Vorſtellung find auf 60, 50 und 30 Pfg. herabgeſetzt 
En enebet ſich gleichmäßig für Erwachſene und 

üler. 

— Bon dem Inhaber des Café 
Nowak, Herrn Mrowſchinski,) erhalten 
wir folgende Zuſchrift mit der Bitte um Aufnahme: 
„Durch haltloſe Gerüchte ſind Vorgänge, die in dem 
Referat über eine Sitzung des Oſtmarkenvereins 
erwähnt waren, mit meinem Lokal in Verbindung 
gehracht worden. Ich bemerke dazu, daß die er⸗ 
wähnten Gerüchte jeder tatſächlichen Grundlage 
entbehren und daß ich gegen Weiterverbreitung der⸗ 
ſelben den Schutz der Behörden in Anſpruch ge⸗ 
nommen habe. Im übrigen habe ich ſelbſt eine 
behördliche Anterſuchung des Falles bei der ar 
digen Behörde beantragt. Ich bitte um Veröffent⸗ 
lichung dieſer Erklärung, da die Verbreitung der in 
dem Gerücht enthaltenen Anwahrheiten mein ges 


ſchäftliches Renommee aufs empfindlichſte zu 
ſchädigen droht.“ 2 f 
— (Beſitzwechſel.) Das den Sandſchen 


Erben gehörige Hotel „Thorner A it durch Karf 
in den Beſitz des Herrn Belz, bisher Inhaber des 
Hotels „Engliſches Haus“ in Danzig, übergegangen. 
Herr Zelz, ein Bruder des Herrn Polizeiinſpektor 
Jelz, wird den „Thorner Hof“ am 1. April d. Is. 
übernehmen und im „Katzenkopf“, den er mit⸗ 
erworben, Wohnung nehmen. ; 

— ( Polizeiliches.) Der Polizeibericht vers 
zeichnet heute drei Arreſlanten. 

— (Gefunden) wurde ein Handtäſchchen mit 
Inhalt, ein Perltäſchchen mit Inhalt, ein paar Schlitt⸗ 
ſchuhe und ein paar Schnürſchuhe. Näheres im Pollzei⸗ 
ſekretarlat, Zimmer 49. 

— (Bon der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute + 3,02 Meter, 
er iſt um 26 Zenlimeter gefallen Bei 
Ehwalowice ijt der Slrom von 4,20 Meter 


auf 3,11 Meter gefallen. 
Der Eisgang iſt nun in der vergangenen Nacht 
lauf der Weichſel eingetreten. Das anſcheinend 


‚aus dem oberen Stromlauf jetzt hier angekommene 

Eis füllt die ganze Strombreite, treibt aber, da die 
Schollen durchweg klein ſind, gut ab. Der Waſſerſtand 
; beträgt 3,40 Meter, dürfte aber noch weiter ſteigen. 


Sitzung der Handelskammer 
zu Thorn. 


Am Sonnabend den 8. Februar fand eine Sitzung 
der Handelskammer Thorn ſtatt. Vor Eintritt in 
die Tagesordnung gedachte der Vorſitzer, Herr Kom⸗ 
merzienrat Dietrich, des ſoeben verſtorbenen 
Mitgliedes Herrn Gukſch, deſſen kaufmänniſche 
Tüchtigkeit und eifrige Mitarbeit in der Kammer 
er rühmte. Die Anweſenden erheben ig zu Ehren 
des Verſtorbenen von den Plätzen. — Alsdann be⸗ 
richtete der Vorſitzer eingehend über die Tätigkeit 
der Kammer im Jahre 1912. Bei den ſich an⸗ 
ſchließenden Wahlen wurde Herr Kommerzienrat 
Dietrich zum Vorſitzer, Herr Stadtrat Laengner 
zum erſten ſtellvertretenden, Herr Stadtrat Mjh zum 
zweiten ſtellvertretenden Vorſitzer und Herr Adolf 
Kittler zum Schatzmeiſter wiedergewählt. Auch die 
Mitglieder des ſtändigen Ausſchuſſes, des Fach⸗ 
ausſchuſſes für Holz und des Ausſchuſſes für Ge⸗ 
treise und Futtermittel wurden wiedergewählt. — 
Nach der Geſchäftsordnung für den Kleinhandels⸗ 
aneh werden deſſen Mitglieder auf 6 Jahre ge⸗ 
wählt. Alle zwei Jahre ſcheidet ein Drittel aus 
und wird durch Ergänzungswahlen erſetzt. Die das 
erſte⸗ und das zweitemal Ausſcheidenden werden 
durch das Los beſtimmt. Es war danach eine Aus⸗ 
loſung vorzunehmen, aufgrund deren die Herren 
F. Kordes, G. Sternberg und G. Hentſchel aus⸗ 
chieden. Die Ausſcheidenden wurden wieder⸗ 
gewählt, und anſtelle des Herrn Gukſch wurde Herr 
S. Bernſtein in Brieſen in den Kleinhandels⸗ 
ausſchuß gewählt. — Der königliche Handels⸗ 
lehrer Herr S. Seiwert wurde als Bücherreviſor, 
Herr Adolf Lewin als Sachverſtändiger für Manu⸗ 
fakturwaren, Kurzwaren und Wäſcheartikel ver⸗ 
eidigt. — Auf Antrag der Firma S. Wollenberg 
ollen den Vorarbeitern Joſef Staſiorowski und 
Ignatz Szczepankiewicz, die feit dem Jahre 1881 
ununterbrochen bei der Firma tätig ſind, Ehren⸗ 
urkunden verliehen werden. — Die nächſte Voll⸗ 
1. um 2. Sehr deutſchen Handelstages findet am 


19. und 20. Februar in Berlin ſtatt. Die Thorner 
Kammer wird dabei durch 1075 Vorſitzer und ihren 
Geſchäftsführer vertreten ſein. Auf der Tages⸗ 
ordnung itehen u. a. folgende Punkte: Verkehr mit 
Leuchtöl, Konkurrenzklauſel im Handelsgewerbe, 
Arbeitszeit der Arbeiterinnen, Song der Arbeits⸗ 
willigen. Bei der Beſprechung des Entwurfs eines 
Geſetzes über. die Konkurrenzblauſel wird der Grund⸗ 
jag der bezahlten Karenz als richtig anerkannt. 
Im übrigen wird den Vertretern für die Abſtimm⸗ 
ung in der Vollverſammlung des deutſchen Handels⸗ 
tages freie Hand gelaſſen. — Von dem Bericht 
über die Ergebniſſe des Betriebes der vereinigten 
F und heſſiſchen Staatseiſenbahnen im 
Rechnungsjahre 1911 wird Kenntnis genommen. — 
Nach einer un der Danziger Eiſenbahn⸗ 
direktion ſoll vom 1. Mai ab verſuchsweiſe zweimal 
wöchentlich ein Abendzug von Thorn nach Goßlers⸗ 
hauſen verkehren, und zwar Thorn ab 11.9 Uhr, 
Goßlershauſen an 12.29 Uhr, zum Anſchluß an den 
um 12.34 Uhr nach Strasburg verkehrenden Zug 818. 
In gleicher Weiſe ſoll auch der zwiſchen Schönſee 
und Thorn kürzlich verkehrende 260 zweimal 
wöchentlich bereits von Goßlershauſen abgela en 
werden nach Aufnahme der Anſchlüſſe an den 
Zügen 800 aus Strasburg und 821 aus Graudenz. 
Zug 260 erhält folgenden Fahrplan: Goßlershauſen 
ab 6.24 Uhr morgens, Schönſee an 7.03 Uhr, Thorn- 
Stadt an 7.38 Uhr, Thorn⸗Haupthahnhof an 7.45 
Uhr. Der Zug hält auf a n Zwiſchen⸗ 
ſtationen. Die Direktion erſucht um Außerung, 
welche Tage in der Woche zweckmäßig zu wählen 
kin würden. Es joll darüber zunächſt die Meinung 
er Intereſſenten eingeholt werden. Die Kammer 
hält es aber grundſätzlich für falſch, die Züge nur 
an einigen Tagen in der Woche gehen zu lafen. 
Die Direktion ſoll daher gebeten werden, dieſe Züge 
täglich verkehren zu laſſen. 


Ein Nachſpiel zum Pfeil: Prozeß. 

Der unerquickliche Streit aihen dem Grafen 
Hans von Pfeil und feiner geſchiedenen Gattin, 
jetzigen Baronin Stephanie von Romer, geb. Heim, 
wür am Sonnabend noch einmal vor dem 
Schöffengericht Berlin ⸗Schöneberg aufgerollt. 
Graf Hans von Pfeil hatte eine Beleidigungs⸗ 
klage gegen ſeine geſchiedene Ehefrau ange 
ſtrengt. Fu einem am 28. Juli 1912 ſtatrgefundenen 
Termin in einem Alimentationsprozeſſe hat die 
Angeklagte eine Außerung getan, die dahin aufzu⸗ 
ajen war: „Wenn der Graf Pfeil nicht falſch ge- 
chworen hätte, ſo wären die ganzen Prozeſſe nicht 
nötig geweſen, und die ganze Eheſcheidung wäre 
viel ſchneller zuende geweſen.“ Die Angeklagte 
hatte Widerklage Pfeil Dieſe gründet ſich dar⸗ 
auf, daß Graf von geil vorher in demſelben Ter- 
min gelagt habe: „Seine Ehefrau habe ihn mit 
ft die 8 worfen und Verleumdungen gegen ihn 
in die Preſſe gebracht.“ — Die Angeklagte erklärte, 
daß ſie durch dieſe Bemerkung des Grafen Pfeil 
provoziert worden fei; ihre N beziehe ſich 
auf eine e Verſicherung, in der der Graf 
bestritten habe, ſie mißhandelt zu haben. Im 
Gegenſatz hierzu finde ſich in dem Entſcheidungs⸗ 
urteil des Oberlandesgerichts zu Breslau vom 
26. März 1906 im Eheſcheidungsprozeß folgender 
Satz: „In jedem Falle reichen die Bekundungen 
der Zeugen aus, um für das Gericht die Über⸗ 
zeugung zu begründen, daß der Beklagte der 
Klägerin in der Zeit vom Oktober 1901 bis Ende 
Oktober 1903 in einer ganzen Reihe von Fällen 
Mißhandlungen, über die ih Näheres nicht mehr 
Bun läßt, zugefügt hat.“ Ihr es nur der 

nterſchied zwiſchen einer falſchen eidesſtattlichen 
Verſicherung und einem Meineide in dem en⸗ 
blick, als ſie dem Grafen Pfeil hierüber Vorhal⸗ 
tungen gemacht habe, nicht gegenwärtig geweſen. 
wo alls ſtehe fejt, daß ſie während ihrer ganzen 
he in ſchwerſter Weiſe von dem Grafen mißhandelt 
worden ſei und daß dieſer auch ſeine zweite, jetzt 
ebenfalls mit ihm in Scheidung liegende ttin, 
die Gräfin Pfeil, geb. Baroneß von Behr, miß⸗ 
handelt habe. Dieſe Mißhandlungen ſeien in der 
eidesſtattlichen Verſicherung des Grafen abgeſtritten 
worden. er als Staatsanwalt im Thorner 
Kriegsgerichtsprozeß aufgetretene Kriegsgerichtsrat 
Bohnſtedt jagte aus, daß er En in jeinem 
Plädoyer den Standpunkt vertreten Er „daß Graf 
Pfeil eine falſche eidesſtattliche Verſicherung liegen 
geben und andere zur Abgabe ſolcher eidesſtattlichen 

erſicherung veranlaßt habe. Er habe aber auf 
Freiſprechung plädiert, weil inzwiſchen Verjährung 
eingetreten war. Auf die Frage ob Graf Pfeil 
wegen Abgabe einer falſchen eidesitattlihen Ver⸗ 
ſicherung und Verleitung dritter Perſonen hie 
Peftraft worden wäre, falls die Verjährung nicht 
eingetreten wäre, fei er feines Wiſſens in ſeinem 


—— 


Plädoyer nicht eingegangen. Allerdings habe er 
im Plädoyer zugegeben, 525 Graf Pfeil ſeine Frau 
mißhandelt habe. Der Anwalt des Klägers 
ſtellte fejt, daß die eidesſtattliche Verſicherung nur 

apin ‚ging: er habe ſeine Frau weder fortgeſetzt 
noch u erhaupt in dem von dieſer unliche Ber 
Sinne ſchwer mißhandelt. Dieſe eidesſtattliche Ver: 
cherung entſpreche der Wahrheit. Nach längerer 
Verhandlung, die ſich teilweiſe recht lebhaft geſtal⸗ 
tete und der Angeklagten, als ſie das Gutachten 
eines . über den Grafen Pfeil 
zitierte, beinahe eine Ordnungsſtrafe eingetragen 
Hätte, erging das Urteil dahin: die Angeklagre, 
der an fih der Schutz des § 193 St.⸗G.⸗B. zuge 
billigt wurde, hat mit ihren Worten den Privat- 
kläger herabſetzen wollen und die Abſicht der Be- 
leidigung gehabt. Dasſelbe gilt vom Privatkläger. 
Der Gerichtshof hat in Berückſichtigung aller in- 

tracht kommenden Momente die Angeklagte 
zu 300 Mark Geldſtrafe, en. 30 Tagen Gefängnis. 

en Privatkläger zu 100 Mark Gelditrafe, 
ev. 10 Tagen Gefängnis, verurteilt. 


Maunigfaltiges. 

(Aus dem Dunkel von Berlin.) 
Am 1. Februar dieſes Jahres waren in 
Berlin im ſtädtiſchen Familienobdach 226 
Perſonen untergebracht und zwar 40 Fa⸗ 
milien mit zuſammen 99 Köpfen. Darunter 
befanden ſich 36 Kinder und 17 Säuglinge. 
Im Monat Januar wurde das nächtliche Ob⸗ 
dach von 146577 Männern und 698 Frauen 
beſucht. Der ſtärkſte Beſuchstag war der 
21. Januar mit 5135 Perſonen. Das ſind 
traurige Ziffern, die ein namenloſes Elend 
illuſtrieren. Unter den Aſyliſten befinden 
lid) viele, die durch lange Arbeitslosigkeit ge- 
zwungen wurden, das Berliner Nachtaſyl 
aufzuſuchen. Freilich gibt es unter ihnen 
auch arbeitsſcheue Geſtalten, die jeden ſitt⸗ 
lichen Halt verloren haben und am Rande 
der Weltſtadt untergehen. 

(Diebſtahl von 20 000 Mark im 
Zuge.) Ein Paſſagier des D⸗Zuges Ham⸗ 
burg⸗Han au übergab Donnerstag Abend 
auf der Durchfahrt durch die Station Eiſe⸗ 
nach dem dienſthabenden Beamten ein Tele⸗ 
gramm des Inhalts, das ihm während der 
Fahrt eine Reiſetaſche mit Geld und Wert⸗ 
ſachen im Betrage von 20 000 Mark geſtoh⸗ 
len worden ſei. Der Veſtohlene iſt der In⸗ 
haber der Firma Gutmann u. Wiedam in 
Hamburg, Große Bleichen 23, der auf der 
angegebenen Bahnſtrecke ſich nach dem 
Speiſewagen begeben hatte. Bei der Rück⸗ 
kehr in fein Abteil follen die Wertſachen fih 
nicht mehr vorgefunden haben. 

(Eine ſchwere Bluttal) ift in der 

ähe von Lübeck verübt worden. Die 
21 jährige Tochter des Gärtners Dettmann 
in Cronsforde wurde Sonnabend Morgen 
etwa 20 Meter von der Cronsforder 
Chauſſee tot aufgefunden. Das Mädchen 
war Freitag in Lübeck und iſt von dort zu 
Fuß nach Haus gegangen. Unterwegs wurde 
es von einem Mann angefallen und mit 
einem Knüppel erſchlagen. Der Täter iſt noch 
nicht ermittelt. ; 

5 (Zu Zuſammenſtößen zwiſchen 

Studierenden und Polizeiorga⸗ 
nen) kam es in der Nacht zum Mittwoch 
zwiſchen 2 und 4 Uhr auf dem Marktplatz 
zu Marburg (Lahn). Die Zuſammen⸗ 
ſtöße nahmen einen ernſthaften Charakter an. 
Die verhafteten Studenten wurden von ihren 
Kommilitonen immer wieder befreit. 

(Ein Liebesdrama) hat fih am 
Dienstag in Pforzheim ereignet. Der 
25 Jahre alte ſtellungsloſe Kaufmann Fritz 
Ohr durchſchnitt ſeiner Geliebten Johanna 
Kraut die Kehle. Der Mörder verſuchte ſich 
dann das Leben zu nehmen, verletzte ſich 
aber nur unerheblich. Er ſtellte ſich ſpäter 
ſelbſt der Polizei. 

(Wieder ein Schießunfall.) Auf 
dem Panzerkreuzer „Moltke“ in Wil⸗ 
helmshaven hantierte der Unteroffizier 
B. mit einem Revolver. In der Annahme, 
die Waffe ſei nicht geladen, zielte er im 
Scherz auf den Matroſen K. Der Revolver 
war jedoch geladen und die Kugel durch⸗ 
bohrte dem Matroſen die Bruſt. Er brach 
ſchwer verletzt zufammen und ſtarb im Ma⸗ 
rinelazarett. 

(Selbſtmord nach der Revi: 
ſion.) Der Dirigent der Filiale Eger 
der böhmiſchen Eskomptebank Schmidt be⸗ 
ging, nachdem eine Reviſion in feiner Filiale 
ſtattgefunden hatte, Selbſtmord. 

Verlobung im Hauſe Poin⸗ 
Care) Aus Nancy wird die Verlobung 
der Tochter Poincarés, des neuen franzöſi⸗ 
ſchen Präſidenten, mit Herrn Daum gemeldet. 
Daum ift ein bekannter Induſlrieller, der im 
Diten Frankreichs zahlreiche Hütten⸗ und 
Glaswerke beſitzt. 4 
„(Unwetter in England.) Der 
Sturm, der am Freitag in Großbritan⸗ 
mien hauſte, hat großen Schaden angerichtet. 
sis jetzt find 13 Todesfälle durch 
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Ertrinken gemeldet. Zehn Mann 
gingen mit einem Boot bei Jerſey 
unter, während drei in Glasgow dem 
Sturm zum Opfer fielen und nur als Leichen 
geborgen werden konnten. In Sheſhire 
wurde durch den Sturm ein Radfahrer in 
eine Heuſchneidemaſchine getrieben und ge⸗ 
tötet. In Liverpool wurden fünf Per⸗ 
ſonen durch eine einſtürzende Mauer ver⸗ 
lezt. — Eine weitere Meldung beſagt: 
In Renton bei Dumbarton trat der 
Leven über ſeine Ufer und ſetzte eine Anzahl 
von Fabriken von Waſſer. Mehrere hunder! 
Arbeiter ſind infolgedeſſen gezwungen, zu 
feiern, Die große Werft von Armſtrong, 
Whitworth u. Co. bei Newceaſt le ift 
beſchädigt worden. Auch in North und 
South Shields wurde großer 
Schaden angerichtet. Auf dem Tyne haben 
Schiffszuſammenſtöße ſtattgefunden. Der tele- 
graphiſche Verkehr iſt in einem Teile des 
Landes geſtört. 

(Ungeheure Stürme) wüten auch 
am Kaſpiſchen Meer. Andauernd 
große Schneefälle in Enzeli, Reſcht und 
Kaswin haben ſämtliche Verbindungen mit 
Teheran und Europa unterbrochen. In 
Reſcht liegt der Schnee anderthalb Meter 
hoch. Das Haff iſt zugefroren. In Tehe⸗ 
ran wird Schlittſchuh gelaufen. Auch der 
Telegraph nach dem Süden und Norden iſt 
unterbrochen geweſen. 

(Furchtbare Schlagwetterex⸗ 
ploſion in Japan.) Ju der Mine Fu⸗ 
kubka (Japan) ift eine Schlagwetterexplo⸗ 
ſion ausgebrochen. 150 Arbeiter waren in 
der Grube und man hat jede Hoffnung auf 
gegeben, ſie zu retten. 


sum Abſturz des Flugzeuges 
u 
„Weſtpreußen. 

In der Nacht zu Sonnabend wurde das am Frei- 
tag Nachmittag nahe dem Zoppoter Seeſtege in die 
See geſtürzte Flugzeug . in Weichſel⸗ 
münde am Kohlenkagerplatz der Marine durch einen 
Prahm mit großer Mühe geborgen und nach der 
kafſerlichen Werft geſchleppt. Die Leichen der beiden 
verunglückten Inſaſſen, Kapitänleutnant Jenetzky 
und Maſchiniſtenmaat Dikmann, befanden ſich nicht 
in den Gondeln. Das Flugzeug ſelbſt iſt vollſtändig 
zertrümmert. Der hundertpferdige Daimlermotor 
it ſtark verbeult. Die beiden Werftdampfer, die den 
Freitag über, ſolange es hell war, auf See waren, 
um nach den Leichen der beiden Flieger zu jumen, 
jind erfolglos zur Werft zurückgekehrt. Taucher 
waren an der Anfallſtelle auf Grund gegangen und 
mit ſogenannten Draggen (das find mehrere neber- 
einander angeordnete Haken, mit denen der Boden 
gewiſſermaßen 8 wird) iſt die See in wei⸗ 
terem Amfange abgeſucht worden. Leider erfolglos! 
And es iſt ausſichtslos, weiter zu ſuchen, da die 
Strömung die Leichen wahrſcheinlich mit ſich fort- 


genommen hat Das weitere Suchen it demnach bis 


auf weiteres eingeſtellt worden und man wird ab⸗ 
warten müſſen, ob die Leichen irgendwo angetrieben 
werden. Seitens des Magiſtrats der Stadt Zoppot 
it an den Seren Oberwerftdirektor eine Beileids⸗ 
kundgebung geſandt, die von dieſem dankend beant⸗ 
wortet worden iſt. 
(Provinzialverband Weſtpreußen) beſchloß, eine 
Sammlung in die Wege zu leiten, um für die bei⸗ 
dt bel Flieger Kapitänleutnant Jenetzey 
und Boo 


Danzig ein Denkmal zu errichten. 
Der Albatros⸗Doppeldecker „Weſtpreußen“ wurde 
bekanntlich, nachdem er bei einem Fliegen am 25. 


Oktober in Putzig als beſter gc en hatte, 


von den Albatroswerken in Johannisthal ange: 
21 Meter, bei 5 
Der Motor hatte 100 Pferdeſtärken. Er konnte vom 
Lande und Waſſer aufſteigen und wurde in zwei 
prahmartigen wimmkörpern getragen. Crit am 


vergangenen Montag hatte Kapitänleutnant Je⸗ 


netzty auf dem Flugzeug „Weſtpreußen“ einen mus: 
gezeichneten Aherſeeflug Putzig⸗Danzig ausgeführt. 
Über die Urſache des Unglücks wird von ant- 


licher Seite mitgeteilt, daß der Anfall nicht auf zu 


ſtarken oder böigen Wind zurückzuführen iſt. Biel- 
mehr iſt nach übereinſtimmenden Berichten von 
Augenzeugen und Fachleuten der Abſturz darauf 
zurückzuführen, daß durch irgend einen Umſtand 
(vielleicht durch das Hineinfliegen eines Taſchen⸗ 
tues oder anderen Gegenſtandes) ein Propeller⸗ 
flügel abgeriſſen iſt, der die Spanndrähte und ein 
Stück der oberen Tragfläche durchſchlagen hat. 
Dieſes Stück der Tragfläche hat man auch herunter⸗ 
ſtürzen ſehen. Nun ſtellte der Flieger den Motor 
ab, um in ſteilem Gleitflug herunterzugehen, we- 
bei der Apparat vornüber kippte. Es erſcheint aber 
ausgeſchloſſen, daß der Apparat durch eine Böe von 
hinten hochgehoben iſt. Auch dieſe Erklärung be⸗ 
ruht natürlich auf Annahmen, da aus dem Zuſtand 
des gefundenen Apparates, der einen vollſtändigen 
b bildet, nichts mehr zu rekonſtru⸗ 
ieren it, 


Neueſte Nachrichten. 
Der Balkankrieg. 


Türkiſche Friedensſehnſucht. 

Paris, 10. Februar. Nach einer Konſtan⸗ 
tinopeler Meldung des „Echo de Paris“ ſprach 
der türkiſche VBotſchafter in London beim 
Staatsſekretär Grey vor, um die Vermittelung 
der Mächte zur Ein 


L 


Der Luftflottenverein Danzig 


smannsmaat Diekmann an ihrer letzten 
Aufitiegitelle auf dem Großen Exerzierplatz ber 


kauft. Die Flügelſpannung des Flugzeuges beträgt 
Meter Höhe und 13 Meter Länge. 


ſtellung der Feindſeligkeiten 


zu erbitten. Staatsſekretär Grey erwiderte, 
daß die Pforte dieſe Schritte in amtlicher Weiſe 
machen müßte. 

Schwere montenegriniſch⸗türkiſche Kämpfe. 

Cetinje, 10. Februar. Aus amtlicher 
montenegriniſcher Quelle verlautet: Nach drei 
Tagen erbitterter Kämpfe, die um die Ein⸗ 
nahme von Bardanjolt geführt wurden, belie⸗ 
fen ſich die Verluſte der Montenegriner auf 
etwa 2500 Mann Tote und Verwundete. Auf 
Seiten der Türken ſind etwa 4000 Mann ge⸗ 
fallen, die auf dem Schlachtfelde liegen. 
Der erfolgreiche türkiſche Kreuzer „Hamidijeh“. 

Port Said, 10. Februar. Der türkiſche 
kleine Kreuzer „Hamidijeh“ kam um Mitter⸗ 
nacht aus dem Kanal an und ging ſofort mit 
abgeblendeten Lichtern ſeewärts. Eine große 
Volksmenge war Zeuge der Durchfahrt. 


Das Kaiſerpaar in Baden. 

Karlsruhe, 10. Februar. Das Kaiſer⸗ 
paar, Prinz Oskar und die Prinzeſſin Viktoria 
Luiſe find zu einem zweitägigen Beſuch der 
Großherzogin Luiſe von Baden aus Berlin 
hier eingetroffen. 

Der Naubmörder Krauſe verhaftet. 

Landsberg a. d. Warthe, 9. Februar. 
Der Raubmörder Krauſe aus Salzkoſſäthen 
wurde in Königsberg in der Neumark verhaf⸗ 
tet und heute dem Gerichtsgefängnis einge⸗ 
liefert. es 
Die Revolution in Mexiko. 

Mexiko, 9. Februar. Nach längeren 
Straßenkämpfen hat die Regierung teilweise 
wieder die Oberhand gewonnen. Bis jetzt dürf⸗ 
ten etwa 150 Mann getötet worden ſein. Auf 
ſeiten der Regierungspartei fiel General Bil 
lar. Präſident Madero befehligte zeitweiſe 
perſönlich die ihm ergebenen Truppen. Der 
größere Teil der Armee ſcheint der Regierung 
treu geblieben zu ſein. Die Haltung der Ar⸗ 
tillerie iſt zweifelhaft. Die Regierung hat 
wieder von dem Nationalpalaſt Beſitz ergriffen. 
Die Inſurgenten ſetzten Felir Diaz und den 
General Bernardo Reyes in Freiheit. 

Mexiko, 10. Februar. Nach den letzten 
Telegrammen befinden ſich Präſident Padero 
und der Kabinettspräſident noch im National⸗ 
palaſt, um den fiğ die blutigſten Kämpfe ab- 
ſpielen. Unter den Verwundeten tjt auch Geine- 
ral Gregorio Ruez; zwei Hauptleute und drei 
Leutnants find tödlich verwundet. 

Mexiko, 10. Februar. Felix Diaz, der 
am Sonntag noch ein zum Tode verurteilter 
politiſcher Gefangener war, it jetzt tatſächlich 
Herrſcher in Mexiko. Er beſetzte 3 bis 4 Waf⸗ 
fenarſenale und Pulverfabriken. Madero war 
am Sonntag bis 10 Uhr abends im National⸗ 
palaſt belagert, um welche Zeit er mit den 
Miniſtern den Palaſt verließ. Seine Familie 
iſt geflohen. Es verlautet, daß Diaz dem Prä⸗ 
fidenten Madero ein Ultimatum geſtellt habe 
in der Form, daß er ihm wiſſen ließ, wenn er 
ſich nicht ergebe, würde er den Palaſt in die 
Luft ſprengen. Die Stadt ijt ruhig, jedoch 
ſollen in der Sonntagnacht 250 Perſonen ge⸗ 
tötet und mehrere 100. verwundet worden ſein, 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 
vom 10. Februar 1913. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Dit. per Tonne ſogenannte Faktor ei⸗Proviſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Wetter: ſchön. 

Weizen und., per Tonne von 1000 Kar. 

Regulierungs⸗Preis 208: Mk. 

per Februar 208“ Br., 208 Gd. . 

per Februar März 208 Br., 207½ Gd. 

per April—-Mai 208, Br., 209 Gd. 

per Mai— Juni 2121 Br., 211 / Gd. 

hochbunt 712—766 Gr. 163—215 Mk. bez. 

rot 671-734 Gr. 154—188 Mt. bez. 
Roggen unn, per Tonne von 1000 Kar. 
inländiſch 679—726 Gr. 163—165 Mk. bez. 

Regulierungspreis 167 Mk. 

per Februar 167 Br., 167 Gd. i 

per Februar März 167! Br., 167 Gd. 

per März — April 168 Mk. bez. 

per April— Mai 178 Br., 169", Gd. 

per Mai — Juni 172%, Br., 172 Gd. 

Gerſte matt, per Tonne von 1006 Kgr. 

inländ. groß 662-883 Gr. 156-174 Mk, bez. 

tranſito ohne Gewicht 135—137 Mk. bez. 
Hafer unv., ver Tonne von 1000 Kgr. 

inländ. 151—173 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz: ruhig. 

Rendement 88 % fr. Neufahrw. 9.40 Mk. bez. inkl. S. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen⸗ 10,30— 11,00 Mk. vez. 

Nogaen» 10,60 10,85 Mk. bez. F 

Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Bromberg, 8. Februar. Handelskammer⸗Bericht. 
Weizen unv., weißer Weizen mind. 128 Pfd. hall. wiegend. 
brand» und bezugfrei, 194 Mk., do. bunter und rot mind. 128 
Pfund Hoff. wiegend, brand» und bezugfrei, 190 Ml., do. 
mind. 120 Pfd. holländiſch wiegend, brand- und bezugfrei, 174 
Mark, do. mind. 115 Pfd. boli. wiegend, brand» und bes 
zugfrei, 150 Mk., do. 110 Pfd. holl. wiegend, brand» und 
bezugfrei, — Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Roggen 
122 Pfund holl. wiegend, 
gut, geſund, 163 WIE, do. mindeſtens 120 Pfund Holl, 
wiegend, gut geſund, 160 Mt, do. mindeſtens 117 Pfd. 
poll. wiegend, gut, gefund, 157 Mk., do. mind. 115 Pfd. Holt. 
wiegend, 131 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — 
Gerſte zu Mütlereizwecken 148—153 Mk., Brauware 155—168 

Mark, feinſte über Notiz. — Butlererbfen 162—175 Mk., Koch, 
ware 190-2109 Mk. — Hafer 138—158 Mk., guter, zum Konſum 
155—168 Mk., mit Geruch 125—138 Mk. — Die Preiſe ver» 
ſtehen ſich lofo Bromberg. p 


und, Roggen mindeſtens 


Berliner Vörſenbericht. 
10. Febr. 8. Jebi 


Fonds: 
Oſterreichiſche Banknolen aa- e 
Ruſſiſche Banknoten per Kaffe e e a Se 21090 
Deulſche Reichsanlelhe 3½ % a e 88,40 38/40 
Deutfhe Reichsanleihe 3% „„ 77,60 770 
Preußiſche Konſols 3½ % 38,40 88,50 
Preußiſche Konſols 3 % U. 77,0 7775 
Thorner Stadlanlelhe 4% „„ e 96,90 98.90 
Thorner Stadtanleihe 3½% o s „ . | m 
Poſener Pfandbriefe 4%ů a „ „101. 101.— 
Poſener Pfandbriefe 3½ % o e e o 89,40 89,30 
Nene Wellpreußiſche Pfanbbrlefe 4% 88, 96,.— 
Wefipreußiſche Pfandbriefe 3½ % . af -86,70 | 36,60 
Weſtpreußiſche Pfandbrieſe 3% 78,75 78.75 
Ruf ſiſche Staatsrente A... „ — | 92,80 
Ruſſiſche Staatsrente 4% von 1902 . 90,40 | 09,20 
Ruſſiſche Staatsrente 4½ % von 1905 „— 105. . 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % 90,59 9080 
Hamburg⸗Amerika Paketfahrt⸗Aktſen 159,75 | 149,99 
Norddeutſche Llond⸗Aktien. e „ „ ~f 116, — 117.50 
Deutſche Bank⸗Aklien e e eb 255,50 258, . 
Oiskont⸗Kommandit⸗Antelle 189,75 j 189,25 
Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Aktlen 119,80 | 119,80. 
Oſtbank für Handel und Gewerbe⸗Akt. 123,70 123.0 
Allgem. Eleklirizitätsgeſellſchaft ⸗ Aktien 9,— 238,60 
Aumetz Friede⸗Akllen 176,75 177,30 
Bochumer Gußſtahl⸗Akllen 215,30 7. — 
Luxemburger Bergwerks⸗Aktien . 163,25 185,70 
Geſell. für elektr. Unternehmen⸗Aktlen 169,50 | 170,— 7 
Harpener Bergwerks⸗ Aktien e «f 194,25 195,.— 
Laurahütte⸗Aktlen . e e 4177,60 178,75 
Phöni Vergwerks⸗Aktlen 261,10 262,10 
Rheinſtahl⸗Aklien = +4 167,75 168,30 

Weizen loto in Newport. e s s 110% 110% 
C 
” J 210,75 10,25 
„ Seplem ber . 

Roggen Mai. «e v un e e e 174,.— 173,75 


= URLS 


* 


* Seplember t o ù% a e oè = . I — 
Bantölstont 6%, Lombard zinsſuß 7%, Privatdiskont 51, % 
An der Berliner Börje herrschte am Sonnabend 
große Geſchäftsunluſt. Zunächſt wurden die Kurſe behauptet 
Später trat eine kleine Abſchwächung ein. Schiffahrtswerte 
waren vorwiegend ſchwach. Der Privaldiskont zog um a 
auf 5 v. H. an. Der Schluß war ſchwach. å 
Danzig, 10. Februar. (Getreldemarkt.) Zufuhr am 
Legetor 1476 inländiſche, 485 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaffer 
inländ. 360 Tonnen, ruſſ. 130 Tonnen. ; 
Königsberg, 10. Februar. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
97 inländiſche, 84 ruſſ. Waggon, exkl. 17 Waggon Kleie und 
22 Waggon Kuchen. i 


r. ͤ—— ae e a 5 

Berlin, 8. Februar (Butterbericht von Müller & Braun, 
Berlin N. 54, Brunnenſtraße 14.) Die Marktlage hat ſich im 
allgemeinen bei der feſten Haltung des Auslandes gebeſſert, 
die Preise ließen ſich behaupten und die Eingänge räumen. 
Sollte die Nachfrage weiter anhalten, ſo erwarten wir auch in 
nächſter Woche ein gleiches Geſchäft. 

Allerfeinſte Molkereibutter e- 
anf!!! E 
eee, an 

III. Qualität in 


Hamburg, 8. Februar. Müböi ruhig, gerzollt 67. 
Spiritus ruhig, per Februar 31 Gb, per Febr. / Marz 
31 Gd., per März April 31 Gd. Wetter: bewölkt. 3 


Wetter⸗lleberſicht 


der Deutſchen Seewarke. 
Hamburg, 19. Februar 1912. 


I 2 


= as 
Name 2 gi 5 ajag | Bilterungs- 
der Beobach- E 5 58 Wetter 88 Ss ee 
im — 
tungsſtatlon Š 5 | Š 84 24 Stunden. 
Borkum 775,816 Mebel 2 2,Alnahm. Ried. 
Hamburg 776, WS WNebel 42, A nachm. Nied.: 
Swinemünde 773,9 WN Wiwoltig 2;  2Amadım. Nied. 
Neufahrwaſfer 1768,78 woltenl. 3 — meiſt bewölkt 
Memel 762, RW wolkig 3, 2, nachts Nied. 
anndver 777.0 WS W bedeckt 5 2, 4 Nied. i. Sch.) 
erlin 765,6 W wolklg 5) 0,4 zieml. heiter 
Dresden 277,2 WN W bedeckt 3) QAlzlemi. heiter 
Breslau 799,0 WN Wöbededk A meift bewöl 
Bromberg 1772,08 wolkenl. 2 voorw, heiter 
Metz 777,7 W halb bed. 


Frantfurt, M77 7.8 SW Mebel 15 
Karlsruhe 777.9 SO halb bed. =! 


Münhen 779,6 SW heiter gar heifer 
Paris 716,415 wolkenl.— 2 — Gewitter 
Bliſſingen 775,58 bedeckt 0, Gewitter 
Kopenhagen 772, N Wiwoltig 2 2, Wetterleucht. 
Slockholm 762,4 WN Wiwoltent. 1 2.,4ʃzieml. heiter 
Haparanda 756,7 S bedeckt 3 — nachts Nied. 
Archangel 765,2 OSO bedeckt —18 — Gewitter 
Petersburg 755,3 NW Nebel — 0, 4Wetterleucht. 
Warſchau 768,8 WS Wäwolkenl. 3 0O,4/meift bewölkt 

ien 776,2 WN Wibede 5 — porw. heiter 
Rom 771,1 N wolkenl. 7 — vorw. heiter 
Hermannstadt 770,6 S0 Nebel — 2) — Imelft bewölkt 
Belgrad 78,7 — bedeckt 0) — Ijtemf. heiter 
Blarritz 771,60 OS wolkenl. 5 — anhalt. Nied 
Nizza — — — — (Gewitter 

*) Niederſchlag in Schauern. 

Wetteranſage. 


(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Dienstag den 11. Februar: 
Neblig, teils aufheiternd, milde. 


Meteorologiſche a nta zu Thorn 


trüb 7 Uhr 
Lufttemperatur: + 2 Brab Celf. 


Barometerſtand: 775 mm. 
Vom 9. morgens bis 10. morgens Höfe Temperatur: 
+ 6 Grab Celj, niedrigſte . 2 Grad Cj. 


11. Februar: Sonnenaufgang 7.27 Uhr, 
Sonnenuntergang 3.02 Uhr, 
Mondaufgang 9.01 Uhr, 
Mondunkergang 11.01 Uhr. 


Eine bewährte Methode zur desinfektion der 
Mund: und Rachenhöhle. 

Ju der rauhen Jahreszeit ift die Gefahr der Erkältung 
und die Aufnahmefähigkeit für die Bakterien der ſogenaun⸗ 
ten Erkältungskrankheiten am größten. Infektkons⸗ 
krankheiten, wie Diphterie, Scharlach, Typhus und 
andere, werden bekanntlich dadurch hervorgerufen, daß die 
Keime mit der Atmungsluft durch die Nahrung oder 
Hände in die Mundhöhle gelangen. Als Schutz vor Aus 
ſteckung bewähren fidh die Formamint⸗Tabletten der Firma 
Bauer & Cie., Berlin. Sie machen beim Auffangen im 
Munde den Speichel zum Desinfektionsmittel, das in alle 
Rae der Schleimhäute eindringt und die dorthin gee 
angten Kranukheitskeime vernichtet. 

Auf den der Geſamtauflage vorliegender Nummer 
dieſer Zeitung beigefügten Proſpekt wird hiermit hingewieſen. 
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aus Waldau. 


im vollendeten 28. Lebensjahre. 
um ſtilles Beiletd bitten 


Für die vielen. Beweiſe aufrich⸗ 
tiger Teilnahme, die ihren deut⸗ 
lichen Ausdruck fand in den pracht⸗ 
vollen Kranzſpenden, ſowie in dem 
zahlreichen Trauergeleit, das Mit⸗ 
glieder des Förſter⸗ und Krieger⸗ 
vereins und viele andere werte 
Bekannte meinem geliebten Manne, 
dem königlichen Förſter 


Hermann Borck 


auf feinem letzten Wege gegeben 
haben, ſpreche ich im Namen der 
trauernden Hinterbliebenen meinen 
[herzlichſten Dank aus. 


Sachſenbrück bei Thorn 5 
den 7. Februar 1913. p 


Martha Borck, 


geb. Christian. E 


Bekanntmachung. 
Die Stelle 


des Burenudireltors, 


Vorſteher des Hauptbureaus, unferer 
Verwaltung ſoll infolge des Todes 
des bisherigen Inhabers möglichſt 
bald neu beſetzt werden. 

Das neu normierte Gehalt beträgt 
vorbehaltlich endgiltiger Feſtſetzung 
3300 Mark, ſteigend von 3 zu 3 
Jahren um je 300 Mark bis zum 
Höchſtbetrage von 5100 Mark. Da⸗ 
neben wird ein Wohnungsgeld von 
520 Mark für Bewerber mit Familie, 
von 390 Mark für Bewerber ohne 
Familie gewährt. Ferner wird eine 
penſionsfähige Zulage von 360 Mk. 
gewährt, falls die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung den Stelleninhaber zu 
ihrem Gefretär wählt. 


Bewerber müſſen im geſamten 


Bureauweſen erfahren, in der Be⸗ 
arbeitung aller Gemeindeangelegen⸗ 
heiten vorzüglich bewährt und or⸗ 
1 prtig hervorragend befähigt 
ein. 

Die Anſtellung erfolgt als Ge⸗ 
meindebeamter zunächſt auf eine 
ſechsmonatige Probezeit, ſodann auf 


: Lebenszeit. Penſionsverhältniſſe und 


Hinterbliebenenverſorgung find durch 
Orlsſtalut geregelt. 

Anrechnung auswärtiger Dlenſt⸗ 
zeit und Erlaß einer Probezeit 
bleiben beſonderer Vereinbarung vor⸗ 
behalten. Dahingehende Wünſche 
ſind bereits in der Bewerbung vor⸗ 
zubringen. % 

Meldungen find unter Beifügung 
von beglaubigten Zeugnisabſchriften, 
eines Geſundheitszeugniſſes und 
eines Lebenslaufes an den Magifirat 
bis zum 15. März d. Is. zu 
richten. 

Thorn den 8. aan 1913. 

Der Magiſtrat. 


In Dos Handelstegilter Abt. A. 
iſt unter Nr. 555 die Firma Josef 
Nowak Nachfl. in Thorn und 
als deren Inhaber der Konditorei⸗ 
beſitzer Franz Mrowschinski in 
Thorn eingetragen. Das Ge- 
ſchäft iſt von dem bisherigen In⸗ 
haber, Konditor Josef Nowak 
früher in Thorn jetzt in Roſenberg, 
auf Franz Mrowschinski übers 
gegangen. Bei dem Erwerbe ift 
der Uebergang der im Belriebe des 
Geſchäſts begründeten Forderungen 
und die Uebernahme der ebendort 
begründeten Verbindlichkeiten aus» 


. geſchloſſen. 


Thorn den 7. Februar 1913. 


Königliches Amtsgericht. 


Heute jrüh 5, Uhr verſchied ſanft nach langem, ſchwerem, mit 
Geduld ertragenem Leiden meine gute Tochter, unſere innigſtgeliebte 
treuſorgende Schweſter, Schwägerin, Tante und Nichte 


Alma Stuber 


Thorn⸗Mocker den 10. Februar 1913 


die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Donnerstag den 13. d. Mis., nachmittags 
3t, Uhr, vom Trauerhauſe, Thorn⸗Mocker, Bergſtr. 37, aus auf dem 
altltädtifgen evangeliſchen Kirchhof ftatt. A 


Firma K. Zablocki in Thorn 


für die Zeit vom 1. 


Statt beſonderer Anzeige. 


Heute Nacht entſchlief ſanft im Diakoniſſen ⸗Krankenhauſe zu Thorn im Alter 
von 91 Jahren unſere Großtante, Tante und Schwägerin 


Fran Antoni 


geb. Wolff, 


Die Beerdigung findet am Donnerstag den 13. d. Mis, nachmittags 2 Uhr, vom 
Erbbegräbnis in Wolffserbe aus ſtatt. 


In das Handelsregiſter ift bel der 


A eingetragen worden: Das Handelsges 
ſchäft iſt auf FrauCkeilje Rogalla, geb. 


Hamerska in Thorn übergegangen. 
Die Firma wird von dieſer unver⸗ 
ändert forigeführt . Der Uebergang 
der in dem Betriebe des Geſchäfts 
begründeien Forderungen und Ver⸗ 


bindlichkeiten ift bei dem Erwerbe 


des Geihäfts durch Frau Cäcilie 


Rogalla, geb. Hamerska, in Thorn 
ausgeſchloſſen. 


Thorn, am 7. Februar 1913. 
Königliches Amtsgericht. 


Am 11. Februar d. Z8., 
11 Uhr vormittags: 


Vergebung der Küchenabfälle, 
Soldatenbrotreſte und Knochen 


April d. Is. bis 
Ende März 1914 IM; . „ er mir 
Garniſonlazarett II. 


Oeffentliche 
Zwangs ver ſteigerung. 


Dienstag den 11. d. Mts., 
vormittags 11 Uhr, 
werde ich auf dem Hofe der Speditons⸗ 
firma W. Böttcher Nachfl., hierſelbſt: 


4 Tonnen Geringe, 
100 Flaſchen Rotwein 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich bare 
Zahlung zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn den 10. Februar 1913. 


Knauf, 
Gerichtsvollzieher. 


Defanntmachnng. 


Die Verſteigerung am 11. Februar d. 
Is. in Frankenſtein fällt aus. 


Moser, 
Gerichtsvollzieher in Golub, 


Königl. Klaſſen⸗ 
preuß. | lotterie. 


Yol 

Zu der am 14. und 15. Februar 1913 
ſtattfindenden Ziehung der 2. Klaſſe 228. 
Lotterie find - 


N 


A 
E 


1 


155 


à 80 40 20 10 Max 


zu haben. 
Dombrowski, 
königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Junger Mann 


privaten Hittagstiſch. 


Angebote mit Preisangobe unter KA. 8 


W. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Guten Mittagstiſch 
zu haben Bückerſtraße 39, 2. 


Bandagen u. Gummi- 
waren 


kaufen Sie am vorteilhafteſten b. W. Kahl, 
Hamburg 36. Preisliſte gratis, 


Schneiderin 
chneiderin 
wünſcht Beſchäftigung in und außer dem 
Hauſe. Koester, Jakobsvorſtadt, 
Schlachthausſtr. 44, 2. 
Kur entſchloſſen ſenden Sie Ihre 
3 8 Adreſſe zur Uebernahme der 
Zigarrenagentur. Vergütung 250 Mark 
pro Monat oder hohe Proyſſion. 
A. Rieck & Co., Hamburg. 


Saubere Waſchfrau 
ſucht Stellen. , 
Frau Schinkler, Hofſtr. 17. 


Schul 
von Welff. 


Majorat Wolffserbe den 10. Februar 1913. 


Für guten Bezirk mit vor⸗ 
handener Agentürorganiſation 
mdt erſikl. Lebens: und Unfall- 
verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft 
mit gangbaren Nebenbrauchen 


fichtigen Inspektor. 


Gewährt werden außer Mouats⸗ 
gehalt noch Barproviſion, Eiſen⸗ 
bahnfahrkoſten und Speſen. 

Ausführliche Angebote erbeten 
unter M. 130 an Annoncen⸗Expedition 
„ Königsberg 
i. Pr. 


ſofort Gene 
Leo Jerusalem, Mudi, 
Thorn 2. 


Wir Juden für unfere Stabeſſen⸗ und 
Eifenwaren-Großhandlung einen 


Lehrling 


Sohn achtbarer Eltern mit einer Schul 
bildung, die den Beſuch der Fortbildungs⸗ 
ſchule ausſchließt. Die Ausbildung er⸗ 
folgt im Engros⸗Geſchäft, im Detail⸗Ge⸗ 
ſchäft wie auch im Kontor. 


J. B. Dietrich & Sohn, G. m. b. H., 


Thorn⸗Mocker. 


Ein Hausburſche 
ſofort geſucht. a = 
Paul Seibicke, Gerberſtr. 25. 
Für ein hieſiges, großes Kontor wird eine 


Kolorit 


mit flotter, ſchöner Handſchrift, in der 
Buchführung und im Rechnungsweſen be⸗ 
wandert, zum möglichſt baldigen Antritt 
geſucht. Angebote ſind unter Nr. 123 B. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ zu 
richten. 


* * + 6 9 
Kindergärtnerin 1, u. 2. Klaſſe, 
Fräuleins, die nähen können, nach War⸗ 
ſchau und Umgegend geſucht. Carl 
Arendt, gewerbsmäßiger Stellenver⸗ 
mitiler, Thorn, Strobandſtraße 13. 


Dienſtmädchen 


nach auswärts, auch durch Vermittelung, 
ſofort geſucht. 
Aliſtädl. Markt 16, im Geſchäft. 
Tüchtige, durchaus zuverläſſige 


Hausſchneiderin, 


die ſelöſtändig arbeitet, geſucht. 
Hirsch, Brückenstraße 18, 2. 


Empfehle anſtändige Mädchen, 


mit guten Zeugniſſen, die kochen können. 

Ww. Berta Sawitzki, gewerbs⸗ 

mäßige Stellenuvermittlerin, 
Mauerſtraße 73, 


Saub. Aufwarteſrau o. Mädchen 


wird von ſofort gewünſcht 
Katharinenſtraße 1, 3. 


EEE 


| U kaufen seht eg 
Gebr. Cihbndenanne 


zu kaufen geſucht. Wo, jagt die Ge- 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


NEE 


ei 


rüner, ſprech 


25 Platten preiswert zu verkaufen 
Bacheſtraße 6, 1. 
2 kleinere, faſt neue 


Kronen, 


elektriſch, billig zu verkaufen 
Brückenstraße 30. 


Nehpintſcher, 


9 Monate alt, zu verkaufen. 25 Mark. 


Anfragen unter A. S. an die Gef ` 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Weiße 


Wpandotles „Hähne | 


zur Zucht billig zu verkaufen. 
Bergſiraße 50. 


Thorn, 


„ Amazonen⸗Fapage! F 
mit Gebauer und Grammophon mit! 


Die konſervative Vereinigung Hollahehl 


des Stadt⸗ und Landkreiſes Graudenz 


am Montag, 17. Febr. 1913, 


im Saale des 


ält 


nadm. 5 J Uhr. in Graudenz, 


Schützenhauſes, 


am Dienstag, 18. Febr. 1913, nachm. 3 Uhr, in Rehden, 


im Saale des Hotels Schmidtke, 


am Dienstag, 18. Februar 1913, abends 7 Uhr, in Lefen, 


im Geſellſchaſtshaus, 


Verſammlungen ab. 


In dieſen Verſammlungen wird der 
über die 


General⸗Sekretär Kuntze aus Berlin 


innere und äußzere politiſche Lage 
ſprechen. Auch haben unſere Landtagsabgeordneten, die Herren Geheimer Regierungs» 
rat von Conrad -Fronza und Freiherr von Schoengich- Kl. Tromnau 


ihr Erſcheinen zugeſagt. 


Zu dieſen Verſammlungen laden wir die Wähler aller bürger⸗ 


lichen, ſtaatserhaltend 
Dr. Kaphahn. Laudien. 


das Cien her 


en Parteien hiermit ein. 
von Hennig. Schulemann. 


— — m mn mn een 


SEIDLENBEN 


findet nach der Bundesverſammlung am 


Montag den 17. Februar d. g3., 3 Uhr nachm. 


ſtatt. Wo, entſcheidet ſich erſt a 
Dieſe ſind deshalb ſchleunigſt 
Steinmeyer, Berlin NW. 7, 
richten. s 


ufgrund der Zahl der Anmeldungen, 
an Herrn Landes⸗Oekonomierat 
Georgenſtraße (Hotel Coburg), zu 


von Oldenburg. 


Osipreussisehe Mädchengeweresehule Rönitsberg 1. PI. 


Von der Stadtgemeinde Königsberg und dem Provinzialverbande Oſtpreußen 
unter Beteiligung der königl. Staatsregierung begründete öffentl. Bildungsanſtalt. 


Neuaufnahme von Schülerinnen. 


Beginn des Eommerhalbiahres am 9. April 1913. 


I. Haushaltungsſchule. 


II. Gewerbeſchule: Lehrgänge für einfache Handarbeiten, Wäſcheanfertigung, 
Schneidern, Putz, Kunſthandarbeiten, Zeichnen und Malen, Backen und 
Kochen, Haushaltungskunde u. Hausarbeiten, Waſchen und Plätten. 


III. Seminare zur Ausbildung von: 


a techuiſchen Lehrerinnen für Hauswirtſchaftskunde, 


c) Gewerbeſchullehrerinnen 


der weibl. Handarbeiten, 
für alle Fächer. 


IV. Vorkurſe für die techuiſchen Seminare IIIa und III b. 


V. Allgemein bildender Unterricht. 
VI. Venſtonat. 
Annahme von Anmeldungen, 


Schulpläne und nähere Auskunft im 


Schulgebäude, Kaſernenſtr. 4/5. Sprechſtunden täglich von 11—12 Uhr vor⸗ 
mittags und Montag nachmittags 3—5 Uhr. 


Die Vorſteherin. 


Marie Gosse. 


Oeffentlicher Verkauf. 


Ich bin beauftragt, für Rechnung deſſen, den es angeht: 


kn. 1000 Fonnen Geri 
derſelben, unverzollt, fre 


k, ahne Garantie für Aualitit 
i Bahnhof, Gollub oder Leibitſch, 


reſp. frei Kahn Wlozlawek, 


öffentlich an den Meiſtbietenden zu 
Die Gerſte wird von verfchleder 


verkaufen. 
nen polniſchen Dominien geliefert, die 


den Reflektanten auf Wunſch genannt werden follen. ; 


Der Käufer hat die Säcke nach 
zuſenden. 
deutſchen Zollämtern, diefe ſofort we 


den betreffenden Stationen franko zu⸗ 


Der Käufer hat nach Ankunft der Gerſte, Abladung an den 


iter zu expedieren, d. h. die Begleit⸗ 


ſcheine und andere Zollpapiere auszuſertigen. 

Waggonbeſtellung und Einladung gehen für Rechnung des Käufers. 
Die Verladung der Gerſte kann ſofort in ordentlichem Geſchäftsgange er⸗ 
folgen, doch werden die Wünſche des Käufers bezüglich der Zeit der 
Lieferung nach Möglichkeit berückſichtigt werden. 3 

Zu dieſem Verkaufe habe ich einen Termin auf 


Freitag den 14. 


Februar 1913, 


> vormittags 11 Uhr, 
in meinem Geſchäftszimmer anberaumt. 


N 


R 


Breslau 3, Frei 


christliches Anstaltspensi 
Abiturium einschl. Seit 1911 


bestanden 


bereits 603 


17872 bestanden 95 Prüfl. 


Prospekt. 


Guterh, Möbel 


preiswert zu verkaufen 


Coppernikusſir. 7. 3, r. 


AR 


Dr 


verkauft billigſt. Zu erfragen in der Ges 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gine guterh. Teigteilmaſchine 
ſteht billig zum Verkauf bei 
F. Stuber, Thoru⸗Mocker, 
ergſtr. 37. i 


Eine kleine Wohnung 


zum 1. 4. 18 geſucht. Angeb. u. O. S. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


— Paul Engler, vereidigter Sandelsmakler. 


bur 


Er. J. Wolff s Vnrerltngs-Anstll >= | 
Ur. J. Wolff 8 Volberelungs-Astal ~ma | 
gegr. 1903, für die Einj.»Freiw.-,‚Fähnrichs-,Seekadett.-, i 
4 Primaner- u. Abiturienten-Prüfung, sowie zum Eintritt 
in die Sekunda einer höher. Lehranstalt. Streng geregeltes ſiſt abzuholen aus der Janißenſtraße 4, 


gymnasial- bezw. Oberrealschulkurse von Quarta bis zum 
für die Primaner- und AbiturientenPrüfung. 


Prüflinge, 
darunter 


A 8Damen), 3 für Q1, 9 für WI, 22 für Ol, 14 für n, 35 
für O III, 3 für U III, 1 für IV und 22 Einjährige. 


Telephon Nr. 11687. 


e ä 


ger Strasse 42 


onat. Gymnasial- und Regal- M 


auch besond. Damenkurse M 
Bisher 


74 Abiturienten. 


: 18 Abiturienten (darunter 


Æ | 4 Zimmer, Badeeinrichtung und Zubehör, 


zu verm. Zu erf. Gerberſir. 25, pt. 


Kleine Wohnung, 


mit Stall, für Droſchkenkütſcher geeignet, 
zu vermieten. Bergſtraße 41. 


Kleine Hofwohnung 


zu vermieten Schillerſtraße 4. 


2 kleine Wohnungen, 


11 u. 14 Mk., zu verm. Mellienſir. 89, 


Wagenremiſe und großer, 
heller Lagerkeller 


von ſofort zu vermieten. 
Neumann, Schmiedebergſir. 3. 


Ml. 


11. 2. 13. 


Muller Aedertafel 


Morgen, Dienstag, 
abends 81 Uhr: 


Haupt⸗Verſammlung. 


n 


Militäranwärter - Verein, 
Thorn. 


Jahres - Haupt-Versammlund 


am 
Mittwoch den 12. Februar, 
abends 8 Uhr, 
im kleinen Saale des Schützenhauſes. 
Tagesordnung: 
Jahres- und Kaſſenbericht, 
Wahl des Vorſtands und 


Verſchiedenes. 
Der Vorſtand. 


Stadt⸗Theater. 


Dienstag den 11. Februar, 8 Uhr: 
63. Ab.⸗Vorſlellung! Zum 2. male! 
Roſenmontag, 

Drama von O. E. Hartleben. 
Donnerstag den 13. Februar, 8 Uhr: 
Nopität! Zum 1. male! Novpität! 
Hinter Mauern, 
Schauſpiel von Henry Nathausen. 
Freitag den 14. Februar, 8 Uhr: 
Vorſtellung veranftaltet vom Ortsaus⸗ 
ſchuß für Jugendpflege! 

Aus eignem Recht, 
vaterländiſches Schauſpiel von Wichert. 
Preiſe: 60, 50 und 30 Pfg. 
Vorverkauf ab Mittwoch, vorm. 10 Uhr. 


Dienstag den 11. d. Miz., abends 
8½ Uhr, wird Herr Stadtmiſſionar 
Jeniki-Berlin in der Kapelle am Bayern⸗ 
denkmal einen 

Vortrag 
halten. Der Eintritt iſt frei. Jedermann 
iſt freundlichſt eingeladen. 


die Trinlerfürſorgeſtelle 


Gemeindeſchule, Bäckerſtraße, erteilt 
unentgelllich Rat und Hilfe Donners⸗ 
tag, 6—7 Uhr. 


Heute, Dienstag: 
Leber-, Blut- Grütz 


wurk, Wurſtſuppe. 
Laechel, Strobandſtraße. 


Lose 


zur Wohlfahets Geld⸗Solterie zu 
Zwecken der deuiſchen Schutzge⸗ 
biete, Ziehung vom 20. bis 22. Fe⸗ 
bruar d. J3, Hauptgewinn 75 000 M., 
à 3.30 M., 

zur Berliner Pferdelotterie, Ziehung 
am 4. und 5. April 1913, Hauptgew. 
im Werte von 10 000 M., a 1 M., 
11 Loſe für 10 M., 

zur Geldlolterie zum Ausbau der 
Veſte Coburg, Ziehung am 8, 9, 
10., 11. und 12. April, Hauptgewinn 
100 000 M., à 3 M., 

sind zu haben bei 

Dombrowski, 
königl. Lotterie⸗Einnehm er, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


A. R. 51 liegt! 


ER Te EEE STETTEN 
Gelber Horer mit schw. Schnauze 
jeit Mittwoch den 5 d. Mis. abhanden 
gekommen. Vor Ankauf desſelben wird 
gewarnt! Hildebrandt, 
Reſtaurant Nicolai. 


Der Dieb ift erkannt! 


und wird aufgefordert, das Geld, welches 
in der Breiteſtr. geſtohlen, in d. „Preſſe“ 
abzug., ſonſt Anzeige erſtattet wird. 


Ein zugelaufeuer Hund, 


Gulmer Chaujjee. Steuermarfe Nr. 235, 
Da meine Frau mich bös⸗ 
willig verlaſſen hat, warne 


ich hiermit Jedermann, ihr etwas auf 


meinen Namen zu verabfolgen, noch zu 
borgen, da ich für nichts aufkomme. 


Gustav Braun, 


Thom — Hauptbahnhof. 


J 6 p 
Jahrgang 1912, der 


„Preſſe“ 
kauft zurück 


die Geſchäftsſtelle. 


Täglicher Kalender. 
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Dierzu zwei Blniter. 
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b 


om | Sonnavendi 13 


15 


über die Schwelle. 


31. e 


Godts Blati) 


Der Brie | 15 malte Sii Joſef 


an den Zaren ſoll nach Blätterangaben, na- 
mentlich franzöſiſcher, auf Veranlaſfung 
Deutschlands geſchrieben worden fein. Das er- 
ſchien von vornherein unwahyſcheinlich und ift 
tatſächlich unwahr. Hinter jener Vermutung 
ſteckt die Abſicht, für den Fall, daß der Brief 
keine politiſchen Folgen haben ſollte, behaup⸗ 
ten zu können, daß Deutſchland den ehrwürdi⸗ 
gen Kaiſer Franz Joſef unnütz vorgeschoben 
und mißbraucht habe. Natürlich wünſchen wir 
dem Schritte des Kaiſers Franz Joſef den 
beſten Erfolg im Sinne einer Entſpannung in 
dem Verhältnis zwiſchen der öſterreichiſch⸗un⸗ 
gariſchen und der ruſſiſchen Regierung, aber 
wo es ſich um perſönliche Beziehungen der 
Herrſcher ſelbſt handelt, kann von deutſcher 
Seite keine Initiative ergriffen werden. Von 
Petersburg aus wird verbreitet, der greiſe 
öſterreichiſch⸗ungariſche Monarch habe durch 
ſein Schreiben bekunden wollen, daß die tra⸗ 
ditionelle Freundſchaft der Häuſer Habsburg 
und Romanow durch die zwiſchen den Regie- 
rungen beider Reiche entſtandenen Mißhellig⸗ 
keiten nicht beeinträchtigt werden ſolle. Nach 
Erledigung der Adriafrage beziehen ſich dieſe 
Meinungsverſchiedenheiten hauptſächlich auf 
die Abgrenzung des zukünftigen autonomen 
Albaniens, insbeſondere ob Skutari, Dzakawa, 
Prisrend Beſtandteile des neuen Albaniens 
bilden oder an Montenegro und Serbien über⸗ 
gehen ſollen. Die Abgrenzungsfrage unter⸗ 
liegt gegenwärtig der Beratung der Londoner 
Botſchafterkonferenz. Dieſe Dinge find aber 
ſchlteßlich doch zu untergeordneter Natur, um 
mit den Waffen in der Hand von zwei Groß⸗ 
mächten ausgekämpft zu werden, die viel wich⸗ 
tigere monarchiſche Intereſſen miteinander gez 
meinſam haben. Wahrſcheinlich werden des⸗ 
halb die albaniſchen Grenzangelegenheiten in 
dem Briefwechſel der beiden Herrſcher nicht be⸗ 
rührt werden. Seine politiſche Bedeutung 
kann nur darin liegen, daß ein entſchiedener 
friedlicher Wille von den höchſten Stellen der 
Heiden Reiche zum Ausdruck kommt und damit 
die Aufhebung des koſtſpieligen Zuſtandes er⸗ 
Höhter Kriegsbereitſchaft, in dem ſich beide 
Staaten befinden, vorbereitet wird. 

Wie aus Petersburg gemeldet wird, 
wurde Oberſtleutnant Gottfried Prinz zu Ho⸗ 
henlohe, der Überbringer des Handſchreibens 
Haiſer Franz Joſefs, am Sonnabend vom 
Kaiſer Nikolaus in Zarskoje Sſelo 
empfangen. Er wollte abends nach Wien 
zurückkehren. 

Die Petersburger Telegraphen⸗Agentur 
bringt folgendes Dementi: Die in der auslän⸗ 
diſchen Preſſe verbreitete Nachricht von der 
Bildung eines Aktionskomitees durch den Ver⸗ 
band echt ruſſiſcher Leute zum Zwecke eines 
Attentats auf den Prinzen zu Hohenlohe 


.. und hätte der Liebe nicht 


Novelle von G. Wahl. 
— (Nachdruck verboten.) 


BEN (Schluß.) 

Die Hände müßig im Schoß gefaltet, ſaß ſie 
am Fenſter. Ihre Blicke ſchweiften hinaus in 
die ſonnige Landſchaft. Wie die weißen 
Schneelaſten auf all den Zweigen und Zweig⸗ 
lein glitzerten und funkelten! Geblendet ſchloß 
ſie die Augen; die winterliche Schönheit, das 


helle Licht da draußen taten ihr weh. 


Da — — ein leiſer Klang der Flurglocke. 

Sie zuckte zuſammen. Doch ſogleich ſtand ſie 
auf, um zu öffnen. Gewiß ein Bettler! 

Ein Mann ſtand draußen, alt und gebeugt. 
Er nahm den Hut vom Kopf; ſein Haar war 


gelichtet und ſchneeweiß — — er beugte fein 


Haupt tiefer und tiefer. — Chriſtine ſtand da, 
unbeweglich. Da hob er die Augen zu ihr em⸗ 
por; doch ſie konnte ſein Geſicht nicht ſehen, da 
er gegen das Licht ſtand. 
Schon wollte ſie fragen: „Sie wünſchen?“ 
Da hallte ein Laut in ihr Ohr, ein Ruf, 


kaum vernehmlich: „Chriſtine!“ 


Beim Klang der Stimme jtraffte ji ihre 
Geſtalt, reckte ſich. Ihre eine Hand legte ſich 
auff den Rücken, während ſie mit der andern 
die Tür vollends öffnete. Sie trat zur Seite. 

„Bitte einzutreten!“ 

Kalt wie Eis fielen die Worte von ihren 
Lippen, und erkältend, erſchütternd trafen ſie 


den Mann vor ihr. 


Er ſchauerte zuſammen. Noch einmal 


wandte er ſein Geſicht mit den müden Augen 


zu ihr empor, dann hob er den Fuß. Sich mit 
den Händen am Türpfoſten haltend, ſchritt er 
Ein hilfloser Blick flog zu 
der abſeits ſtehenden Frau, dann ſchritt er in 


das Zimmer hinein, — doch — er taumelte 


iſt von Anfang bis zu Ende eine törichte Er⸗ 
findung. 

Das „Neue Wiener Tageblatt“ ſtellt auf 
grund einer Mitteilung von unterrichteter 
Stelle feſt, daß die Miſſion des Prinzen Hohen⸗ 
lohe mit den militäriſchen Maßnahmen, die 
getroffen worden ſind, in keinem Zuſammen⸗ 
ange ſteht. — In einem zweiten Artikel 
ſchreibt das genannte Blatt: In den Kommen⸗ 
taren der Preſſe des Auslandes über die 
Milton des Prinzen Hohenlohe nach Peters- 
burg überwiegt im allgemeinen die Tendenz, 
der Miſſion hohe politiſche Bedeutung im 
Sinne der Förderung friedlicher Beſtrebungen 
zuzuſchreiben. Dieſer Eindruck, welchen die 
Außerungen verſchiedener Blätter widerſpie⸗ 
geln, wurde noch verſtärkt durch den ſo freund⸗ 
ſchaftlichen und herzlichen Empfang, welcher 
dem Prinzen ſowohl wom ruſſiſchen Hof, als auch 
von den ruſſiſchen Miniſtern bereitet worden 
iſt. Dies wurde auch in der deutſchen, italieni⸗ 
ſchen, ſowie teilweiſe auch in der Pariſer Preſſe 
eitſprechend gewürdigt. Daß es dabei gelegent⸗ 
lich in der Preſſe der Tripleentente auch nicht 
an gehäſſigen Äußerungen fehlt, bann nicht all⸗ 
zu ſehr Wunder nehmen, denn ſelbſt in den 
ernſteſten Situationen finden fiH Elemente, 
welche für die Stimme der Vernunft unzugäng⸗ 
lich ſind, und auch dann ſich nicht überzeugen 
laſſen wollen, wenn ihre Behauptung durch 
deutlich ſprechende Tatſachen entkräftet wird. 
Das Blatt wendet ſich in erſter Linie an Pie 
jenigen Ausländer, welche aus den Blätter⸗ 
ſtimmen Sſterreich⸗Angarns und ſonſtigen 
Außerungen der öffentlichen Meinung in der 
Monarchie um jeden Preis die Auffaſſung her⸗ 
aushören beziehungsweiſe herausleſen, daß die 
ganze Bevölkerung Sſterreich⸗Angarns von der 
Miſſſion des Prinzen in erſter Linie und aus⸗ 
ſchließlich die Beſeitigung jener finanziellen 
und wirtſchaftlichen Schwierigkeiten erwarte, 
welche infolge des Balkankrieges entſtanden 
find, aljo insbeſondere angeblich mit Beſtimmt⸗ 
heit hoffen, daß die militäriſche Maßregel, 
welche die Monarchie zu ihrem Schutz getroffen 
chat, jetzt rückgängig gemacht wird. Das Blatt 
werweiſt darauf, daß ſich auch in anderen Län- 
dern ſolche wirtſchaftlichen und finanziellen 
Schwierigkeiten zeigen, die aber von der Preſſe 
jener Länder weniger hervorgehoben worden 
find. Insbeſondere die Ententepreſſe macht 
mit Vorliebe jene Erſcheinungen des öfffent⸗ 
lichen Lebens der Monarchie zum Gegenſtand 
von Erörterungen, aus denen auf die tatſäch⸗ 
lich nicht vorhandene Schwäche der Monarchie 
geſchloſſen werden könnte. Dieſes geſchah auch 
bekanntlich bei der Miſſion des Prinzen Hohen⸗ 
lohe. Jene Ausländer, ſagt das Blatt, ver⸗ 
geſſen aber das eine, daß bei aller Erlenntnis 
der Schwierigkeiten der Wunſch und das ge⸗ 
bieteriſche Bedürfnis, aus dieſer Kriſe mit 
Ehren hervorzugehen und eine ſolche Löſung 


und wäre zu Boden geſunken, wenn Chriſtine 
ihn nicht gehalten hätte. 
+ „Bijt du krank?“ 

Sie wunderte ſich über ſich ſelbſt, wie Talt, 
wie teilnahmlos ſie dem einſt Geliebten gegen⸗ 
Überſtand. Wohlige Ruhe war in ihr einge 
kehrt. Der alte, hinfällige Greis war ihr eben 
ein Fremder. 

Johannes hatte die Augen geſchloſſen. Kein 
Laut bam über feine L Lippen. 

Da ſagte die Frau neben ihm mit ruhiger, 
klangloſer Stimme: 

ich halte 


„Verſuche noch einmal zu gehen; 
dich — nur bis zum Sofa dort.“ 

Er öffnete wieder die Augen, legte ſich till 
in ihre Arme, und langſam, ſchrittweiſe er- 
reichte er den Sofaplatz. 

Sie nahm ihm den Hut ab, den feuchten 
Paletot, breitete warme Decken über ihn und 
hielt ihm ein Glas Portwein an die Lippen. 

Er trank es aus; dann ſank ſein Kopf zu⸗ 
rück. 

Noch eine Weile ſtand ſie unſchlüſſig und 
ſchaute ihn an. Da er ſich jedoch nicht rührte, 
ging ſie leiſe hinaus. 

„Was nun?“ fragte ſie ſich wohl ſchon zum 
hundertſten Male, ſeit ſie ihren Mann ins 
Zimmer geleitet hatte. 

„Was nun?“ 

Ihn ſo hilflos, wie er war, wieder hinaus⸗ 
ſtoßen, war einfach eine Unmöglichkeit. Es 
wäre, ſelbſt dem Fremdeſten gegenüber, eine 
Roheit ſondergleichen geweſen, ihn dort drin⸗ 
nen liegen zu laſſen; und auf und davon zu 
gehen, wäre ungefähr dasſelbe geweſen. 

Sie ſeufzte auf und griff mit der Hand an 
die Stirn. Sie mußte ſich eben gedulden, bis e 
es ihm beſſer ging. Dann konnte ſie ja in 


Ruhe alles mit ihm beſprechen. 
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zu fniden, welche einen dauernden Ruhezuſtand 
verbürgt, noch wiel ſtärker find, als die ſofortige 
Beſeitigung der, wenn auch drückenden wirt- 
ſchaftlichen Schwierigkeiten, deren Nachteile in 
einem Lande, welches über ſo reiche Hilfs⸗ 
quellen, wie Sſterreich⸗ Ungarn verfügt, nach 
Beendigung der Kriſe gewiß ohne allzu ſchwere 
dauernde Benachteiligung beſeitigt werden 
können. Jene Meldungen, welche das Gegen⸗ 
teil dieſer Auffaſſung aussprechen und die Le- 
gende werbreiten, daß die Monarchie ſich mit 
allem zufrieden geben wird, falls nur die mili⸗ 
täriſchen Vorbereitungen und die damit ver⸗ 
bundenen Koſten wegfallen, können nur den 
einen Erfolg haben, im Auslande ein falſches 
Bild von unſeren Verhältniſſen zu ſchaffen, und 
verraten allzu deutlich den Wunſch, welcher 
leider in einem großen Teile der Ententen⸗ 
preſſe immer wieder lebendig wird, den 
Wunſch, uns als ſo ſchwach hinzuſtellen, als ob 
wir allen unfreundlichen Abſichten unſerer 
Gegner ſchutzlos preisgegeben wären. Auf 
dieſe Art werden im Auslande Hoffnungen auf 
Reiten unſeres Anfehens erweckt. Das fin? 
aber Hoffnungen, die nicht erfüllt werden kön⸗ 
nen, weil eben die wirkliche Stimmung in der 
Bevölkerung und in der Sffentlichkeit Sſter⸗ 
reichs tatſächlich eine viel beſſere it, als man 
glauben machen möchte. Das Blatt hält es für 
nützlich, mit voller Deutlichkeit auf das Ver⸗ 
fehlte ſolcher Verſuche hinzuweiſen. Denn die 
Aktionen unſeres Staates, welche von den 
beſten Abſichten und edelſten Motiven einge⸗ 
geben ſind, müſſen ihre Wirkung verfehlen, 
wenn man ihnen willkürliche Ziele unter⸗ 
ſchiebt, die mit der Würde und der Macht⸗ 

ſtellung der Monarchie unvereinbar ſind. 


Dom Balkan. 

Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
ſchreibt in ihrer Wochenſchau: „Der von allen 
Mächten gehegte Wunſch. die Wiederaufnahme der 
Feindſeligkeiten in Thrazien vermieden zu ſehen, 
Hat ſich nicht e laſſen. Anerſchüttert aber 
ijt das Verhältnis der Mächte untereinander ge- 
blieben. Nach wie vor geht ihr Beſtreben auf mög⸗ 
lichſte Beſchränkung und Abkürzung der kriegeriſchen 
Ereigniſſe, auf zweckdienliche Mitarbeit an einem 
baldigen Friedensſchluß und auf gemei njame Löſung 
der ſie dabei intereſſierenden Fragen, die von der 
Verſammlung der Botſchafter in London vorbereitet 
wird. Zur Erreichung dieſer Ziele bleiben die 
Mächte ſolidariſch in der Bewahrung ihrer Neutra⸗ 
lität und des euzopäiihen Einvernehmens.“ 

Die Kämpfe in der Tſchataldſchalinie. 

Die türkiſchen Truppen rückten, nach einer Mel⸗ 
dung aus Sofia, am Freitag aus der ſchataldſcha⸗ 
linie in drei Richtungen vor. Eine aus ſechs Ba⸗ 

taillonen beſtehende Kolonne marſchierte, unter- 
ſtützt von der Artillerie des Forts Giaur-Bajir und 
den Kanonen zweier Kreuzer umd zweier Torpedo⸗ 
boote, meine vor Bujuk⸗Tſchekmedſche verankert 
lagen, um 9 Uhr früh gegen die bulgariſchen 
Truppen, welche die Positionen bei Arnautköz be- 
fest hielten. Dieſe warfen den Feind durch einen 
energiſchen Angriff gegen die Brücke von Bujuk⸗ 


Sie ging zu ihm zurück. 

Er lag noch unverändert, mit geſchloſſenen 
Augen. 

Sie griff nach ſeiner Hand — 
fie in der ihren. 

Sie ging wieder hinaus und kam nach einer 
Weile mit einem Teller Suppe zurück, ſtellte 

das Eſſen auf den Tiſch und beugte ſich über 
ihn. 

„Möchteſt Du nicht verſuchen, ob du etwas 
genießen kannſt?“ 

Er ſchlug die Augen auf und bewegte die 
Lippen. Doch ſogleich ſanken die Augenlider 
wieder herab. ; 

Hatte er nun „ja“ oder „nein“ gejagt? 

Chriſtine ſtand erſt unſchlüſſig; doch dann 
ſchob jte ſacht ihren Arm unter feinen Kopf, um 
ihn etwas emporzuheben⸗ Dann verſuchte fie, 
ihm die Suppe einzuflößen. Zuerſt ſchien er 
kaum zu ſchlucken; doch jetzt öffnete er ſchon von 
ſelbſt den Mund — — nun — — bog er fogar 
den Kopf vor — — es mundete ihm gewiß — 
— nun blickte er, vornübergeneigt, zum Teller. 
Chriſtine erſchrak, ſein offener Mund ſtrebte 
zum Teller, ſein Körper zitterte und ſeine 
Augen verfolgten mit Gier ihre Hände. 

Und nun war der Teller leer, und er ſank 
wieder kraftlos zurück. 

„Warte, ich hole dir mehr.“ 

„Mehr!“ lallte er. 

Die zweite Portion Suppe hatte er ver⸗ 
ſchluckt, und nun lag er und lachte vor ſich hin. 
Dabei ſchien er außerſtande zu ſein, auch nur 
ein Glied zu rühren. Sein völlig abgezehrtes 
Giht hatte ſich gerötet. 

Mehr und mehr bemächtigte ſich Chriſtine 

ein Jonderbares, unbehagliches Gefühl. 


kraftlos lag 


Sie krampfte die Hände vor Ratloſigkeit 


ineinander. Am liebſten hätte fie ärztlichen 


Tiem: m 


zurück. Eine 
taillonen 


eſtehende, 
von Baktſcheichköj vor, zog ſich aber vor dem In⸗ 
fanterie⸗ und Artilleriefeuer der Bulgaren über 
den Karaſu zurück, ohne den Gegenſtoß abzuwarten, 
zu dem die Bulgaren ſich anſchickten. Endlich ſetzte 
ſich ein türkiſches Regiment mit einer Mitrailleuſen⸗ 


zweite, aus zwei Ba⸗ 
Kolonne rückte Donnerstag 


abteilung und einer Gebirgsbatterie von dem Dorfe 
Guktſcheli her in Bewegung, wurde aber von den 
bulgariſchen Truppen mit dem Bajonett angegriffen 
und zu einem Rückzuge in größter Anordnung ge- 
zwungen, wobei es ſeine Toten und Verwundeten 
auf dem Schlachtfelde zurückließ. Außerdem find alle 
Verſuche der Türken, auf der Linie Jenidzeköj⸗La⸗ 
zarköj in der Gegend von Derkos zur Offonſive 
überzugehert, geſcheitert; der Feind ging überall in 
ſeine urſprünglichen Stellungen Ai Während 
des ganzen Tages machten bulgariſche Flugzeuge 
Erkundungsflüge über der Tſchakaldſchalinie. Nach 
einem offiziellen türkiſchen Communiqus dauerten 
die Scharmützel auch am Sonnabend fort. Bei der 
türkiſchen Armee in der Tſchataldſchalinie iſt keine 
Anderung eingetreten. Die türkiſche Infanterie und 
Kavallerie gingen auf dem linken Flügel am Frei- 
tag gegen den Feind vor. Der Feind zog ſich zurück. 
Es kam zu mehreren Zuſammenſtößen, die mit dem 
Rückzuge der feindlichen Truppen endeten. Ins 
beſondere war bei dem Dorfe Plaja der Kampf 
ziemlich erbittert Das Kriegsſchiff, „nollalije”, Das 
vor Büfük⸗ 11 9 liegt, richtete das Feuer 
ſeiner Gej n die feindlichen Stellungen. 

Die „ Agde ulgare“, deren Meldungen am 
meiſten Anſpruch auf Glaubwürdigkeit haben dürf⸗ 
ten, bezeichnet die erluſte der Türken, die Offen⸗ 
ſive zu ergreifen, als eine vollſtändige Schlappe. 

Türkiſche Truppenlandungen 
wurden an verſchiedenen Punkten der Küſte des 
Schwarzen Meeres verſucht. Ein Seitenſtoß gegen 
die bulgariſche Stellung bei 5 ſollte da⸗ 
durch ermöglicht werden. Ein bei Podima, nord⸗ 
öſtlich von Strandſcha, an der Küſte des Schwarzen 
Meeres unternommener Landungsverſuch wurde 
vom den Bulgeren verhindert. Die kürkiſchen 

Truppen ließen gegen 50 Tote am Platze. 

Mit Einbruch der Dunkelheit wollten die Tür⸗ 
ken am Freitag in der Nähe von Schar kö] Trup- 
pen landen, wo zwanzig Kriegsſchiffe Bere 
waren. Die Ausſchiffung hatte kaum begonnen, 
als die ans Land gelebten türkiſchen Infanterie 
truppen von den Bulgaren angegriffen wurden, Die 
ihnen beträchtliche Verluſte beibrachten. Hierauf 
ſtachen die türkiſchen Kriegsſchiffe in See. 

Das Bombardement von Adrianopel 
wird erfolgreich fortgeſetzt. Nach Erzählungen von 
Dejerteuren flüchten die Truppen der Garniſon und 
die Einwohner der Stadt von einem Stadtteil in 
den anderen, um Schutz gegen die Geſchoſſe der Bul- 
garen zu ſuchen. Die Konſuln in Adrianopel er- 
neuerten bei den Botſchaftern in Konstantinopel 
die Bitte, es möge entweder eine neutrale Zone 
geſchaffen werden, die es den Ausländern er⸗ 
möglicht, außer Schußweite zu bleiben, oder es möge 
den Ausländern geſtattet werden, Adrianopel auf 
dem Wege über die bulgariſchen Stellungen zu ver⸗ 
laſſen. Ein bulgariſcher Aeroplan überflog Adria⸗ 
nopel; er wurde durch das türkiſche Feuer zur Rück⸗ 
kehr gehen: — Nach einer Meldung des Blattes 
„Siham“ wurden die kürzlich von 12 — türkiſchen 
Truppen aufgegebenen Stellungen bei Rava? nach 
heftigem Kampfe wieder genommen und der Feind 
unter großen ag Salbe Gantt 
Auf der njel Gallipoli 

haben zwiſchen den del Bulair Serimdlihen otto⸗ 
maniſchen Truppen und dem bei Camylo ſtehenden 
Feinde e . e die die Lage 


aber nicht geändert Gerüchte über eine 


Beiſtand geholt, aber — — Johannes war ſo 
ſonderbar — — hatte er Fieber, 3 war 
er etwa gar betrunken? 

Sie ſtarrte den Kranden an, der mit ges 
ſchloſſenen Augen, rotem Geſicht vor ihr lag 
und bald Teije lachte, bald vor ſich Hin mur⸗ 
melte. 

Ihr Herz ſchlug immer banger und unruhi⸗ 
ger. Wenn er nun krank war, ſchwer krank? 

Ohne ſich noch länger zu befinnen, warf fie 
ſich ein Tuch um und lief zum Arzt. 

Als dieſer kam, unterſuchte er den Kran⸗ 
ken und ſagte dann: „Nein, Frau Wingert, der 
Mann iſt nicht betrunken, aber beinahe — ver⸗ 
hungert!“ 

Chriſtine taumelte zurück, als hätte fte 
einen Schlag empfangen. 

„Es iſt mir unbegreiflich, wie er, total ent⸗ 
kräftet, wie er ſchon lange ift, noch eine Gee- 
reiſe machen und ſich auch noch bis hierher 
ſchleppen konnte; rein unbegreiflich!! Das hat 
der arme Kerl nur mit äußerſter Willensan⸗ 
ſtrengung fertiggebracht. Ja, liebe Frau Win- 
gert, da heißt es mal wieder für Sie, Geduld 
haben! In dieſer Verfaſſung können wir kaum 
wagen, ihn in ein Krankenhaus transportieren 
zu laſſen — 

Chriſtine hob die Hand. 

Der Arzt ruckte die Schultern. 

„Ich kann wirklich nicht anders, es ginge 
ihm ans Leben. Na — hoffen wir auf baldige 
Beſſerung!“ 

Er reichte ihr die Hand und ſchritt hinaus. 

Chriſtine war allein, ſie ſtand wie betäubt. 
Doch bald riß ſie ſich guſammen. Sie 
jetzt keine Zeit zum Grübeln. Sie beſorgte in 
Halt ein bequemes Lager für den Kranken, 


ſuchte friſches Nachtzeug von ihrem Schwieger 
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Schließung der Darbanellen werden amtlich als 
falſch bezeichnet. Die bulgariſchen Streitkräfte, die 
Damit beſchäftigt waren, auf den Höhen ſüdlich des 
Dorfes Kamilo in der Umgebung von Gallipoli Be⸗ 
feſtigungen und Verſchanzungen zu errichten, wurden 
von den Geſchützen unferer Landtruppen und un⸗ 
ſerer Flotte beſchoſſen. 

5 Der Großweſir beſichtigte Sonnabend Abend den 
Flugplatz bei St. Stephano; es heißt, daß drei 
Aexoplane vorbereitet werden, um an den Ope- 
rationen bei Gallipoli teilzunehmen. Die Truppen⸗ 
transporte nach Gallipoli und nach Rodoſto find 
Sonnabend fortgeſetzt worden. Die zuſammen⸗ 
gelegte alte Brücke vom Goldenen Horn iſt nach Ro⸗ 
doſto geſchleppt worden, um als Landungsſteg zu 


dienen. 
Der Sturm auf Skutari. 

Aus Podgoritza wird gemeldet: Die vereinigten 
ſerbiſchen und montenegriniſchen Armeen vor Sku⸗ 
tari haben einige Höhen außerhalb der Stadt ge- 
nommen und einen Ausfall der Türken zurück⸗ 
geſchlagen. Die Ergebniſſe des Artilleriefeuers 
waren ſehr befriedigend; die türkiſchen Batterien 
wurden zum Schweigen gebracht. 

Aus amtlicher montenegriniſcher Quelle ver⸗ 
lautet: Der rechte Flügel der Kolonne des Ge⸗ 
nerals 6 der Be beſetzte das Dorf Dions Sis 
unterhalb der Befeſtigungen des Taraboſch. 
Der linke Flügel, welcher am Ufer des Skutariſees 
vorrückte, gelangte faſt bis Siroka. Die Truppen 
des Zentrums rückten bis auf 200 Meter gegen 
die Verſchanzungen am Taraboſch vor, nachdem Auf⸗ 
klärungsabteilungen die Stacheldrahtzäune an 12 
Stellen zerſtört hatten. Von Sirokagora und Obli⸗ 
ka aus wird der Taraboſch unausgeſetzt bombar- 
diert. Eine ſerbiſche Truppenabteilung unter dem 
Kommando des Oberſten Sorat ch und drei mon⸗ 
tenegriniſche Bataillone mit aſchinengewehren 
und Kanonen rückten gegen Brdica vor und griffen 
den Feind heftig an. Nach den von der Armee des 
Kronprinzen eingetroffenen Nachrichten ſind die 
Türken auf der ganzen Linie geſchlagen worden. 
Die montenegrinſſchen Truppen ſeien vorgerückt 
und hätten den kleinen Bardanjolt zerniert. Der 
große Bardanjolt fei bereits beſetzt. Am Sonn- 
abend gefangen genommene Türken beſtätigen das 
Gerücht, daß Haſſan Riza gefallen ſei und daß in 
Skutari Mangel an Lebensmitteln fühlbar werde. 
Sie erklärten jedom, daß Munition im Aberfluß 
vorhanden fei, ~ 
i Ein mächtiger Brand in Konſtazitinopel. 

Sonnabend Abend entſtand im Stadtteile Be⸗ 
ſchiktaſch Tophane bei Pera ein Brand. Das ite- 
fienile ee war vom Feuer bedroht, doch 
wurde durch das tätige Eingreifen der Mann⸗ 
% ften der fremden Kriegsſchiffe die Gefahr be⸗ 

tigt. Der Brand iſt Sonntag Morgen um 2 Uhr 
g 55 worden; die Zahl der niedergebrannten 
115 er überſchreitet nicht 150; fie waren alle von 

ohammedanern bewohnt. Die Matroſen der Siter- 
reichiſch⸗ungariſchen Stationsjacht Taurus und die 
Beſatzungen der fremden Kriegsſchiffe beteiligten 
ſich an den Rettungsarbeiten. Menſchen find nicht 
zu Schaden gekommen. 

Der türkiſche Miniſter des Innern 

äußerte ſich in einem Interview über die Tages⸗ 
fragen dahin, daß die Gerüchte, wonach der Mi⸗ 
niſterrat den Friedensſchluß aufgrund der Abs 
tretung Adrianopels unter einfacher Zulaſſung 
eines Vertreters des Kalifen oder eines Naib des 
Sultan beſchloſſen hätte, vollſtändig unbegründet 
ſeien. Das enwärtige Kabinett ſei entſchloſſen, 
die nationa ürde aufrechtzuerhalten. Das Zu⸗ 
eſtändnis eines Naib es Sultan wäre ein bloßes 
Padliativmkttel, welches keine Kompenſation für die 
nationale Würde bilde. Der Entſchluß der Regie⸗ 
rung gründet ſich auf die Gefühle der Nation, die 
in zahlreichen aus den Provinzen eingetroffenen Des 
peſchen einmütigen Ausdruck gefunden haben. Der 
Miniſter demenkierte in kategoriſcher Weiſe die Ge⸗ 
rüchte von Zwiſtigkeiten in der Armee, die in die 
Welt geſetzt worden ſeien, um die Armee als ge⸗ 
. darzuſtellen. Der R der Truppen in 
Adrianopel 9 ausgezeichnet. Der Miniſter ſetzte 
ſodann die Grundzüge des im Minfiterium des Fn- 
nern in Vorbereitung . Entwurfes be⸗ 
treffend die Reformierung der Wilajetsverwaltung 
auseinander. 


vater hervor und brachde Johannes mit Hilfe 
der Aufwärterin ins Bett. 

Endlich war er wohl geborgen. Ste atmete 
befreit auf. Nun mußte ſie ſich Gewißheit ver⸗ 
ſchafffen, Gewißheit, ob ihn vielleicht die — 
Nod zu ihr getrieben! 

Sie durchſuchte mit bebenden Händen alle 
feine Taſchen — — er trug an Geld nicht einen 
Pfennig bei ſich. 

Alſo, die Not — die Not!! 

Ein bitteres Lächeln kroch um ihren Mund. 

Ste nickte vor ſich hin. ! 

Das war's aljo — die Notl! 

Nun, dann wird ſich ja ein Ausgleich finden 
laſſen. Sie hatte ja ein reichliches, überreich⸗ 
liches Auskommen, und ſie brauchte ſo wenig. 
Alles wollte ſie ihm geben, was ſie nur irgend 
entbehren konnte. : 

Mit leeren Augen ſchaute fie um ſich, ihre 
Mundwinkel zogen ſich tiefer und tiefer, und 
ein Zug des Schmerzes grub ſich in ihr Antlitz. 

Mit Anſtrengung erhob ſie ſich von dem 
Stuhl, auf dem ſie geſeſſen. 

Sie mußte nach dem Kranken ſehen, te hatte 
ja Pflichten! Sie mußte ihn doch geſund 
machen — ſo ſchnell wie möglich, damit er von 
ihrer Gegenwart befreit würde! 

Und ſobald es anging, wollte ſie ihm ihren 
Entſchluß mitteilen, ihm ſagen, daß ſie ihm 
ſein Erbe zurückgübe — daß er hier frei ſchalten 
jolle — frei und allein, wie es ihm lieb fei! 

So fann und grübelte fie. 

Doch vorläufig blieben alle ihre Reflexio⸗ 
nen nur müßige, unausgeſprochene Gedanken, 
denn der Kranke erholte ſich zunächſt garnicht. 
Wochen waren nun ſchon vergangen, und 
der Kranke lag noch immer feſt im Bett. 

An eine Ausſprache war noch nicht zu den⸗ 
ken geweſen, obgleich der Kranke mit ſichtlich 
klarem Blick all ihren Bewegungen folgte. 

Chriſtine war merkwürdig duldſam gewor⸗ 
den. Ein Glick ihres Mannes rief ſie an ſein 


Wegen zahlreicher Zahlungseinſtellungen hielten 
die Kaufleute in Konſtantinopel eine Beratung ab. 
Den Blättern zufolge haben fie ein Moratorium 
verlangt. Die Regierung traf noch keine Ent⸗ 
ſcheidung darüber. 

„Die Polizei hat neun bulgariſche Staatsange⸗ 
hörige er Außerdem verhaftete ſie etwa 
zweihundert Bulgaren aus Mazedonien, von denen 
8 nach Anatolien geſchickt wurden. Das bul⸗ 
gariſche Exarchat iſt wegen deren Freilaſſung ein⸗ 
geſchritten. 

Die türkiſchen Finanzen. 

Ein proviſoriſches Geſetz ermächtigt die Ne- 
gierung iur Emiſſion von Schatzſcheinen im Betrage 
von 5½ Millionen türkiſchen Pfund oder 12 Milli⸗ 
onen Franks. Außer den bereits bekannten Be⸗ 
10 n jest das betreffende Dekret feft, daß 

te ausländiſchen Banken, die den Coupondienſt 
übernehmen, eine Kommiſſionsgebühr von %A Proz. 
erhalten werden. Ein zweites Dekret ermächtigt 
die Regierung, Schatzſcheine von einer Million 
Pfund auf Rechnung der vorhergegangenen Emiſſion 
von drei Millionen zum Kurſe von 94 zu verkaufen. 
Die Hälfte des Preiſes iſt ſofort, der Reſt nach einer 
Tone u zahlen, 

J 7 einer Blättermeldung ſoll es zwiſchen der 
Dette Publique und dem Finanzminiſter betreffs 
der Entſchädigung für Tripolitanien zu einer Eini⸗ 
gung gekommen fein. In ungefähr zehn Tagen wir- 
den 50 Millionen Franks an die Dette Publique ge⸗ 
zahlt werden. Der in die türkiſche Staatskaſſe flie⸗ 
ßende Anteil ſoll auf 500 000 Pfund feſtgeſetzt wor⸗ 
den fein. Die türkiſche Staatskaſſe würde aljo, da 
fie vor zwei Monaten bereits einen Vorſchuß von 
300 000 Pfund erhalten hat, noch über 200 000 
Pfund verfügen können. 

König Ferdinand von Bulgarien 
iſt am Sonnabend aus Sofia mit den königlichen 
ringen nach dem Hauptquartier abgereiſt und am 
onntag in Dedeagatſch eingetroffen. 

Der König hat die Zeit des Waffenſtillſtandes 
natürlich zumeiſt in Sofia zugebracht, ſich aber auch 
mehrmals wach Mu tapha⸗Paſchn und anderen Or⸗ 
ten begeben, wo die bulgariſchen Streitkräfte im 
Felde ſtehen. Nun wird er wieder vom Haupt⸗ 
quartier ſeines Heeres aus deſſen Operationen 
leiten. Zar Ferdinand hat die Strapazen des Feld⸗ 
N nicht nur vortrefflich überſtanden, ſondern fie 
In unzweifelhaft einer Geſundheit ſehr zu ſtatten 
gekommen. Denn der Zar iſt ein gewiſſenhafter, un⸗ 
ermüdlich fleißiger Arbeiter, der bis tief in die 
Nacht hnein am Schreibtiſche fit und m Drange 
der Regierungsgeſchäfte nicht viel Gelegenheit zu 
körperlicher Bewegung findet. Die Anforderungen, 
die das kriegeriſche Leben an ihn geſtellt hat, ſind 
ihm, wie eine Art von Sportübung, vortrefflich 
bekommen, und er iſt von Geſtalt Mar und 
elaſtiſcher geworden als je zuvor. Deshalb hat die 
von Konſtantinopel aus verbreitete, teilweiſe auch 
in Deutſchland gläubig aufgenommene Meldung 
von einer angeblichen nervöſen Depreſſion des 
Zaren Ferdinand I. am Hof in Sofia viel Heiter 
keit erregt. 


Auf See. 

Das italieniſche Torpedo- und Minenfahrzeug 
„Agordat“ ift mit einem Torpedobootszerſtörer von 
der Felde Aſtropalia nach Smyrna abgefahren, wo 
11 iden Schiffe morgen Vormittag eintreffen 
werden. 

Die italieniſche Regierung hat auf Wunſch der 
ſerbiſchen Regierung und na Benthin der 


Pforte das zur Kriegsmarine gehörige Hoſpital⸗ N 


ſchiff „Regina d'Italia“ nach Durazzo geſchickt. 
er türkiſche Kreuzer „Hamidije“ iſt am Don⸗ 
nerstag aus dem Roten Meere kommend, in den 
Suezkanal eingelaufen. 
Venizelos in Saloniki. 

Der griechiſche Miniſterpräſident Venizelos Tt 
am Freitag in Saloniki eingetroffen. Zu einem 
Fan de hatten ſich auf dem Bahnhof Prinz Ni⸗ 
kolaus, der Vertreter der griechiſchen Regierung in 
Saloniki, der griechiſche e ol die Stadtver⸗ 
tretung mit dem Bürgermeiſter an der Spitze, alle 
griechiſchen Körperſchaften und Schulen, ſowie eine 
Abordnung der verſchiedenen Religionsgemeinden 
eingefunden. Nach der Begrüßung fuhr Venizelos 
zu ſeinem Abſteigequartier und wurde in den 
Straßen von der zahlreich angeſammelten Bevölke⸗ 


Lager. Dann fah fie bei ihm, ſtill und unbe- 
weglich, oft ſtundenlang. 

Er ſchien ihr Schweigen garnicht zu empfin⸗ 
den; er ſprach kaum. Mollie fie ſich entfernen, 
jo ſah er fie an — und dieſer Blick bannte fie. 
Freilich — ſeine Geneſung barg ja auch ihrer 
beider Freiheit! — — 

Heute war der Arzt wieder einmal längere 
Zeit bei ihm; er unterſuchte und horchte. 
Schließlich blieb er bei Chriſtine im Vorzim⸗ 
mer ſtehen. 

„Ja, Frau Wingert, es iſt nun wohl an der 
Zeit, daß ich Sie über den Zuſtand des Kran⸗ 
ken völlig aufkläre.“ 

Chriſtine verfärbte ſich. Die Füße wurden 
ihr plötzlich ſchwer wie Blei, ſodaß ſie ſich mit 
beiden Händen auf den Tiſch wor ihr ſtützen 
mußte. 

„Sprechen Sie.“ Ihre Stimme klang Heijer. 

„Frau Wingert, das, was er war, wird Ihr 
Mann nie wieder werden! Der Gedanke iſt 
Ihnen wohl auch ſchon gekommen?“ 

Chriſtine war, als legte ſich Eiſeskälte auf 
ihren Körper — ſie ſchüttelte den Kopf. 

„Im — ja — —“ fuhr der Arzt merklich 
zögernd fort, „er wird vielleicht wieder laufen 
lernen auf Krücken — oder auf einen Stock 
geſtützt — vielleicht, wenn's hoch kommt und er 
den Sommer überhaupt noch erlebt, auf einen 
Stock geſtützt, hier dies kleine Gärtchen durch⸗ 
ſchreiten können — — bitte, ſehen Sie mich 
doch nicht ſo entſetzt an, Frau Wingert! — ich 
dachte, Sie hätten das längſt geahnt!“ 

Mit weitgeöffneten Augen ſtarrte Chriſtine 
auf den Arzt, während ihre Finger die Tiſch⸗ 
kante umkrampften. Mit äußerſter Willens- 
zamſtrengung hielt fie fih aufrecht! 

„Sehen Sie, Frau Wingert, da iſt bei ihm 
nämlich auch innerlich nicht alles in Ordnung; 
fein Herz ijt zum Beiſpiel ſehr ſchwach — — 
eine ſtarke Erregung und: aus iſt's.“ 

Chriſtine ſtand noch immer unbeweglich, 
das Haupt tief geſenk t. 


rung freudig begrüßt. Bald darauf begab ſich Ve⸗ 
nizelos zum König Georg. 
Die bulgariſch⸗rumäniſchen Verhandlungen. 
Die rumäniſche Regierung hat den Geſandten in 
Sono Ghika zum Delegierten für die rumäniſch⸗ 
bulgariſchen Verhandlungen ernannt, die in Sofia 
forigejegt werden. Die Bulgaren haben Dr. 
Danew und den ehemaligen Geſandten in Kon⸗ 
ſtantinopel Garam off zu Delegierten auserſehen. 

Die ſerbiſchen Kriegszölle. 
Das ferbiſche Preßbureau teilt mit: „In der 
europäiſchen Preſſe Seien feit einiger Zeit Mr- 
tikel, die es unangebracht finden, daß die ſerbiſche 
Armee für einige Gegenſtände an den Grenzſtatio⸗ 
nen Zollgebühren eingeführt habe, z. B. in Monaſtir 
und Durazzo. Es muß ſeſtgeſtellt werben, daß es 
ſich in dieſen Fällen nicht um eine Zollgebühr, ſon⸗ 
dern um die lung einer Kriegskontribution 
handelt, und daß Serbien nach der internationalen 
Geſetzgebung das Recht hat, eine ſolche zu erheben.“ 
Die deutſche Abordnung vom Noten Kreuz. 
Auf Veranlaſſung der Königin von Bulgarien 
ind Dr. Kirchner und Dr. Schubert, die bisher in 
ofia tätig geweſen find, mit drei deutſchen Pflege⸗ 
ſchweſtern und einigen bulgariſchen Kranken⸗ 
pflegerinnen nach Muſtapha Paſcha abgereiſt. 

' Der türkiſche Botſchafter 

in Berlin Osman Niſami⸗Paſcha iſt am Sonnabend 
Vormittag aus London nach Berlin zurückgekehrt. 


Provinzial nachrichten. 


o Schönſee, 9. Februar. (Verſchiedenes.) Im 
Geſellſchaftshauſe des Herrn Schreiber fand geſtern 
ie a U! des Turnvereins ſtatt. 
Der Porſitzer, Gärtnerei 1 Borrmann, eröffnete 
die Sitzung. Der Kaſſenabſchluß ergab eine Ein⸗ 
nahme von 188,35 Mark und eine Ausgabe von 
157,40 Mark. Nach einem noch zu erfolgenden Ab⸗ 
zuge von 40 Mark für Miete bleibt ein Fehlbetrag 
von rund 10 Mark. Alsdann erſtattete Turngenoſſe 
Lehrer Krajewski den Jahresbericht, nach dem ein 
Zuwachs zu verzeichnen ift. Die Mitgliederzahl ift 
geſtiegen von 20 paſſiven und 14 aktiven auf 36 
paſſive und 22 aktive Mitglieder. Es wurde an 
78 Abenden geat Der Berein war auf dem Gau- 
für l. in Bromberg vertreten. An einem Kurſus 
ür Jugendpflege beteiligte ſich Lehrer Krajewski. 
urnmärſche wurden unternommen nach Lenga und 
vielen ie Anſchaffung einer Vereinsfahne wurde 
oſſen. 
lungen aufgebracht werden. Eine ſofort vorge⸗ 
nommene Sammlung ergab einen Betrag von 64,50 
Mark. Die Errichtung einer Altersriege wurde be⸗ 
ſchloſſen. Die Vorſtandswahl ergab: Vorſtitzer 
Gärtnereibeſitzer Borrmann, 1. Turnwart 19701 
rajewski, Kaſſierer Lehrer Fricke, Schriftführer 
Lehter Grochowski, Zeugwart Hotelbeſitzer Schrei⸗ 
ber. Freiwillig ausgeii eden find der ſtellvertr. 
Vorſitzer, Hauptlehrer Neumann, und der Führer 
der 9 e, Lehrer Schlumm. — Beim Fiſchen 
ertrunken iſt heute der n Sohn Bruno des 
iſchermeiſters Franz Schimanski von hier in Poſen. 
manski war damit beſchäftigt, das Netz auf 
dem Eiſe zu heben, als plötzlich das Eis brach und 
ihn in der Tiefe verſchwinden ließ. Die Leiche 
onnte in kurzer Zeit geborgen werden. — Einge⸗ 


tiirat ift eine Giebelwand vom Stalle des vor 


nehmers Franz Dombrows 

tr Pfeilsdorf, 8. Februar. (Die frechen Dieb⸗ 
ſtähle) in unſerer Gegend hören nicht auf. In der 
acht vom Freitag zu heute wurde in das Betriebs⸗ 
gebäude der hieſigen Genoſſenſchaftsmolkerei einge⸗ 
brochen und Meß 80 Pfund Butter entwendet. 
en nzeichen laſſen darauf ſchließen, daß 
es ih um einen mit der Ortlichkeit genau ver: 
1 0 Dieb handelt. Leider verſagte der Polizei⸗ 
un 


12 Schwetz, 9. Februar. 5 Geſtern 
Nacht würden bei dem Hausbeſitzer Niederlag in der 
Brauſtraße und bei dem Logenwirt Neumann in 
der Wilhelmſtraße Einbrüche verübt; erſterem ent⸗ 
wendeten die Einbrecher das e Fleiſch 
von zwei Schweinen, letzterem drei geräucherte 
Schweineſchinken. — In der geſtrigen Lehrervereins⸗ 
sitzung det Altpreußen hielt Präparandenlehrer 
Weymann einen Vortrag über „Hebbel als Drama⸗ 
tiker“. — Auf der Weichſel herrſcht Eisgang; infolge 
„Ich muß Ihnen das ſagen, ſo leid es mir 

Es bann ja aber noch viel beſſer werden; 
wenn — wenn — er immer — beſte Pflege, 
angenehme Umgebung hat, dann — ja, dann 
kann er vielleicht noch ein, zwei Jahre leben.“ 


Chriſtine ſah auf und dem Arzt ins Geſicht. 
Er konnte den Ausdruck in ihren Augen nicht 
enträtſeln. 

Da fragte ſie ihn mit zerriſſener, klangloſer 
Stimme: 

„Selbſt — wenn — er hier in meiner Pflege 
bliebe, Herr Doktor — — ein — zwei Jahre 
geben Sie ihm, mehr nicht?“ | 
Da fiand der Arzt plötzlich neben ihr. 


„Bei Ihrer Pflege iſt am Ende alles mög⸗ 
lich, Frau Wingert; Sie haben ihn ja dem 
Tode abgetrotzt. Ich — offen geſtanden — ich 
hatte im Anfang jeden Tag geglaubt — er iſt 
morgen nicht mehr. Darum war ich auch gegen 
einen Transport ins Krankenhaus. Ich dachte: 
wozu den armen Kerl fo unnütz quälen und 
ihn noch einmal aufrütteln — dem Tode ver⸗ 
fallen iſt er ja doch! Na — — und nun glaube 
ich doch ſelbſt ſchon, daß er noch für ein paar 
Jahre Lebenskraft hat. Freilich — — hüten 
Sie fein Herzl! Wenn das ſich kräftigen ſollte, 
dann — ja dann — — —“ e 
Chriſtine nickte. e e k 
„Na dann auf Wiederſehen, Frau Wingert.“ 
Sie war allein. 

Beide Hände feſt gegen die Bruſt gepreßt, 
ſchlich Me ins Krankenzimmer. Wie durch 
wallende Nebel glitt ſie vorwärts. 

Weiß, wie das Linnen, mit geſchloſſenen 
Augen lag der Kranke. 


r e RE ET Teer D peye GC 9 1 = 


fürchterlichen Grauen geſchüttelt. 
Sie beugte ſich vor 
Augen. 


Die Mittel dazu follen durch Samm⸗ Ma 


einiger Zeit plötzlich i Bauunter⸗ Und 


mit weitgeöffneten | weiterleben — dir zu Liebe — — — 


einer Stopfung it ſoviel Waſſer in das Schwarz. 
waſſer gedrückt worden, daß die Pontonbrücke heute 
rih umgelegt werden mußte. — Der Landwirt 
mbrojius Rittlewski in Gatzki verkaufte fein 
A für 30 300 Mark an den Kätner Konfian 
tin Gliniecki al: — Herr Ignatz Kuligowski 
in Jeſchewo verkaufte ſein Grundſtück für 15 000 
Mark an Frau Lucia Heyer aus Dritſchmin. — 
leiſchermeiſter Hans Roſenau kaufte das Grund⸗ 
tüd des Stellmachers Ferdinand Will in Oslowo 
für 18000 Mark und Übernahme einer jährlich zu 
zahlenden Anſiedlerrente von 345,50 Mark. — Der 
Hausbeſitzer Wladislaus Dama in Groß Kommorsk 
verkaufte ſein Grundſtück für 17 200 Mark an Herrn 
Boleslaus Brzycki daſelbſt. : 

Pojen, 7. Februar. (Erwerb der Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion.) Das Gut Kawka mit dem Grundſtück 
Goryſchewo Nr. 10, Kreis Mogilno, ift von der 
Anſiedelungskommiſſion angekauft worden. ; 

Kreis Poſen⸗Weſt, 8. Februar. (Ein ſchreck⸗ 
liches Drama) ſpielte i2 geſtern in dem 
kleinen Orte Tomice ab. Die Kaufleute Witgen 
und Obſt aus Poſen hatten das Mühlengrundſtück 
des Müllers Sommer in Tomice käuflich erworben. 
Von den Söhnen des Müllers, die mit ihrem Vater 
in Erbſtreit lagen, lauerte der Sohn Fritz den Käu⸗ 
fern auf dem Rückwege auf, erſchoß Witgen 
und verletzte Obſt, ſowie ſeinen Vater 
e Darauf erſchoß er ſich 
ſelbſt. 

Landsberg a. W., 8. Februar. (Einen Übers 
fall im Ei e verübte auf der 
Strecke Landsberg⸗Friedeberg ein junger Mann 
von etwa 22 Jahren. Er kletterte auf dem Tritt⸗ 
brett des Zuges entlang und öffnete ein Abteil 
zweiter Klaſſe, in dem der Bahnhofswirt Schuſter 
mit ſeiner Frau aus Friedeberg ſaßen. Der junge 
Mann ſtürzte ſich auf die Frau, die er allein glaubte. 
Schuſter zog ſeinen Revolver und hielt den Täter 
ſolange feſt, bis er ihn der Bahnpolizei übergeben 
konnte. Seine Perſonalien ſind unbekannt. 

Koſchmin, 7. rs (Stiftungen.) Der im 
Juni v. Is. in Walkow, Kreis Koſchmin, ver⸗ 
ſtorbene Propſt Profeſſor Dr. Trzeinski hat 10 000 
Mark aus ſeinem Nachlaſſe für öffentliche Zwecke 
beſtimmt. Die Angehörigen Trzeinskis 2000 ESE 
die Summe in folgender Weiſe verteilt: 2000 Mark 
erhält der Volksbibliothekenverein in Poſen, 1000 
Mark der Marcinkowski⸗Verein, 2000 rk der 
Poſener Verein der Freunde der Wiſſenſchaft, 1000 
rk der Verein für Ferienkolonien „Stella“ in 
Poſen, 3500 Mark die Aniverſität in Krakau, 500 
Mark der Kinderhort in Gneſen. 


Die Uaiſergeburtstagsfeier in den 


Thorner vereinen. 


Der Verein ehemaliger Jäger und 
Schützen Thorn Ines am Sonnabend im Tivoli 


das 1. Stiftungsfeſt, verbunden mit Kaiſergeburts⸗ 
tagsfeier, das ſtark beſucht war. Die Feier wurde 
eingeleitet durch einen von Herrn Magiſtrats⸗ 
beamten Wachs gedichteten Prolog, der, von Fräu⸗ 
lein Doehn u geſprochen, großen Eindruck 
machte. Die Schlußſtrophe lautete: 
„Wir zittern nicht noch beben in Stunden der Gefahr 
weihen unfer Leben dem Hohenzollernaar. 
Gott mit uns im Geleite, und iſt der Aar in Not, 
Wir ſtehen ihm zur Seite getreu bis in den Tod!“ 
Hierauf hielt der Vereinsvorſitzer Herr Stadt⸗ 
pon Loewe, die Feſtrede. Redner begrüßte 
ie Gäſte und dankte für das zahlreiche Erſcheinen, 
das von dem Intereſſe zeuge welches dem jungen 
Verein entgegengebracht werde. Der größte Teil 
der ehemaligen Jäger und Scheer ha dem 
Verein bereits angeſchloſſen. Aber dieſer ſei ih 
bewußt, niemals durch große Zahl imponieren zu 
können; ſeine Stärke müſſe liegen in dem feſten 
Zuſammenhalten und Betätigung aller Tugenden, 
die von alten Soldaten und beſonders den Ange⸗ 
hörigen einer Elitetruppe erwartet werden, getreu 
den Satzungen, welche Liebe und Treue zu Kaiſer 
und Reich, zu Fürſt und Vaterland, Kameradſchaft⸗ 
lichkeit und nationale Geſinnung zu pflegen fordern. 
Die Zeit ift ernſt, hart ind wir an einem Kriege 
vorbeigegangen, und auch heute weiß niemand, was 
die nͤchſten Monate bringen können. Und doch 


Er — wird doch nicht — won ihr gegangen 
ſein — heimlich? 

In ſinnloſer Angſt ſchlich fie näher — — 
ſie ſah keinen Atem — ihrer ſelbſt nicht mehr 
mächtig, warf ſie ſich über das Bett. 

Jammerndes Schluchzen ſchüttelte ihren 
Körper, ihre Arme umklammerten den La⸗ 
liegenden; und während ihr Mund den ſeinen 
ſuchbe, bettelte und ſtammelte fie: 

„Geh nicht von mir, Johannes — bleibe 
bei mir! Ich — ich — will arbeiten und ſorgen 
für dich — — nimm mein Leben für das deine 
— nur nicht mehr weiterleben müſſen ohne 

ich! 


Da rührte ſich der Krande. Seine Hand 


taſtete nach ihrem Haupte; dort Iag fe fik 


Dann ſprach er leiſe, abgebrochen: 

„Bleiben ſoll ich? — Hier bleiben — bei 
dir? Ahnſt du denn nicht, wie bitter — ſchwer 
— mir das — Daſein geworden iſt — bis heut? 
Fühlſt — du denn nicht, — was es — mich ge⸗ 
koſtet hat, — zurück — zu — kommen zu dir, 
— ſo zurückzukommen — jo elend und ſiech und 
— als Bettler? Ich wollte ja ſterben, — jo 
unſagbar gerne — ſterben, — — r — i 
konnte nicht. — — Der Tod ſdand. vor mir — 
täglich, — ſtündlich, — er nahm mich nicht: 
— denn — die Sehnſucht ſtand neben mir, — 
und — die ſpottete feiner. — Sie hatte mich 
gepackt wie mit Geierkrallen — und hielt mich 
— ließ mich nicht. — Nachts raubte ſie mir den 
Schlaf, — tagsüber — die Beſinnung; — — 
ſie riß mich empor, — nicht Hunger, — nicht 
Müdigkeit, — nur immer vorwärts peitſchte 
ſie mich — bis — hierher zu dir; — ich wollte 
— dich ja nur noch — ein einzigesmal wieder⸗ 
ehen, Chriſtine, — dann — die Augen ſchlie⸗ 

en — für immer. — Ach — ſterben können — 


f B 3 
Chriſtine ſtand das Herz fat ſtill vor Schreck heißt ja — Gottes Barmherzigkeit fühlen — 
— fie ſtarrte ihn an — faſſungslos, von einem — — Still! — — weine nicht jo, Chriſtine, — 


ich — ich will ja — was du willſt, — will — 


1 


Ja — — hätten wir der Liebe nicht! — — 


dieſe Ruhe, dieje Zuverſicht im ganzen Volke! Wir 
fühlen uns eben ſicher und wiſſen, daß unſer Geſchick 
in der Hand eines Mannes liegt, der ſich in 
25jähriger, raſtloſer Regierungstätigkeit jo glän⸗ 
zend bewährt hat. Wie oft haben wir einſehen 
mijjen, daß wir irrten, wenn wir ihm nur zögernd 
folgten! Beweiſen wir, wenn die Gelegenheit 
kommt, unſerem Kaiſer unſere Dankbarkeit durch 
die Tat. Auch dadurch, daß wir ohne Zucken die 
Opfer bringen, welche der Ausbau unjerer Wehr: 
macht im Rahmen der allgemeinen Wehrpflicht er- 
fordert, ein Ausbau, der nötig ift, um gegen alle 
Gefahren gewappnet zu ſein. Wieviel Fahren 
Opfer haben unſere Vorfahren vor hundert Jahren 
bringen müſſen und F gebracht! Zum Zeichen, 
daß wir alle ſo denken, bitte ig Sie, n 
in den Ruf: Seine Majeſtät Kaiſer Wi! ! 
unſer oberſter Kriegsherr, horrido! — Das Horrido, 
das durch den Saal brauſte, ließ darüber keinen 
Zweifel. Ein lebendes Bild, das der hochgehende 
Vorhang enthüllte, zeigte in ſchöner Gruppierung 
die Kaiſerhuldigung der Schützen. Das weitere 
Programm brachte ein Kouplet „Moderne Jagden“, 
vorgetragen von Herrn Smolbocki, einen Einakter 
„Weidmans Heil“ und ein Duett „Trotzköpfchen auf 
der Alm“, geſungen von Fräulein Loewe und Fräu⸗ 
lein Doehn, wodurch die Feſtverſammlung aufs an⸗ 
enehmite unterhalten würde. Dann wurde zum 
nz aufgeſpielt, und unermüdlich wiegten und 
drehten jih die ſchmucken Paare im Reigen, dem 
auch die Alten 95 ee Ben Bee 
ie Jugendwehr vereinigte zu ihrer 
TRTA e Deter Ae am Sonnabend Abend mit 
zahlreichen Gäſten — als Vertreter der Garniſon 
waren 6 Offiziere eiee — im „Bürgergarten“. 
Der Verein, welcher ſich unter Leitung des Herrn 
Rektor Krauſe in erfreulicher Weiſe weiter ent- 
wickelt, hat durch die im vergangenen Sommer ins 
Leben gerufene 2 5 haft eine Erweiterung 
erfahren, die auch bei der Feier am Sonnabend in 
den mancherlei Vorführungen in die Erſcheinung 
trat. Nach einer einleitenden Feſtmuſik und dem 
gemeinſamen Gejang „Ich Hab mich ergeben! ſprach 
ein Mitglied der Jungmädelſchaft, Frl. Meyer, 
ein Sal dichtz das in die orte „Ein Volk, ein 
Herz und ein Vaterland! e Herr Rektor 
Krauſe brachte hierauf unter Anknüpfung an 
vorſtehende Worte und dem Gelöbnis unwandel⸗ 
barer Treue für den oberſten Landesherrn das be⸗ 
geiſtert aufgenommene ats aus. Anſchließend 
wurde die Kaiſerhymne geſungen. Hierauf bes 
gannen die theattaliſchen Vorträge mit einer humo⸗ 
riſtiſchen Szene „Der ſchöne Adolar vor Gericht“, 
welche Mitglieder der d e duet hübſch auf⸗ 
führten und die, beſonders durch die treffliche 
8 Lara der en eren in einem aus 
Frauen 1 enden Gerichtshofe, ſtarken Beifall 
und Heiterkeit erregte. In der Duoſzene „Wurſt⸗ 
nante und Wurſtnauke geigten die beiden Dar- 
ſteller recht gutes Geſchick, auch der einaktige 
Schwank „Alles für unſern Kaiſer“ gefiel allgemein. 
Die das Fefe beſchließenden turneriſchen 
Vorführungen ſollten darlegen, daß in der Jugend⸗ 
wehr or nur vaterländiſcher Geiſt gepflegt, ſon⸗ 
dern auch die Ertüchtigung des Körpers erſtrebt 
wird. Die Friend ſchaft jeigte unter Leitung der 
Lehrerin Frl. Oterski einige anſprechende 
Übungen an Reck und Barren, die Jungmannſchaft 
turnte unter ihrem Turnwart Herrn Hoffmann 
an Reck, Barren und Kaſten und ſtellte zum Schluß 
je eine Gruppe an den bezeic neten Geräten und 
zwei Gruppen unter Verwendung von Leitern. 
ie Vorführungen ten von erniter Arbeit und 
ernteten den 1 9 n Beifall der zahlreichen 
ajo an Af ne ub 1 80 . mit 
Kaffee⸗ u pfelſinenpolonaiſe wechslungs⸗ 
reich geſtaltende Tanz. 2 


Am gleichen Abend feierte im „Goldenen Löwen“ 
in Mocker der Turnverein „Jahn“ Kaiſers⸗ 
geburtstag mit einem reichhaltigen Unterhaltungs⸗ 
Programm. Die zahlreich erſchienenen Gäste, dar- 
unter einige Offiziere als Vertreter der Garniſon, 
füllten den Saal vollſtändig. Der Vereinsvorſitzer, 
Herr Polizeikommiſſar Schlicht, begrüßte mit 


Herzlichen rten die Erſchienenen, insbeſondere 
Herrn Major Fabricius vom Infanterie⸗Regiment 
Nr. 61. Der Verein habe zwar im letzten Jahre 


30 neue Mitglieder gewonnen, zugleich aber auch 
die e Turner abgeben mijjen, deren 
Scheiden jedoch den Verein mit . erfülle, 
da ie ja dem Rufe des Königs folgten, um ſeinen 
Rod zu tragen. Der Redner gedachte dann der 
Wiedergeburt des Vaterlandes vor 100 Jahren, in 
welche Zeit auch das Wirken des Turnvaters Jahn 
fiel, und ſodann des 25jährigen Regierüngs⸗ 
Jubiläums unſeres Kaiſers, welches neben der Jahr⸗ 
poed das zweite große Feſt dieſes Jahres fei. 

ie das deutſche Volk dem Kaiſer für lein ſegens⸗ 
reiches Wirken in den 25 Regierungsjahren danke, 
io haben zu beſonderem Danke auch die Turnvereine 
i eranlajjung, deren wohlwollender Förderer Kaiſer 
Wilhelm ſtets geweſen. Sie betrachten ſich aber auch 
als Stütze von Thron und Vaterland, ganz beſon⸗ 
ders, wenn der Feind einmal an der Grenze oder 
im Lande ſtehen sollte. Dann würden auch ſie mit 
dem Dichter ſingen: „Doch ſchlägt dereinſt mal eine 
ernſte Stunde, Und iſt das Vaterland dann in 
Gefahr, So mög ertönen wie aus einem Munde: 
Wir ſtell'n die Wehr für Deutſchlands Ehre dar!“ 
Mit dem Gelöbnis, allzeit treu und feſt zu Kaiſer 
und Reich zu ſtehen, beendete der Redner I bei: 
ällig aufgenommenen Ausführungen mit einem 
Kaiſerhoch, bei deſſen kräftigem Widerhall ſich auf 
der Bühne ein lebendes Bild: „Kaiſerhuldigung“, 


enthüllte. Der theatraliſche Teil brachte zwei Ein⸗ f 


alter; „Das Standesamtsopfer“ und „Lügennetz“, 
owie ein Kouplet, welche die röhlichteit in ent⸗ 
ſprechender Weiſe pflegten. Den Höhepunkt des 


\ 


helm II., d 


Abends bildeten die kfurneriſchen Vorführungen. 
Unter den Turnwarten Herren Bach und Wot- 
kowski wurden eine Reihe Exerzitien an Reck 
und Barren gezeigt. Während Sprung⸗ und 
ſonſtige Übungen dürchweg gut und exakt waren, 
verdienen die gezeigten Kraft und Zugübungen be- 
onderes Lob. Der Verein, der ſchon bei et hat 
eſtlichkeiten darin Beachtenswertes geleiſtet, hat 
ſich in dieſen Übungen noch bedeutend vervoll⸗ 
koinmnet, ſodaß einige der Kürübungen als 
Bravourleiſtungen anerkannt wurden. Die Dar⸗ 
bietungen fanden verdienten ſtürmiſchen D 
der auch zumteil den Turnleitern galt, die in zähem 
Training die Vereinsmitglieder zu immer Rue 
Anſtrengungen angeſpornt haben. An das Geräte: 
turnen ſchloſſen ſich einige hübſche Gruppen und an 
iefe der Tanz, der das Feſt erft in vorgerückter 
Stunde beſchloß. 


Lokalnachrichten. 
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Otto Erich Hartleben, 
der Dichter der Tragödie „Rojenmontag“. 1901 F 


qu Eisfeld, deutſcher Dichter und Dramatiker. 1728 


N Karl Eugen, Herzog von Württemberg, Stifter der y 
e 


(Carteſius), der Begründer der neueren Philo⸗ 
We 1115 Sieg Lothars II., des Sachſen, am 
Welfesholz über Heinrich V.. 


Thorn, 10. Februar 1913. 
— (Ordensverlei 


Schober De und der Kreisſchulinſpektoc 


Die weitere 05 des erkrankten Kreis⸗ 
ſchulinſpektors, Schulrats Engelien in Neuenburg 
iſt dem Kreisſchulinſpektor, Schulrat von Homeyer 
in Mewe übertragen worden. 

— (Vortrag im Coppernikusverein.) 
In der heutigen Sitzung des Coppernikusvereins 
wird Herr e e ee Panten 
einen Vortrag über „Die Naturſchutzbewegung der 
Gegenwart“ halten. Dieſe Bewegung beginnt mit 
ihren Ideen das ga deutſche Volk zu durch⸗ 
dringen. Fürſten, Gelehrte und Künſtler etten ſich 
in den Dienſt . Sache; ſtaatliche und tommu- 
naie Behörden, Vereine und Einzelperſonen unter- 
ſtützen ſie mit oft ganz bedeutenden Summen. 
Große Verdienſte hat f auch unſere Frauenwelt 
erworben: der „Bund für Vogelſchutz“ zählt vereits 


über 33 000 Mitglieder, und auch ein unter 


nationale. Frauenbund für VPogelſchutz“ ift be⸗ 
ündet. Der Vortrag darf daher auf allgemeines 
Fatereſſe rechnen. Her 


0 ; ; r Präparandenanſtalts⸗ 
Vorſteher Panten ift Gef äftsführer der 1050 en 
Ortsvereinigung für Naturdenkmalpflege und Niit- 
glied der Konferenzen, die alljährlich in der ftant- 
lichen Stelle für Naturdenkmalpflege in Berlin 
ſtattfinden; er ſteht daher mitten in der Bewegung. 
— (Der Verein für Kunſt und Kunſt⸗ 
ewerbe,) der geſtern feine rebate ee 
mälde⸗Ausſtellung geſchloſſen hat, 5f net feine 
Ausſtellungsräume im „Katzenkopf“ nächſten Gonn- 
tag von neuem. Es werden drei Bilder⸗Kollektionen 
ezeigt werden. Die Mehrzahl der Gemälde (32) 
tammt von dem Landschaftsmaler Hans Licht⸗ 
Charlottenburg, der, 1876 zu Berlin geboren, noch 
zu den jüngeren Künſtlern gehört, gleichwohl aber 
ereits einen bedeutenden Namen hat. Gemälde 
von ihm ſind vom preußiſchen Staat, vom deutſchen 
Kunſtperein, von der Gemälde⸗Galerie Deſſau an- 
gekauft worden, und eine weit größere Anzahl noch 
pa in Pripatbeſitz 15 n pmen in 
anzig und Königsberg). te Ausſtellung ſeiner 
Bilder hier wird umſo lebhafteres Intereſſe erregen, 
als der Künſtler vom Verein für Kunſt und Kunft⸗ 
gewerbe auch für einen Vortragsabend (25. Februar 
zu Artushof) eannan it. Hans Licht iſt auch 
Leiter einer Malſchule, in der die Traditionen der 
Schule Eugen Brachts ſorgſam gepflegt und in 
gami: eije fortgebildet werden. — Der zweite 
ünſtler, Profeſſor Adolf Schinnerer⸗ 
München, welcher mit einer kleineren Kollektion 


giger Thomg⸗Schüler bekannt. 
ehnert in Poſen verkaufte voriges Jahr von ihm 


N) ort.) Das am Sonntag den 
9. d. Miis. auf der Culmer Esplanade zum Austrag 
gebrachte Wettſpiel der 1. e yak der 
12. Kompagnie des Infanterie⸗Regiments von der 
Marwi e ter des Regiments) gegen die 
Mannſchafk des Sportklubs ge d endigte 
mit 5: 2 (Halbzeit 3: 1) zugunſten der erſteren. 


— (Verf HE Beſtimmungen Des 
treffs der Einführung ruſſiſchen Ge⸗ 
flügels) find für den Umfang des Regierungs⸗ 
bezirks Marienwerder erlalfe worden. Nach 
einer miniſteriellen Anordnung vom 1. Mai 1912 
war das mit der Eiſenbahn zur Verſendung ge⸗ 
langende Geflügel von dem Unterſuchungszwange 
bei der Entladung befreit, wenn es innerhalb der 
letzten zwölf Stunden vor dem Entladen durch einen 
beamteten Tierarzt unterſucht worden war. Die be⸗ 
ügliche Anordnung findet 1 auf das aus Ruß⸗ 
tawi eingeführte Geflügel keine e e Dieſes 
Geflügel iſt demnach in jedem Falle bei der Ent⸗ 
ladung auf Eiſenbahnſtationen des Regierungs- 
bezirks amtstierärztlich zu unterſuchen. 


— (Erledigte Förſterſtel le.) Die 
örſterſtelle Dianen berg in der Oberförſterei 
Marienwerder ift vom 1. April 1918 ab neu 
zu beſetzen. Die Feſtſetzung der Dienſtländereien 
und der Dienſtaufwandsentſchädigung bleibt vor⸗ 
behalten. Vorausſichtlich wird die Stelle mit etwa 
12 Hektar Dienſtländereien, Nutzungsgeld 225 Mk. 
und 300 Mark Dienſtaufwandsentſchädigung aus⸗ 
geſtattet werden. 
— (Erledigte Schulſtellen.) Erſte 
Lehrerſtelle an der Volksſchule in 1 w o, Kreis 
latow, engl, Meldungen bei dem königl. Kreis⸗ 


ſchulinſpektor Herrn Schröter in Pr. Friedland. 


Luftſchiffahrt. 

Das neuerbaute Luftſchiff P. L. 8 iſt Frei⸗ 
tag Nachmittag gegen 5½ Uhr nach feiner 12- 
ſtündigen Daner: und Höhenfahrt in Bitterfeld 
gelandet. Das Luftſchiff, das zeitweiſe mit 


einem Gegenwind von 18 Sekundenmetern zu 


Gabriel von Seidl. 

Gabriel von Seidl, der führende Baukünſt⸗ 
ler des deutſchen Südens, iſt in München ſchwer 
erkrankt, ſodaß das Schlimmſte zu befürchten iſt. 
Er iſt am 9. Dezember 1848 in München ge⸗ 
boren. Sein Schaffen wurzelt durchaus in der 
heimiſchen Tradition, aber er iſt niemals ein 
Nachbeter des alten, ſondern, ob er die behag⸗ 
lichen Formen der Renaiſſance, ob er die 
ſchwungvollen Linien des Barock wählte, er ge⸗ 
ſtaltete ſie ſtets im Geiſte des beſonderen archi⸗ 
tektoniſchen Vorwurfs neu und weiß ihnen ſo 
Reize zu verleihen, die kein Meiſter der eigent⸗ 
lichen Stilkunſt in ähnlicher Weiſe geahnt hat. 
Im Nationalmuſeum zu München finden ſich 
alle Vorzüge ſeiner Kunſt vereinigt, vor allem 
die abſolute Sicherheit des Geſchmacks, das 
Temperament und die Wärme der Stimmung. 
Das Muſeum in Speier, die St. Anna⸗Kirche 
und die Rupertuskirche ſowie das Künſtlerhaus 
in München, dann eine Reihe glänzender Bier⸗ 
paläſte und Wohnhäuſer haben ihn auch einem 
größeren Publikum bekannt und wert gemacht. 
Das vorgeſchrittene, hoffnungsloſe Magens und 
Darmleiden ift in das letzte Stadium getreten, 
und der entkräftete Patient hat viele Schmer⸗ 


Auf Skitouren. 


versäumen Sie ja nicht, eine oder zwei halbe Flaschen "Kupferberg Gold- im Rucksack mizu» 
nehmen. Bei einer kurzen Rasi auf Bergeshöhe gibt es kein angenehmeres und bekömmlicheres 
Erfrischungsmittel als ein Glas “Kupferberg Gold“, der durch seine äusserst leichte, trockene 
Art belebt und erheitert und freudigen Mut zu den bevorstehenden Abfahrten gibt. Achten 
Sie aber auf “Kupferberg Gold“, denn süssliche, stark dosierte Sektmarken wirken ermüdend. 


KUPFERBERG GOLD 


Sporisleuten, welche Wert auf einen ganz iroctenen, rassigen, dabei aber äusserst flũchfig- eleganten Sektlegen, 
empfehlen wir unsere Luxusmarke "Kupferberg Riesling”. Dieselbe ist ausschliesslich aus absolu naturreinen 
Weinen von Rieslingirauben der edelsfen deuischen Gaue hergestellt und somit natürlich jedem, auch dem 
#euersien französischen Champagner an Güte erheblich überlegen. Preis im Weinhandel M. 72.- für 
32 ganze Flaschen. Ausführl, Broschüre mit zahlreichen künstl. Abbildungen kostenl. durch unserẽ Abi. 75 
Hoflieferenten CHR. ADT. KUPFERBERG & Co.. MAINZ, Gegründet 1850. 


GGG L EEE 


daraus hervor, da 


Sport. 


Die in jedem vierten Jahre wiederkehren⸗ 
den Nordiſchen Spiele wurden am Freitag zum 
viertenmale in Stockholm unter dem Schutz des 
Königs eröffnet. Die Spiele dauern vom 7. 
bis zum 16. Februar und umfaſſen Schilaufen, 
Schlittſchuhlaufen, Feldſchießen, Fechtkonkur⸗ 
renzen, Trabrennen, Automobilrennen und 
Schwimmen. Wegen des augenblicklich Herr 
ſchenden ſchlechten Winterwetters müſſen die 
Konkurrenzen verſchiedener Zweige nach dem 
inneren, nördlichen Schweden verlegt werden. 
Im ganzen ſind 1950 Teilnehmer angemeldet. 
Freitag Abend fand in Anweſenheit des Kron⸗ 
prinzen und der Kronprinzeſſin ſowie der an⸗ 
deren Mitglieder der königlichen Familie, von 
Vertretern der Regierung und zahlreichen aus⸗ 
ländiſchen Journaliſten und Touriſten das 
Empfangsfeſt ſtatt. 


Mannigfaltiges. 


(Ein Einbruch) wurde am Sonnabend 
in den Militärflugpark von Nancy ver⸗ 
übt. Die Einbrecher verſuchten, die Schup⸗ 
pen, in denen ſich Zweidecker befanden, zu 
erbrechen und in Brand zu ſtecken. Als ſie 
entdeckt wurden, ergriffen ſie die Flucht und 
entkamen. 


(Entdeckung prähiſtoriſcher 
Tiere in England.) Ein Maulwurfs⸗ 
hügel an einer Stelle des Came⸗Hill Aſylum⸗ 
Gebietes von Coulsdon in Surrey erregte 
die Aufmerkſamkeit des engliſchen Gelehrten 
Sir James Moody, und die darauf von 
ihm veranſtalteten Grabungen ergaben ſehr 
bedeutſame Reſultale. In einer Schicht von 
hohem Alter wurden Teile von dem Schädel 
eines Hippopotamus und zwei Stücke eines 
elfenbeinernen Stoßzahnes, die wahrſcheinlich 
von einem Mammuth herrühren, gefunden. 
Von dem Schädel ſind Teile der Kinnlade 
mit Zähnen und anderen Knochen gefunden, 
ebenſo ein Knochen der Wirbelſäule. Die 
Reſte dieſer prähiſtoriſchen Tiere werden im 
Horniman⸗Muſeum Aufftelung finden. 


(Erdbeben im Kaukaſus.) Die 
Stadt Schemacha (Kaukaſus) wurde 
Mittwoch Vormittag 9,15 Uhr von einem 
ſtarken Erdbeben mit heftigen Erdſtößen 
heimgeſucht. Die Bevölkerung kampiert in 
den Straßen. Die Erdſtöße dauerten gegen 
Mittag noch an. 


18 Pfund zugenommen. 


„Da ich fühlte, daß meine Körperkräfte einer Stärkung 
bedurften, habe ich von Auguft bis heute Ihre Scotts 
Emulſion als Kräftigungsmittel regelmäßig gebraucht. 
Welch guten in ich damit erzielte, geht wohl am beiten 


114 auf 132 Pfund brachte, d. i. eine Vermehrung von 
18 Pfund innerhalb 6 Monaten. Daß ich mich jetzt gegen 
früher in einer viel beſſeren Gemütsverfaſſung befinde 
und meiſt frohen, heiteren Mutes bin, möchte ich gleich⸗ 
falls der Wirkung von Scotts Emulſion zuſchreiben. Mein 
Appetit iſt anhaltend ein guter.“ 


e (803) rig Jadtonati 


Scotts Emulſion iſt nichts anderes als ein 
ſchmackhafter, leicht verdaulicher, wirkſamer Nähr⸗ 
ſtoff. Sie beſteht aus dem feinſten Norweger 
(Lofoten) Lebertran, der im Scottſchen Verfahren 
ganz fein verteilt, daher leicht bekömmlich und auch 
für den ſchwächſten Magen zuträglich gemacht ift, 
Scotts Emulſion wird daher überall da mit Vor⸗ 
teil gebraucht, wo die darniederliegenden Kräfte 
einer Neubelebung und Wiederauffriſchung bedürfen. 


Doch niemals eine Nachahmung — immer 
nur die echte Scotts Emulſion. 


Seottd Emutſton wird von uns ausſchlteßlich im großen verkauft 
und zwar nie lofe nach Gewicht oder Maß, ſondern nur in verſiegelten 
Originalflaſchen in Karton mit unſerer Schußmarke (Fiſcher miè dem 
Dorſch), Scott & Bomme, G. m. b. H., Frankfurt a. M. 

Beſtandteile: inſter Medizinal⸗Lebertran 150,0, prima Glpzerin 
50,0, unterphosphorigſaurer Kalk 4,8, unterpfoßphörigiautes Natron 2,0, 
T1 Guma mi. 20 Maler 00, 
Gaulthertadt je 2 Abbes, W 
nn nn nina nn 

Ehe man fid Tee von London verſchreibt, probiere 
man MESSMER’S Ceylon ⸗Indian⸗Miſchun⸗ 
gen, 100 Gr. ⸗ Pakete 60 und 80 Pfg. Dieſe ausge⸗ 
ſprochen engliſchen Charakter tragenden Tees bieten einen 
in jeder Beziehung vorteilhaften und preiswerten Er⸗ 
ſatz für engliſche Marken. Diesjährige illuſtr. Preisliſte 
und Angabe der Niederlagen durch die Zentrale Frank⸗ 


hr M.; Tranſitläger in Hamburg, London, Trieſt, 


avre. 


i 


ich in dieſer Zeit mein Gewicht von 


Belanntmachung. 


Einſtellung von Drei⸗ und Vier⸗ 

jührig⸗Freiwilligen für das III. 

Seoebataillon in Tſingtau und 

das oſtaſtatiſche Marine⸗Detache⸗ 

ment in Peking und Tienſien 
(China). 

Einſtellung: Oktober 1913, Aus⸗ 

reife nach Tſingtau: Januar oder 
Frühjahr 1914, Heimreiſe: Frühjahr 
1916 bezw. 1917. Bedingungen: 
Mindeſtens 1,65 m groß, kräftig, 
geſunde Zähne, vor dem 1. Oktober 
1894 geboren (jüngere Leute nur 
bei befonders guter körperlicher Ent- 
wicklung). 
Das 3. Seebalaillon beſteht aus 
5 Kompagnien Marine » Infanterie 
(davon iſt die 5. Kompagnie beritten), 
2 Maſchinengewehrzügen, 1 Marine⸗ 
Feldbatterie (reitende Batterie), 
1 Marine⸗Pionierkompagnie. 

Die Bierjährig - Freiwilligen find 
in erſter Linie für die 5. (beritlene) 
Kompagnie beſtimmt. 

In den Standorten in Oſtaſien 
wird außer Löhnung und Ver⸗ 


pflegung eine Ortszulage von täglich 


0,50 Mark gewährt; die Vierjährig⸗ 
Freiwilligen erhalten im vierten 
Dienſtjahre eine Ortszulage von 
läglich 1,50 Mark. 

Meldungen mit genauer Adreſſe 
ſind unter Beifügung eines vom 
Zivilvorſitzenden der Erſatzkommiſſion 
ausgeitellien Meldeſcheins zum frei 
willigen Dienfteintritt auf drei bis 
vier Jahre zu richten an: 

Kommando des 3. Stamm⸗ 
Seebataillons in Wilhelmshaven, 

vom 1. Februar 1913 ab in 


Cuxhaven. 
Bekanntmachung. 


Eiuſtellung von Drei, und Biers 

jährig⸗Freiwilligen für die Ma⸗ 

troſenartillerie⸗Abteilung Kiau⸗ 

tihoun (Küſtenartillerie) in Tſing⸗ 
tan (China). 

Einſtellung: Oktober 1913, Aus⸗ 
reiſe nach Tſingtau: Januar 1914 
bezw. 1915, Heimreiſe: Frühjahr 
1916 bezw. 1917. Bedingungen: 
Mindeſtens 1,64 m groß, kräftig, 
geſunde Zähne, vor dem 1. Oktober 
1894 geboren (jüngere Leute nur 
bei beſonders guter körperlicher Ent⸗ 
wicklung). 

Bevorzugt werden: Techniker, 
Elektrotechniker, Monteure, Mecha⸗ 
niker, Chauffeure, Schuhmacher und 
Schneider. 

In den Standorten in Oſtaſien 
wird außer Löhnung und Ber- 
pflegung eine Ortszulage von täglich 
0,50 Mark gewährt; die Vierjährig⸗ 
Frelwilligen erhallen im vierten 
Dienſtjahre eine Ortszulage von 
täglich 1,50 Mark. 

Meldungen mit genauer Adreſſe 
find unter Beifügung eines vom 
Zivilvorſitzenden der Erſatzkommiſſion 
ausgeftellten Meldeſcheins zum frei⸗ 
willigen Dienſteintritt auf drei bezw. 
vier Jahre zu richten an: 
Kommando der Stammabteilung 
der Matroſenartillerie Kiantſchon, 

Cuxhaven. 

Vorſtehende Bekanntmachung wird 
mit dem Bemerken zur öffentlichen 
Kenntnis gebracht, daß die Melde⸗ 
ſcheine für die im Stadtkreiſe Thorn 
wohnhaften Freiwilligen im Ralhauſe, 
Zimmer 19, ausgefertigt werden. 

Thorn den 8. Februar 1913. 

Der Zivilvorſitzende 
des Anshebungsbezirks Thorn. — 
Stadt. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 


Im Handelsregiſter A Nr. 41 ift beute 
bei der offenen Handelsgeſellſchaſt 
J. Lichtenstein Söhne in Culm- 
ſee eingetragen, daß dem Kaufmann 
Ludwig Lichtenstein in Culm: 
ſee Prokura erteilt ift. 

TCulmſee den 5. Februar 1913. 


Königliches Amtsgericht. 
Fricke's Reform⸗Nußbutter 


ff Pflanzenbuttermargarine) von friſcher 
Naturbutter kaum zu unterſcheiden. Ber- 
drängt Naturbutter durch ſeine Güte und 
niedrigen Preis. Ohne tieriſche Fette. 
Pfd. 70 Pfg., Poſtpaket (9 Pfd.) 
= 6,30 Mark. } 
Schmalz, roh, gar. reines 
Schweineſchmalz, 

Pfd. 70 Pig, Poſtpaket (9 Pfd.) 
= 6,30 Mark. 8 
Fricke's Kakao, gar. rein 


a. Pfd. 100 Pfg., 9 Bid. — 9 Mt. 
E dee , ie 
Fricke's geröſt. Kaffee, 


A. Pfd. 150 Pfg., 9 Pfd. = 13,50 Mk. 
e ee 
ab hier gegen Nachnahme, oder Vorein⸗ 
ſendung des Betrages. Auf Wunſch auch 
zuſammengeſtellte Poſtpakete ohne Preis⸗ 
erhöhung. 
Keicka, 

Verſand⸗Ableiluug der Großhandlung. 
FranzFricke, Braunmſchmeig, Steinweg 29. 


Wir ſuchen. 


Wir wollen für Thorn und Umgebung 
ſofort eine Filiale errichten und ſuchen 
hierfür einen verläßlichen Mann. Be⸗ 
ruf einerlei. Kennkniſſe oder Kapital 
nicht nötig. Einkommen monatlich 
200—300 Mark. Bewerbung u. R. M. 
beförd. Haasenstein & Vogler, 
A.-G., Nürnberg. 


Achtung! 


Intelligente Herren, welche ſich neben 
ihrem Berufe durch i 


Nebenverdienſt 


ihr Einkommen verbeſſern wollen, können 


ihre Adreſſe unter A. D. 28 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ einreichen. 


3 Jahre litt ich 


an chron. Leiden d. jed. Hilfe verzw. 


w. durch das Institut Jost, Berlin T., |f 


Chauſſeeſtr. 124, vollit. geheilt. 8 
Auskunft geg. Marke. Viele Dankſchreib. 


Pelzsachen 


aller Art werden noch zu ſoliden Preiſen 
angefertigt bei R. Schütz, Kürſchner, 
Coppernikusſtraße 24, 1 Tr. 

Gegen 


Geſichtsröte 


hat ſich Obermeyer's Medizinal⸗ 
Herba⸗Seiſe hervorragend bewährt. Dies 
beſtätigt u. a. Frau Frieda Ziegler 
in Erfurt. Herba⸗Seiſe a Stück 
50 Pf., 30 Prozent verſlärkles Prä⸗ 
parat 1 M. Zur Nachbehandlung 
Herba⸗Ersme à Tube 75 Pf., Glas- 
doſe 1.50 M. Zu haben in allen Apo⸗ 


theken und in den Drogerien von 
A. Majer, Paul Weber, M. 
Baralkiewicz, H. Olaass, 


A. Franke u. J. W. Wendisch 
Nachf. 


Ziehung 29., 21. und 22. Februar 


Wohlfahrts- 


P Lotterie 
G eld = zu Zwecken der Deut- 


schen Schutzgebiete, 

à Porto und Liste 

Lose M 3,30 extra 30 Pfennig 
5. Serie. — 330000 Lose 

7 Gewinne ohne Abzug Mark 


19 


be 


1016 


u. S. W. 

Lose bei den Königl. Lott.-Ein- 

nehmern und in allen durch Plakate 
kenntlichen Verkaufsstellen. 


Lose-Vertriebs-Ges., 


Berlin N. 24, Monbijouplatz 2, 


Laubenlolonie, 

ſehr gutes Gartenland, à qm 25 Pfg. 
pro Jahr, verpachtet in jeder Größe von 
100 bis 3500 qm evil. mit Obſtbäumen 
und Sträuchern auf 1 bis 10 Jahren je 
nach Wunſch. 

Angebote unter 150 an die Geſchäfts⸗ 
ftelle der „Preſſe“. 


N Ul 1. SIPON eO 


. 


an jedermann auch 
gegen Ratenrückzahl., 
1 reell, diskret und 
ſchnell verleiht Carl. Winkler, 
Berlin 48, Friedrichſtr. 113 a. Auskunft 
koſtenlos. Proviſion erſt bei Auszahlung. 
Täglich eingehende Dankſchreiben. 


eld- Darlehn 


ſicheren Leuten, Ratenrückzahlung, gibt 
ſchnellſtens Selbſtgeber Marcus, Yer: 
lin, Schönhauſer⸗Allee 136 (Rückp.). 

Suche auf meine Landwirtſchaft von 
168 Morgen hinter Landſchaftsgeld 


Mark. 


Angebote unter M. K. 100 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


15 000 Mark 


von ſof. oder 1.4. geſucht zur Ablöſung einer 
Hypothek auf ein Geſchäftsgrundſtück. 
Gefl. Angebote unter A. D. 6 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Zur 1. und alleinigen Hypothek werden 


zum 1. 10. 13 geſucht. Gefl. Angeb. unter 
15 an die Geſchäftsſt. d. „Preſſe“ erb. 


3 


Junger, ftrebfamer Mann, in einer 
Vertrauensſtellung tätig, ſucht neben 
dieſer noch ſchriftliche 


Rebenbeſchüftigung. 
Gefl. Angebote unker K. 500 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Sure Stellung als Werfäuferin 


in einer Konditorei oder Bäckerei von 
ſofort. Angebote unter Nr. 50 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Sſickerin ge S 
Funges Müdchen, 


welches 3 Jahre in einem hieſigen Ge⸗ 
ſchäft als Kaſſiererin tätig war, ſucht v. 
1. 3. d. Is. Stellung in einem Kontor. 
Gefl. Angebote unter W. 1000 an 
die Gef lle der „Preſſe“ erbeten. 


Stellenangebote 
Sue e rE eine Fe 
jungen Maun oder Ehepaar 
zur Uebernahme meines Reſtaurants für 
eigene Rechnung. 
A. R. Werner, Thorn, 
Culmer Chauſſee. 


Lehrling 


kann ſofort eintreten bei 
W. Groblewski, Thurn. 
Suche zum Eintrift per 1. 3. eine tüd 
tige, branchekundige 


Verkäuferin. 


M. Fischer., 
Galauterie⸗ und Luxuswaren, 
Altſtädtiſcher Markt 35. 


— k ——.. — ——— — — . — ———?:—. — l. — — —— — —uU—uHE: . — —— ꝛ̃•—é— 
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der polniſchen Sprache mächtig, 


in 
9 


Insegnungs⸗Anzügen S S S 0 


SSS S Neidat S Wi 


Konffrmanden⸗Kragen 


Konfirmanden⸗ochleiſen 


Getreide Kommiſſionsgeſchäft ſucht 
jungen Mann, 
der bereits in hieſiger Gegend tätig gee 
wefen, Nur Ang. mann- perf. Vorſt. erf. 
kann u. 101 E. a. d. Geſch. d. „Preſſe“. 
— ͥ — 
Kellner, Kellnerlehrlinge, 


Aushilfslellner, 
Hotel⸗ und Hausdiener, 
Büffettfräulein, Kochfrauen 
ſucht und empfiehlt jederzeit 
Carl Arendt, gewerbsmäßiger 
Stellenvermittler, Thorn, Strobandſtr. 13, 
Fernſprecher 544. 


Lehrling 


kann ſich zum Eintritt per 1. April meld. 
J. Simon, Altit. Markt. 


— ee 
Lehrlinge 
ſtellt ein J. Rucki, Bäckermeiſter, 

Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 3. 


Instmann 


mit 1—2 Scharwerkern 

zum 1. Mai bei gutem Lohn ſucht 

Joachim Krüger, 
Alt Thorn. 

Ein Träfiiger 3 


Laufburſche 


(Radfahrer) geſucht. 
x Schwanenapothehe. 


Vellafelin, 


branchekundig und der polniſchen Sprache 
mächtig, ſuche für mein 


Zortimentsgeſchäft 


per 1. 3. zu engagieren. 


Herm. Lichtenfeld. 


Lehrfräulein, 


kann 


ſofort eintreten. 


Rawitzki & Co., 


Culmerſtr. 12. 
Empfehle 


geſun.e Amme aus 
Kujawien, Landwirtin, 


Mädchen für alles, die kochen können, mit 


guten Zeugniſſen. Anna Nowak, 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 
Schuhmacherſtr. 24. 


Alıfwertung gjudit Talſte. 43, pt, Í. 


1 gutes Aufwartemädchen 


per ſofort geſucht 


Brückenſtraße i8, 2. 
Aufwartemädchen kel viert enn 


Makowski, Modiſtin, 
Gerberſtr. 13/15. 


Schwarze Jünglings⸗Anzüge aus haltbaren Stoffen 
Schwarze Jünglings⸗Anzüge aus Kammgarn 
Schwarze Fünglings⸗Anzüge aus Ta Ripskammgarn ; r 
Ghiwane Fünglings⸗ Anzüge dr 255 en m aterefer denden Cies A A an 
Elfenbein⸗Batiſt, reine Wolle 
Elfenbein⸗Batliſt, reine Wolle 
Elfenbein⸗Cachemir, reine Wolle . 
Elfenbein⸗§erge, reine Wolle 
Elfenbein⸗Poile, 110 en breit. . 
Elfenbein⸗Colienne, 10 cm bret 
Schwarz Cheviot, reine Wolle 
Schwarz Serge, reine Wolle 
schwarz Popeline, reine Wolle 
Gwan Epingle, reine Wolle 


SEN era Hi 
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Konffrmanden⸗Ferbiteur sz... 


e Rex Ya Er) 


Ronfitinanden-Mäbden-Semden mit ſchönen Einſätzen 


W 


Ein Faden. 


zu jedem Geſchäft, auch zu Kontorzwecken 
geeignet, zu vermieten. 
E. Szyminski, Windſtr. 1. 


2⸗ Zimmerwohnung, 
Mellienſtr. 82, mit gr. Balk., reichl. Zub., 
von ſof. oder 1. 4. 13 bill. zu vermieten 

©. Brischke, Talſtr. 37. 


Von neuem zu vermieten: 


| 3 Zimmer und Küche 


mit Zubehör, Gas, Waſſerl., Vorgarten. 
Ulanenſtraße 6. Baumgarten. 


5 Pferdeſtälle und eine 
Wagenremiſe 


von ſofort zu vermieten. Zu erfr. bei 
Frau Hell, Bismarckſtr. 3, 2, 


Sem : 
Dioder, Bergir. 32 zu vermieten. 
A. von ſogleich oder jnäler: 

2 Wohnungen je 3 Stuben, Küche und 

Zubehör a 300 Mik. 
B. vom 1. April ab: 
1 Laden mit 3 Stuben, Küche und Zu⸗ 


behör, 750 Mk. 


Auskunft erteilen Kaufmann A. 
Werner, Culmer Chauſſee 60 und 
der Unterzeichnete A. C. Meiseer, 

Gerberſtr. 12, part. 


Mei Zimmer, part, ungen, mit fep. 
Eing., zu verm. Gerſtenſtr. 19. 


vermieten Gerberſtr. 13 15. 


3⸗immerwohnung 
mit reichl. Zubehör, Ausſicht nach der 
Weichſel, in ſehr ruhigem Hauſe, vom 
1. 4. 13 zu verm. Gerberflr. 13 15. 
Sehr freundliche 


2⸗ Zimmerwohnung, 
reihi. Zubehör, vom 1. 3. 13 z. be ziehen 
Waldſtr. 74. 


Eine Wohnung, 


3 Zimmer und Zubehör, eine Wohnung, 
2 Zimmer und Zubehör, zu vermieten. 
Rud. Stahl, Thoru⸗Mocker, 
Königſtraße 20. 
Verſezungshalber 
3⸗ Zimmerwohnung 
mit Zubehör, Gas und Badeeinrichtung 
ſofort oder 1. 4. zu vermieten. 
Zichm, Waldſir. 27a. 8. 


Wohnung, 


7 Zimmer, Balkon, im Zentrum der 
Stadt Thorn, iſt ſofort oder 1. 4. 
vermieten. Nähere Auskunft erteilt 
J. Gniatezynski, Thorn, 
El ſabethſtraße 3, Telephon 591. 


Wohnungen, 

2- und „ unge der Neuzeit | 
entſprechend eingerichtet, verſetzungshalber 
von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 
Näheres F. Bartel, Waldanerſir. 21. 


œ 
E 


. . 12.00 m. 
15.00 a. 
. . 25.00 a. 


ver 


0.85 5 
1.20 m. | 
1.40 a. 
1.70 ar. | 
1.65 m. 
8.29 me. | 
1.00 % 
1.20 me. 
2.10 w. 
3.00 m. 
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Seglerſtraße 27. 


Herida. Warane 


von 6 Zimmern mit allen Einrichtungen 
von ſofort zu vermieten. Auf Wunſch 
Pferdeſtall. 


Carl Preuss, 
Parkſtraße 16. 


Helkſch. Wohnungen 


Schulſtr. 20, 1. Etage: 
9 Zimmer, reichl. Zubehör und Pferde⸗ 
ſtall (eventl. Garten) vom 1. 4. zu ver⸗ 


mieten. 

{ 2. Etage: 
9 Zimmer, reichl. Zubehör und Pferde⸗ 
ſtall (eventl. Garten) von ſofort zu ver⸗ 
mieten. 

Brombergerſtr. 90, 2. Etage: 
6 Zimmer, reichl. Zubehör und Pferde⸗ 
ſtall jojort zu vermieten. 

Scheffler, Schulſtraße 29, 3. 


3: oder 5⸗ Zimmerwohnung 
mit allem Zubehör vom 1. 4. 13 z. verm. 
Zu erfragen Zander, Schulile. 5, 2 


Aaderſtraße 28, 


beſſere 4—5- Zimmerwohnung, Bad und 
Zubehör, kleine 2-Zimmerwohnung, Bus 
reauzimmer, ferner Lagerkeller ab 1. 4. 
d. Is. zu vermieten. 

Johann v. Zeuner. 


Eine Wohnung, 


beſtehend aus 5 Zimmern, heller Küche, 
mit Wirtſchaftsbalkon u. Vadeeinricht., 
in der 3. Etage, vom 1. April d. Is. zu 
vermieten. 


Hermann Dann, 


Gerechteſtraße 18 20. 
In unſerem Haufe Baderſtir. 21 ift 
Laden, 


der Neuzeit entſprechend ausgebaut, per 
1. April d. Is. zu vermieten. 
S. Schendel & Sandelowsky. 


Hofwohnung, 
3 Zimmer, Küche, Gaseinr. nebſt Zub., 
per 1. 4. zu verm. Neuſt. Markt 11. 
Md. Zim. nebſt Gas, Tel., Schreibtiſch, 
p. 1. 3. vm. Schuhmacherſtr. 20, 1. 


prombergeriit. 36 


4 Zimmerwohnung, 3. Etage, mit Gas, 
Bad und reichl. Zubehör ab 1, 4. zu 
vermieten. Näheres bei 


|_A. Geduhn, Brombergerſtr. 58. 


ut möbl, Borderz. mit fep. Ging. von 
fof. zu verm. Gerechteſtraße 29. 


Ein Gemüſekeller, 


Coppernikusſtraße, zu vermieten. Zu er- 
fragen Araberſlraße 14, 1. 


Mehrere 


Stallungen 


von ſofort zu vermieten 
A. Szwaba, Altſtädt. Markt 22. 


vol 


Dienstag den II. Februar: 
Großes 


Kaffee⸗Konzerl. 


Anfang 4 Uhr. — Eintritt frei. 
Um gütigen Zuſpruch bittet 


Franz Grzeskowiak. 


. . EG 
Ziegelei⸗Park. 
Donnerstag: 
Vorzügl. Kaffee u. Spritzkuchen, 
Apfelkuchen mit Schlagſahne. 

Jeden Diensta 
Schmantwaffeln. 
Hochachtungsvoll G. Behrendt. 
Die Glasveranda iſt täglich geheizt und 
bietet angenehmen Aufenthalt. 
EY FR 


8 
2 


i s & 1 f = 
Gemen und Farben 
zur > 2 r 
Ligueur⸗ U. eimenadenfabrifatin 
owie zur 


Konditorei u. Bäderei, 
füge Ralinnde, 
Früchtfäfte, Kunſthonig, 


Parfümerien, 
Kopfwäſſer, Mundwäſſer 


empfiehlt 


Ir. Tien 


U. 


Herzield, 


chemiſche Fabrik, 
Thorn⸗Mocker, Fernſprecher 298. 
— Preisliſten gratis und franko! — 


lastico, 


Anſtrich⸗Farbe, 


für Eifen, Stahl, Holz, beſtes Konſer⸗ 
vierungsmittel gegen Roſt, Fäulnis und 
chemiſche Säuren. 
Mastico-Farbe, 

ſchwarz, grau oder rot, trocknet ſchnell 
mit glänzender Oberfläche. Zu beziehen 
durch Drogen: und Farbenhand⸗ 
lungen oder durch Curt Marzahn, 
Danzig 


Nähpmaſchinen⸗ U. gaht- 


Tüdreparatur werkſtätte. 
Hubrich, 


Thorn 2 am Brückenkopf. 


Mehrere 1000 Zentner 
Saat- und 
Speisekartoffeln 


(Böhms Erfolg, 
Weltwunder, Induſtrie, Prof. Maercker) 
bat abzugeben 


Rittergut Wenzlau 


bei Culmſes. 


Oktavausgabe 


Über Land und Meer 
29, Jahrgang 


öhrlich erscheinen 13 Hefte 

reis jedes Heftes M 1.25 
Die „Arena“ bringt "N 
Romane und Novellen, 


#2 Erzählungen und Gedichte un- 
serer ersten Schriftsteller, 


illustrierte Aufsätze 


f aus allen Gebieten der Wissen- ` 
schaft, Technik, Kunst, Litera- 


tur eic. In der Abteilung 5 

Kultur der Gegenwart 
wird unter Mitarbeit der besten 
Kenner ständig über die Fort- 
schritte auf den wichtigsten WG 
Gebieten menschlichen Schaf- S 
Wj fens und Wissens berichtet. 

PrächtigerBilderschmuck # 


in melsterhaft gedruckten, tells 


ÈN farbigen Kunstbeilagen und Illu - 
W sirationen nach Schöpfungen 
bedeutender Künstler. is 
Reichstillustrierte KS 

und billigste moderne 
deutsche Nonatschrift 

... Abonnemenis & .. RA 
durch alle Buchhandlungen und 


e Postanstalten 
A Probeheftdurch jede Buchhdig. 


2 


fer) 


ft. 35. 
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Thorn, Dienstag den 1. Februar 1015. 


31. Jahrg. 


r 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
128. Sitzung vom 8. Februar, 11 Uhr. 

Am Miniſtertiſch: v. Dall witz, ſpäter von 
Breitenbach. ; 

Etat des Innern. 
Siebenter 9 N 

Die Beratung des Abſchnikts Medizinalweſen 
wird fortgeſetzt. 

Abg. v. d. Oſten . Die Angriffe Ströbels 
gegen meinen Freund Heckenroth ind gegenſtands⸗ 
los. Dieſer hat über die Lage der Krankenſchweſtern 
mit Wärme, perſönlichem Intereſſe und Verſtändnis 
geſprochen. Anſere Schweſtern ergreifen ihren 
ſchweren Beruf aus chriſtlicher Nächſtenliebe. (Sehr 
wahr!) Darum liegt das Heilmittel nicht auf wirt⸗ 
ſchaftlichem, ſondern auf chriſtlich⸗ethiſchem Gebiete. 
Der Antrag v. Wenden, die Schweſterntracht zu 
ſchützen, zeigt eines der hier anzuwendenden kleinen 

ittel. Der Geburtenrückgang iſt eines der wich⸗ 
bigſten und ſchwierigſten Probleme, aber keine Frage 
des e In Lebens. Es iſt nicht vom Par⸗ 
teiſtandpunkte, ſondern vom nationalen Geſichts⸗ 
punkte zu behandeln. Freilich läßt ih der Gez 
Buztenildgang nicht durch das Sinken der Sterb⸗ 
lichkeitsziffer kompenſieren. In Berlin z. B. iſt die 
ln ſchneller geſunken als die Sterblich⸗ 
keitsziffer, ſodaß ohne den Zuzug von außen die 
Einwohnerzahl zurückgehen würde. Bezeichnend iſt 
auch, daß der Rückgang des religiöſen Geiſtes mit 
dem Rückgang der Gebürtenziffer Schritt hält. Auch 
im alten Rom und im alten Griechenland trat Ge⸗ 


der flawiſchen ae nicht dauernd Stand halten. 


Sl: 1 ie Gründung des Leipziger Ver⸗ 
andes war elne Notwendigkeit. Der Verband darf 
aber in Gegen zu den Geſamtintereſſen 


ſetzgebung rechtfertigt das Prinzip der fre 
bat n. 2 Hi 


Abg. Vorſter (fkonſ.): In der Beurteilung des 
Leipziger Verbandes ſtimme ich dem Vorredner zu. 
Gerade in Köln ift ein entgegenkommendes Ber- 
halten der Arzte erwünſcht. 

aeg Dr. Wagner (ffonf.): In der Tuber- 
kuloſebekämpfung it ſchon mancher Fortſchritt er- 
zielt. Abg. Stroebel überſieht, daß der Alkohol⸗ 
verbrauch in den Aniverſitätsſtädten Sud rück⸗ 
geht. Dort iſt geradezu Entwöhnung von Alkohol zu 
verzeichnen. Beim Geburtenrückgang iſt feſtzuſtellen, 
daß er in Großſtädten und Aduftriehestofen am 
größten ift. Leider ift die Zahl vier nicht mehr die 


i Sonia Kinderzahl. So trifft es nicht zu. 


ß man unſere Zeit das Jahrhundert des Kindes 
nennt. Das Jahrhundert der Furcht vor dem Kind 
wäre richtiger. Die Bekämpfung der Kinderſterb⸗ 
lichkeit bleibt ein beſonders erſtrebenswertes Ziel. 

s wird ſchon viel erreicht ſein, wenn die Groß⸗ 
ſtadtkinder mehr als bisher aufs Land gebracht wer⸗ 
den. Daneben muß das platte Land befähigt wer⸗ 
den, der Jungbrunnen des Volkes zu bleiben und 
neue Kräfte an die Städte abzugeben. 

Abg. Dr. Mug dan (fortſchr.): Der Leipziger 
Verband vertritt ziemlich die ganze Arzteſchaft. Die 
Angriffe des Abg. v. d. Oſten kragen nicht paan ber, 
Frieden zwiſchen den ee und den Arzten 
zu ſtiften. Das Wort Generalſtreil ift nicht von 
uns Arzten geprägt worden. Sollen wir Bedingun⸗ 
gen unterſchreiben, die wir im Intereſſe des Standes 
und der Volkshygiene nicht unterſchreiben können, 
ſo müſſen wir das ablehnen. Auch in Köln waren 
es nicht die Arzte, die die Volkshygiene vernichten 
wollten. Wäre es nur auf die angekommen, jo 
wäre der Frieden geſichert geweſen. Das Vorbild 
des Leipziger Verbandes war der Bund der Land⸗ 
wirte. (Geiterfeit) Was Abg. v. d. Oſten gegen den 
Leipziger Verband ſagte, läßt ſich auch gegen den 
Bund der Landwirte jagen. Iſt etwa das Inkereſſe 
der Hygiene gewahrt, wenn die Forderungen des 
Leipziger Verbandes unerfüllt bleiben? — Die 


Verhältniſſe der Krankenpflegeperſonen fordern 


unſere beſondere Aufmerkſamkeit. Dieſes Perſonal 
gewinnt flege an Bedeutung. Natürlich iſt die 
Krankenpflege nicht einſeitig als Gewerbe aufzu⸗ 
faſſen. Die weltliche Krankenpflege iſt nicht zu ent⸗ 
behren. Nirgends ift ſoziale Fürſorge jo unenr⸗ 
behrlich wie hier. Auch die Heeresverwaltung muß 
der Arztfrage nähertreten. Ein Heer mit Arztmangel 
iſt ſtets im Nachteil. Aber auch die Krankenpflege 


(Drittes 


Din a Krieg hohe Bedeutung haben. (Beifall 
nis. 


li 

zur Ströbel (Soz.): Die Arzte planen, was 
Abg. Mugdan nicht beſtreiten ſollte, den General⸗ 
ſtreik gegen die Krankenbaſſen. Es läßt ſich nicht be- 
weiſen, daß der Geburtenrückgang ein Symptom 
des Kulturniederganges 15 Die Verſtaatlichung 
des Arzteberufs wäre mit nichten der Tod der freien 
Perſönlichkeit. 

Abg. Schmedding (3tr.): Beim Geburten- 
rückgang kommen neben kulturellen und medi⸗ 
ziniſchen auch moraliſche Geſichtspunkte inbetracht. 

Die allgemeine Ausſprache ſchließt. 

In der Einzelberatung behandelt 

Abg. Frank (Ztr.) die Abgrenzung des Mpo- 
thekenweſens und des Argzneimittelverkehrs. 

Miniſter v. Dallwitz: Der Arzneimittelver⸗ 
kehr unterſteht dem Reich. Über die Abgrenzung 
der beiden Gebiete ſchweben noch Verhandlungen. 

Der Reſt des Etats wird bewilligt. 

Der Bauetat. 
Die Einnahmen werden bewilligt. 


Beim Ausgabetitel Min iſtergehalt be⸗ 


merkt 

Abg. Schmedding (Zir.): Wir billigen, daß 
die Mainkanaliſation nicht von der Einführung der 
e auf dem Rhein abhängig ge⸗ 
macht wird. Wichtig erſcheint uns ein Seitenkanal 
an der Lippe. À 

Abg. Frhr. v. Zedlitz (frionf.): Der Groß⸗ 
ſchiffahrtskanal Berlin—Stettin tritt inkraft, aber 
Oberſchleſien wartet noch auf Kompenſationen, die 
am beſten in dem Ausbau der Oder gefunden 
würden. 

Miniſter v. Breitenbach: Eine Vorlage 
zum Ausbau der Oder wird in kürzeſter Friſt vor⸗ 
gelegt werden. Ein Seitenkanal an der Lippe iſt 
erſtrebenswert. Leider ift es noch nicht gelungen, 
die Provinzialverbände zur Beteiligung an den 
Koſten zu veranlaſſen. 

Abg. v. Bülow ⸗ Homburg ier Die Sied⸗ 
lungsgenoſſenſchaft Britz iſt ein Beiſpiel, wie wir die 
bisherige audichte allmählich aufgeben müſſen. 
„Ein Kom miſſar: Wir ſind in dieſer Richtung 
tätig, möchten aber vor Erlaß des Wohnungsgeſetzes 
nicht mit neuen Verordnungen hervortreten. 

Das Haus vertagt ſich. l 

Montag, 11 Uhr: Fortſetzung. Schluß 4% Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 
107. Sitzung vom 8. Februar, 11 3 
Am ac je: 5 Risco 55 
Die zweite Leſung des 
Juftizetats 
beginnt mit der allgemeinen Ausiprahe zum 
Titel Staatsjetretär Vor Eintritt in die 
N erhält das Wort zu einer Er⸗ 


e SER, ; E 
Abg. Oertel (konſ.): Meine geſtern 


wiederholten Ausführungen vom 16. Januar über 
die Stellung des Herrn Reichskanzlers und des 
Staatsſekretärs des ya zur Frage der Be- 
ans der Sozialdemokratie jind dahin auf- 

akt worden, daß ich dem Reichsbanzler und dem 

taatsſekretär des Innern Knn an perſönlichem 
Mute vorgevorfen hätte. Das lag nicht in meiner 
Abſicht. Beiden Herren habe ich unter dem Mus- 
drucke des Bedauerns über das entstandene Mik- 
verſtändnis eine i abgegeben 
fat ſtelle das auch hier gegenüber der 


Das Haus tritt in die Beratung ein 
Abg. Dr. Cohn (Soz.): Der Graf Weſtarp hat 
hier in weinerlichem Tone den N der Arbeits 
willigen gefordert. Mit folen Deklamationen 
ſollte man uns hier verſchonen. Das beſtehende 
Recht wird in ungewöhnlich S n ange⸗ 
wendet, wenn es ſich um den Schutz dieſer Arbeits⸗ 
willigen handelt. Den um ihre wirtſchaftliche 575 
ſtenz kämpfenden Arbeitern werden ſtrengſte Strafen 
ausgeſprochen. Ein Ritter des Schwarzen Adler⸗ 
ordens ſteht ſchon lange Zeit unter der Anklage des 
wiſſentlichen Meineids, doch erfreut er ſich immer 
noch der Freiheit. Harmloſe Bemerkungen von Ar⸗ 
beitern werden als Bele ng aufgefaßt und mit 
harten Strafen geahndet. Jugendliche werden mo⸗ 
natelang in Unterſuchungshaft gehalten bei ganz 
ringen Vergehen. 5 den Erinnerungen des 
Sn v. Manteuffel findet ſich die Angabe, daß 
aein Wilhelm IV. ſelbſt Lockſpitzel imitiert 
abe — und das als preußiſcher König! Das 
ſchmähliche Gewerbe der Lockſßitzel gedeiht immer 
weiter. Wir wünſchen ein den Auffaffun n des 
Volkes entſprechendes Recht. (Beifall der Soz.) 
Abg. Dr. Belzer (Ztr.): Die Angriffe des 
Vorredners gegen den preußiſchen Richterſtand 
gehen uns zu weit. Wir müſſen ſie ganz entſchieden 
Kane (Bravo! rechts und im Zentrum.) 
as freie Herumlaufen verbrecheriſcher Irrer iji 
eine Gefahr für die Serat Es müſſen ernſte 
Maßregeln dagegen ergriffen werden. Eine ein⸗ 
heitliche Sachverſtändigengebühr für das Reich iſt 
notwendig. Der Wunſch nach Sachverſtändigen iſt 
ja begreiflich, jedoch darf die Zahl nicht zu groß 
ſein. Die Zuziehung von Sachverſtändigen ijt oft 
garnicht begründet. Wann kommt ein neues Spio⸗ 
nagegeſetz? Das Übermaß von Polizeiverordnungen 
muß herabgemindert werden. Es gibt Verordnun⸗ 
gen, die Reichsgeſetzen widerſprechen. Das muß ge⸗ 
ändert werden. Wenn von Penſionsinhabern die 
Nachſuchung einer Konzeſſion verlangt wird, ſo iit 
das ein Eingriff in die Gewerbefreiheit. Die Re⸗ 
ſolution, daß bei Zwangsverſteigerungen Staat und 
Kommunen das Verkaufsrecht haben ſollen, können 
wir nicht gut heißen. Indeſſen wollen wir die Be⸗ 
gründung der Reſolution abwarten. Dagegen möchte 
ich unſere Reſolution, durch ein Geſetz den Zwangs⸗ 
vergleich außerhalb des Konkurſes zu ermöglichen, 
Ihnen zur Annahme empfehlen. Die Urteile im 
Uhrprozeß wären wohl nicht jo ausgefallen, wenn 
man bort anſäſſige Richter genommen hätte. Dem 
Vorredner muß ich Recht geben, wenn er meinte, 
daß man zuniel Unterſchiede bei der Rechtſprechung 
macht. Auch ich möchte wiſſen, was aus dem Prozeß 
Eulenburg wird. Der eine Hauptbelaſtungszeuge iſt 


fentlichkeit rech 


. 


geſtorben. Man kann doch nicht warten, bis der 
andere auch noch ſtirbt. 

Staatsſebretär Dr. Lisco: Der Geſundheits⸗ 
zuſtand des Fürſten Eulenburg wird dauernd kon⸗ 
trolliert. Er iſt eneut unterſucht, aber als verhand⸗ 
lungsfähig nicht befunden worden. Die Angabe, 
daß er Amtsvorſteher in Liebenberg iſt, trifft nicht 
gi: Das Vertrauen des Volkes zum deutſchen 

ichterſtand iſt immer noch fo hoch, daß Angriffe, 
wie ſie der Abg. Cohn beliebte, nicht gerechtfertigt 
ind. Das Volk wird nicht nur von Ihnen (3. d. 
Soz.), ſondern wird auch von den Herren der an⸗ 
deren Parteien vertreten. Wir gehören auch zum 
Volk. (Lachen b. d. Soz., Zuſtimmung rechts und 
im Zentrum.) Der Abg. Cohn hat gegen einen 
Träger der preußiſchen Krone Angriffe gerichtet, 
die ich tief bedauern muß. Was den gerichtlichen 
Zwangsvergleich außerhalb des Konkurſes anlangt, 
fo werden wir uns bemühen, den Wünſchen gerecht 
zu werden. Eine Vorlage über die Sachverſtän⸗ 
digengebühren wird dem Reichstage noch in dieſer 
Seſſion zugehen. Eine Verſchärfung des Spionage⸗ 
geſetzes wird gegenwärtig ausgearbeitet. Ich hoffe, 
a Ihnen ebenfalls in dieſer Seſſion zugehen zu 
aſſen. 

„Abg. Schiffer⸗ Magdeburg (ntl.): Die Bor- 
würfe der Klaſſenjuſtiz ſind nicht haltbar. Sozial⸗ 
demokratiſche Richter würden auch nicht aus ihrer 
Haut herauskönnen. Ich möchte feſtſtellen, daß auch 
Sozialdemokraten keinen Zweifel in die Pflichttreue 
deutſcher Richter ſetzen. Das haben frühere Redner 
ausgeſprochen, wenn auch heute eine beſondere Be⸗ 
tonung nicht erfolgt ift. Die Richter find immer nur 
die Angehörigen ihrer Umwelt und urteilen aus 
ihr heraus. Daß unſere Justiz Mängel hat, daß auch 
unſere Richber irren können, wer könnte das be⸗ 
ſtreiten? Aber aus einer angehäuften Menge von 
angeblichen Fehlern eine Parteilichkeit feſtzuſtellen, 
geht nicht an. Es wird zu viel beſtraft. Wir müſſen 
Licht und Luft hineinbringen in die Juſtiz, damit 
das Volk ſich zurechtfinden kann. Eine Rege ung ge⸗ 
wiſſer Gebiete vor der allgemeinen Strafprozeß⸗ 
reform iſt uns ja angekündigt worden. Aber noch 
weitere Neuregelungen müſſen vorweg genommen 
werden, z. B. die Ausgeſtaltung der Schöffengerichte. 
Warum ſollen die Lehrer länger von der Juſtiz 
ausgeſchloſſen werden? Eine weitere Frage ift der 
mweitgehendere Schutz des Wahlgeheimniſſes. Bei 
Wahlproteſten werden Wähler über ihre Abſtim⸗ 
mung vernommen. Daß gemeingefährliche Irre frei 
herumlaufen können, iſt ein großer Mißſtand. Un⸗ 
ſere Reſolution, daß Staat und Gemeinde ein Vor⸗ 
kaufsrecht bei Zwangsverſteigerungen haben ſollen, 
bitte ich anzunehmen. Das würde großen Nutzen 
ſchaffen z. B. beim Bau billiger Wohnungen, indem 
das Spekulantentum ausgeſchaltet würde. Anſer 
Antrag ft ein Stein zu dem Bau der unfer Recht 
zu einem wahren Recht geſtalten Toll. (Lebh. Beif. 
b. d. Nationall. Br, 


meinden das Vorkaufsrecht zu erteilen, kann ich 
nicht zuſtimmen. Ob ein Zwangsvergleich außer⸗ 
halb des Konkurſes möglich iſt, wird zu erwägen 
ſein. Die Verſchärfung des Spionagegeſetzes be⸗ 
grüßen wir. Die Prügelſtrafe iſt kürzlich in Eng⸗ 
land eingeführt worden und hat bereits gute Er⸗ 
folge gezeitigt. Man folte die Einführung in 
Deutſchland für gewiſſe Roheitsvergehen in Er⸗ 
wägung ziehen. Das engliſche Geſetz hat die Zu⸗ 
ſtimmung der Liberalen und Arbeiterpartei er⸗ 
halten. Wir ſollten uns dem anſchließen. (Bravo! 


ts.) 

Abg. Warmuth (Rp.): Das Recht des Gläu⸗ 
bigers verdient eine größere Wahrung. Beſonders 
die Gläubiger zweiter Hypotheken entbehren des 
ausreichenden Schutzes. Dem Antrag auf Ein⸗ 
führung eines Zwangsvergleiches ſtehen wir freund⸗ 
lich gegenüber. Dem Vorkaufsrecht jedoch können 
wir nicht zuſtimmen. Es ift falſch, dem Richter den 
Vorwurf zu machen, daß er von der Umwelt ab- 
hängt. Das muß ich zurückweiſen. Die Regelung 
der Sachverſtändigengebühren iſt zu begrüßen. Daß 
die Preſſe die Verbrechen ſo in den Vordergrund 
ſtellt und die Verbrecher geradezu glorifiziert, ift 
höchſt bedauerlich. Angeſichts der Scheuſäligkeiten 
gewiſſer Verbrecher iſt die Abſchaffung der Todes⸗ 
ſtrafe unmöglich. (Beifall rechts.) 

Abg. Vietmeyer (w. Vgg.): Die Richter find 
bemüht, allen Vorurteilen, die das Publikum gegen 
dieſen Stand hegt, entgegenzutreten. Das Vorkaufs⸗ 
recht für Staat und Gemeinde ift ein Ding der Wn- 
möglichkeit. Den anderen Wünſchen ſtimmen wir 
Ni Es muß Vorſorge getroffen werden, daß die 

iter nicht bis ins hohe Greiſenalter im Am: 
bleiben. 

Abg. Dr. Haegy (Elſ.): In unſerem Lande 
iſt der Juſtiz eine ſchwere Aufgabe geſtellt geweſen. 
Wenn man ſich fragt, ob die Juſtiz dieſer Aufgabe 
gewachſen geweſen ift, jo kann man dies nicht be- 
jahen. Beſſer geworden ift aber in Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen das Vertrauen zur Juſtiz. Die Verurteilung 
Wekterles wegen Preßvergehens zu zwei Monaten 
Gefängnis iſt jedoch allgemein als ſchwer empfun⸗ 
den und als parteiiſche Ranküne gegen den Ange- 
klagten aufgefaßt worden. 

Das Haus vertagt fih. 

Montag 2 Uhr: Wahlprüfungen, Rechnungs⸗ 
ſachen, Fortſetzung der Etatsdebatte. Schluß 5 Uhr. 


Parlamentariſches. 

In der Kommiſſion des Reichstages für das 
Verfahren gegen Jugendliche erklärte am Frei⸗ 
tag auf Erſuchen des Vorſitzers ein Regierungs⸗ 
vertreter, der Juſtizausſchuß des Bundesrates, 
nicht das Plenum, habe ſich mit der Sache be⸗ 
ſchäftigt und das Ergebnis der unverbindlichen 
Beſprechung ſei folgendes: Was die bedingte 
Verurteilung, die Rehabilitation und die be⸗ 
ſonderen Beſtimmungen über den Strafvollzug 
bei Jugendlichen betrifft, ſo ſtänden die ver⸗ 
bündeten Regierungen mit erdrückender Mehr⸗ 
heit auf dem Standpunkte, daß eine Einarbei⸗ 


Abg. 50 11 Phe (konſ.): Dem Staate und Ge⸗ 


tung dieſer drei Punkte in den Entwurf dieſen 
abſolut unannehmbar machen würde. Was die 
Herauſſetzung des Strafmündigkeitsalters bis 
zum 14. Lebensjahre betrifft, ſo beſtänden auch 
dagegen ſchwere Bedenken. Immerhin ſei die⸗ 
ſer Standpunkt vielleicht noch annehmbar, 
wenn der Geſetzentwurf im übrigen eine Form 
erhalte, welche annehmbar erſcheine. 
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Provinzialnachrichten. 


i Culmſee, 9. Februar. (Der katholiſche Lehrers 
verein für Culmſee und Umgegend) hielt am Sonn⸗ 
abend im hieſigen Zentral⸗Hotel feine Monats- 
verſammlung ab, verbunden mit einer Kaiſer⸗ 

1 die zahlreich 110950 war. Der 
Keliertrelenbe Vorſitzer, Hauptlehrer Semrau⸗ 
Bruchnowo, eröffnete dieſelbe mit einer Be⸗ 
grüßungsanſprache und gedachte des ſtattgefundenen 
Geburtstages des Kaiſers, zog einen Vergleich 
zwiſchen der großen Zeit vor hundert Jahren und 
der heutigen und brachte zum Schluß das Kaiſer⸗ 
o aus. Nach Verleſung des Protokolls der letzten 

itzung hielt Lehrer Monarski⸗Griffen einen Vor⸗ 
trag über „Ordnung der Prüfung für die end⸗ 
iltige Anſtellung der Volksſchullehrer“. An die 
itzung ſchloß ſich ein gemütliches Beiſammenſein. 

e Golub, 9. Februar. (Zwangsverſteigerung.) 
Das vor kurzer Zeit von Gutsbeſitzer Koſſe an den 
Landwirt Telesphor Wisniewski veräußerte 
Mühlengrundſtück Ha ſoll zwangsweiſe 
verſteigert werden. Das hieſige Amtsgericht hat 
den Zwangsverſteigerungstermin auf den 24. April 
feſtgeſetzt. 8 

e Brieſen, 9. Februar. (Verſchiedenes.)] In der 

eſtrigen Sitzung des hieſigen landwirtſchaftlichen 

teisvereins, die unter dem Vorſitz des Landrats 
Volckart stattfand, wurde der Schutz alter, die 

Landſchaft zierender Bäume empfohlen. Einem 
Beſchluſſe des Vereins Straſchin, der Verſchärfung 
der Maßnahmen gegen den Kontraktbruch ländlicher 
Arbeiter Br konnte nicht beigetreten werden, 
weil der Beſchluß zum großen Teil nur im Wege 
der Seltene chte durchführbar wäre. Die 
Jahresre r e mit 638 Mark Einnahme 
und 189 Mark Ausgabe ab. e 
Müller aus Berlin hielt einen lehrreichen Vor⸗ 
trag über den von den ene n Gelehrten 
Birkeland und Eyde erfundenen Norge-Salpeter, 
der in elektriſchen Ofen bei einer Hitze von etwa 
3000 Grad Celſius durch Befreiung und anderweite 
Bindung des Stickſtoffgehalts der Luft gewonnen 
wird. Bis jetzt jind nur in Norwegen, unter Wus- 
nutzung der Waſſerfallkräfte, 
fabriken errichtet. 1 Norgeſalpeter, der 13 Pro- 
zent Stickſtoff und 26 Prozent Kalk enthält, kommt 
nach dem Gutachten der deutſchen Landwirtſchafts⸗ 
geſellſchaft in ſeiner Wirkun 
vollkommen gleich und ift auf kalkarmen oder zur 
den neigenden Böden dieſem ſogar vorzu⸗ 
tehen. * edner ließ darauf Lichtbilder⸗ 

orführungen folgen, die nicht nur die hoch⸗ 
intereſſante Salpetergewinnung, ſondern auch die 
Naturſchönheiten Schwedens vor Augen führten. — 
über das Vermögen des Kaufmanns Karl Manna 
von hier ift das Konkursverfahren eröffnet. Kauf- 
mann Bernhard Templin iſt zum Konkursverwalter 
ernannt — In der Ga des deutſch⸗ 
reins erſtattete der Vorſitzer, Inge⸗ 
nieur 501 den Jahresbericht. Die 


Schriftfü e 
2 ae alfa Weber Kaſſierer), 


ulski, Kaufmann Bachmann und i 

dite (Bei iten gewählt, — Der unter Leitung 
des Kreisausſchußſekretärs Stahnke ſtehende hieſige 
Militäranwärterverein beging geltern ſein Stif⸗ 
tungsfeſt. Vortrefflich waren humoriſtiſchen 
Vorträge und ein flott geſpielter Schwank. rauf 


folgte ein Ball. 

e Freyſtadt, 9. Februar. e Dem 
Maſchinenfabrikbeſiher M. Gruſe wurden nachts 
eine größere Anzahl Hühner aus dem Stalle ge⸗ 
ſtohlen. Trotz der ausgeſetzten Belohnung von 
25 Mark iſt der Täter nicht ermittelt. — Aus Anlaß 
der goldenen Hochzeit wurde dem Hausbeſitzer 
Temp a 20 das durch Pfarrer Müller nach 
einer Anſprache das kaiſerliche Gnadengeſchenk von 
50 Mark überreicht. — Eine ſtädtiſche Kommiſſion 
wird in einigen Städten die Lei en beſich⸗ 
tigen, damit die Erfahrungen beim hieſigen Leichen⸗ 
hallen bau verwandt werden können. Die erſte Bes 
ſichtigung fand am Freitag in Leſſen ſtatt. 

Dt. Eylau, 9. Februar. (Ungetreuer Anter- 
offizier.) Der Unteroffizier w Abteilungs⸗ 
Faldartt Leßmann von der reitenden Abteilung des 

eldartillerie⸗Kegiments Nr. 35 hatte ſich ohn 
Urlaub aus der Garniſon entfernt. Er kehrte er 
vergangenen N 2 ſeinem Truppenteil zurück. 
Die während ſeiner Abweſenheit angeſtellten Nach⸗ 
forſchungen ergaben, daß er die ihm anvertrauten 
Gelder veruntreut hat. Er wurde in en = 
haft genommen. Vor feinem Eintritt ins Militär 
war L. bei der Poſt beſchäftigt, wurde jedoch wegen 
ähnlicher Verfehlungen aus Oienſte entlaſſen. 

N gordon, 9. Februar. (In der Hauptverſamm⸗ 
lung des hieſigen e I der Stadt: 
verordnete Töpfermeiſter Karl Weſſel namens der 
Bewohner der Hutmacherſtraße Klage darüber, daß 
der Weg von der Hutmgacherſtraße über den Wag 
an der evangeliſchen Kirche jeitens der Kirchen⸗ 
behörde geſperrt worden ſei. Die Bewohner der 
Hutmacherſtraße müßten jetzt ael dem Innern der 
Stadt einen Amweg machen, und die Hausbeſitzer 
in dieſer Straße bekämen des nur t 
Mieter. Auch beklagten ſich verſchiedene Kaufleute 
der Stadt, daß die Bewohner der Hutmacherſtraße 
jekt einen anderen Weg einſchlagen müßten und fte 
dadurch einen Teil ihrer Kundſchaft verloren hätten. 
Es wurde zugegeben, daß der betreffende Weg von 
einzelnen Bürgern mißbräuchlich zum Treiben von 
Vieh, ja jogar zum Dungfahren benutzt worden fei. 
Poſtſekretär Lambrecht erklärte, daß Pfarrer Fuß 


orge⸗Salpeter⸗ 


dem Chiliſalpeter 
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nicht eine Laterne. 


heute auch b i 
Erholung und ein paar angenehme Stunden be⸗ 


und die 


Infanterie⸗Regiments Nr. 21 
In der le nie jollte der 
den Manni fe 
bedingungen erfüllten. Der 


zukommen Tajjen, 
Leuten, die die Schießreſultate anzuzeigen hatten, — 
es waren die Mitangeklagten — eine 

mit ſie nach jedem Schuß eines Weihnachtsurlaubers 


j wurden. 


als Vertreter der Kirchengemeinde und der Regie- 
rung nicht anders habe handeln können. Soviel 
ihm bekannt ſei, würde Pfarrer Fuß den Bewohnern 
der Hutmacherſtraße einen Weg über das Grund⸗ 
ſtück zugeſtehen, wenn er darum angegangen werde 
und alle beſtrittenen Rechte der Kirchengemeinde 
unerkannt würden. Der Vorſtand des Bürger⸗ 
vereins wurde beauftragt, dieſerhalb mit Pfarrer 
Fuß in Anterhandlung zu treten. Das Mitglied 
der ſtädtiſchen Beleuchtungskommiſſion, Schmiede⸗ 
meiſter Hermann Kieper, teilte mit, daß Fordon 
nun von auch bald eine Lichtzentrale erhalten 
werde. Die Stadtverordneten hätten ſich bekanntlich 
für elektriſche Beleuchtung enten A und es wären 
der Stadt nun die verſchiedenſten Angebote pema 
worden. So habe z. B. Herr Fabrikbeſitzer Medzeg 
der Stadt die zum Betrieb eines Elektrizitäts⸗ 
werkes notwendige Kraft liefern wollen, während 
die Maſchinen und das Leitungsnetz von der Stadt 
zu beſchaffen wären, andere Firmen hätten mit 
ſtädtiſchem Kapital ein Werk bauen und in Pacht 
nehmen wollen uſw. Alle dieſe Projekte wären 
nunmehr von Direktor Schlagede in Gneſen auf ihre 
Rentabilität geprüft worden. Dieſer habe ſich dahin 
entſchieden, daß die Stadt am beſten fahre, wenn 
ſie ein Elektrizitätswerk auf eigene Koſten baue; 
denn es ſtelle ſich wenn die Stadt die notwendige 
Dampfkraft von Herrn Medzeg beziehe, die Kilo- 
wattſtunde auf 14 Pfg., dagegen Dei einem eigenen 
Werk nur au) 6% Pfg. Bei der jetzigen mangel- 
haften Petroleumbeleuchtung könne es aber nicht 
In der Bahnhofſtraße ſtehe z. B. 
rüher war es zweifelhaft, ob 
dieſe Straße der Bahnverwaltung oder der Stadt 
gehöre. Nachdem aber nun entſchieden iſt, daß die 
Stadt für die Unterhaltung der Straße zu ſorgen 

F Fflicht nachkommen und 


hat, müßte ir auch ihrer 
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länger bleiben. 


die Stra eleuchten. 

t Gneſen, 9. Februar. (Pferdemarkt.] Der 
diesjährige Frühjahrspferdemarkt, der am Freitag 
feinen Anfang nahm und Dienstag fein Ende er: 
reicht, iſt recht gut beſchickt. Auch zahlreiche 7 
Händler mit ruſſiſchem Material find am Platze. 
Beſonders zo iſt der Auftrieb an gutem Material, 
das hoch im re ſteht. Luxustiere werden das 
Paar mit 3000 Mark und darüber bezahlt, gute 
Arbeitspferde koſten 500—900 Mark, mittlere Ware 
bringt 300—500 Mark. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 10. Februar 1913. 
— (Poſtſcheckverkehr. Im Reichspoſt⸗ 
gebiet iſt die Zahl der Ken e hr im auf de 
verkehr auf 76490 geitiegen. Auf dieſen Poſtſcheck⸗ 
konten wurden im Januar gebucht 1480 Millionen 
Mark Eutſchriften und 1489 Millionen Mart Laft- 
ſchriften. Das Geſamtguthaben der Kontoinhaber 
betrug im Januar durchſchnittlich 169 Mill. Mark. 
— EAEE 0 Kirchenchor.) An 
Sonntag Abend 7% Uhr veranſtaltete der Kirchen⸗ 
chor einen zins, Ii Wel in den kleinen 
Sälen des Artushofs. Im Weißen Saale war eine 


Bühne aufgeſchlagen, da die Feſtleitung nicht nur 
Siedernorträge vorgeſehen, ſondern die 12 5 


faltigen Kräfte eines gemiſchten Chors auch zu 
theatraliſchen Aufführungen mit Reigentänzen wohl 
verwertet hatte. So wurde dem Auditorium, das 
den Saal er ein NER rogramm 
Ba er Leiter des Chores, Herr Mittelſchul⸗ 
ehrer Pleger, begrüßte die Erſchienenen: die 
bst ufer die Zeit der Feſte, ſei vorbei, und auch 
ſonſt klingen ernſte Töne in das Feſt hinein; aber 
im Liede heiße es „Von den Sorgen 1 10 1 
fingen freudig unſre Lieder“, und dies Wort folle 
oft werden. Möge der Abend allen 


reiten! Nachdem die Gäſte noch mit einem „Grüß 
Gott!“ muſtkaliſch begrüßt, trug der gemiſchte Chor 
fünf Lieder, von denen der „Feſtgeſang“ von Gluck 
und „Über allen Wipfeln ift Ruh“ in der Böttcher⸗ 
ſchen Vertonung beſonderen Anklang fanden, der 
Männerchor ein Lied, das Abtſche „Mein Heimat⸗ 
land“, vor. Dann trat, in ſchöner SIG der 
Leiſtungen, ein gemiſchtes Quartett, beſtehend aus 
Fräulein Reſchke, Fräulein Laudetzkte und den 
Herren Schmidt und Pleger, auf und erfreute die 
Hörer durch den künſtleriſchen Vortrag der Lieder 
„205 hab ein kleines Lied erdacht“ (Bungert) und 
„Wanderlied“ (Becker). Als zweiter Teil des Pro⸗ 
gramms ſchloſſen ſich theatraliche Aufführungen an, 
ein Tanzpoem „Die vier Jahreszeiten“ und ein 
Duett „Mädel und Nigger“. Das erſtere ift eine 
längere, ſinnige Dichtung, in der zuerſt die Zeit, 
dargeſtellt von Frl. Hofftnang, auftritt, um, nach⸗ 
dem fie ihre Bedeutung geſchildert, die vier Jahres⸗ 
zeiten e Frühling (Frl. Schötzau), 
Sommer ge hober), Herbit (Frl. Seibicke) und 
Winter chterchen des Herrn Pleger), welche 
ihrerſeits Elfen und Menſchen aufrufen zu Spiel 
und Tanz: Schleierreigen der Elfen, Kirmestanz, 
Set der Winzerinnen, wozu Herr Steinwender das 
„Weinlied“ komponiert hatte, und Schellenreigen 
mit Schneeball⸗Finale, die von den jungen Damen 
des Chors in reizender, der Jahreszeit entſprechen⸗ 
der Koſtümierung ſchön und 5 ausgeführt 
wurden; ein lebendes Schlußbild vereinigte dann 
alle Mitwirkenden, die für ihre auch deklamatoriſch 
guten Leiſtungen ebhaften ifall ernteten. Gegen 


10 Uhr begann der Tanz. 


— (Thorner Kriegsgericht) Unter dem 
Vorſitz des Herrn mas Piper fand am Sonna 
abend eine Sing ſtatt, in der Herr Kriegs- 
gerichtsrat Dr. Rehdans die Verhandlungen leitete 
und Herr Kriegsgerichtsrat Zorn die Anklage ver⸗ 
trat. Wegen Abgabe falſcher dienſtlicher 
Meldungen hatten ſich der nn Richard 
Elsner, die Gefreiten Michalka und Mindermann 
d di tetiere Leue, Felſen, Nahlenz und 
Friedrichſen, ſämtlich von der 10. Kompagnie des 

u verantworten. 
ihnachtsurlaub nur 
ten erteilt werden, die die Schieß⸗ 
} j Unteroffizier wollte 
nun jedem feiner Leute die Weihnachtsfreude 
Bei zwei Übungen gab er den 


atrone, da⸗ 


ein Loch in die Scheibe ſtoßen ſollten, natürlich an 
möglichſt günſtiger Stelle. Da die Markeure die 


Schießenden nicht erkennen konnten, ſo führten ſie 


das nach jedem abgegebenen Schuß aus. Die Folge 
war, daß geradezu brillante Schießreſultate erzielt 
a nun auch aus dem ſchlechteſten Schützen 
ein Tell geworden war, fiel die Sache auf, und der 
Schwindel kam heraus. Die Mitangeklagten wollen 
die Schuld auf den Anteroffizier ſchieben, deſſen 
Auftrag ſie als dienſtlichen Befehl betrachtet hätten. 
Sie würden aber ſämtlich als mitſchuldig befunden. 
Doch läßt der Gerichtshof Milde walten, da nur 


Dummheit und Leichtſinn die Triebfedern des Han⸗ 


delns geweſen ſind und der Anteroffizier für ſich 
keinen Vorteil davon hatte. Letzterer wird zu 
4 Wochen, die Gefreiten zu je 15 Tagen und die 


x 


Musketiere zu je 10 Tagen Mittelarreſt verurteilt. 
— Auf Unterſchlagung lautete die Anklage 
egen den aus der Anterſuchungshaft vorgeführten 
ergeanten Karl Seydelmann. Er hatte die 
Offizierkaſinokaſſe des Infanterie⸗Regiments Nr. 61 
zu verwalten. Nach den Kae liege ſollte er nicht 
mehr als 50 Mark in der Kaſſe liegen haben, etwa⸗ 
igen Überſchuß vielmehr bei der Norddeutſchen 
Kreditanſtalt deponieren. Dieſer Beſtimmung kam 
er nicht nach, was ihm zum Fallſtrick wurde. Wäh⸗ 
rend des Manövers entnahm er der Kaſſe in etwa 
15 Fällen Beträge, um ſie in Animierkneipen zu 
vergeuden. Die Summe der veruntreuten Gelder 
beträgt 611,33 Mark. Sie iſt get vom Vater des 
Angeklagten erſetzt worden. Schließlich bekam es 
der Angeklagte mit der Angſt, ſodaß er ſich uner⸗ 
laubter Weiſe vom Truppenteil entfernte und in 
Zivillleidern umhertrieb, bis er gefaßt wurde, 
Er beſtreitet, daß er viel für ſeine Perſon ver⸗ 
braucht habe; das meiſte Geld ſei ihm geſtohlen 
worden. Bereits nach mäßigem Alkoholgenuß Jet 
er meiſt in den Kneipen eingeſchlafen und habe 
dann beim Erwachen die Taschen leer gefunden. 


Das Urteil lautet auf 6 Wochen Mittelatreſt und ge 


Degradation. Dem Antrage des Angeklagten, ihm 
die Unterſuchungshaft anzurechnen, kann nicht ent- 
ſprochen werden, da er infolge ſchwerer Krankheit, 
die er ſich durch eigenes Verſchulden zugezogen, die 
meiſte Zeit während der Unterſuchung im Lazarett 
verbracht hat. — Gleichfalls Unterſchlagung 
war dem Sanitätsſoldaten Paul Kerber von der 
12. Kompagnie des Infanterie⸗Regiments Nr. 61 
zur Laſt gelegt. Der erkrankte Musketier Bohlke 
hatte von Haufe ein Paket Eßwaren erhalten, 
konnte davon aber keinen Gebrauch machen, da er 
auf SEN. geſetzt war. Er jandte daher das 
Palet einem befreundeten Gefreiten. Dieſer fand 
einen Geldbrief darin, den er dem Angeklagten mit 
der Bitte übergab, den Brief ja dem Kranken zu 
übergeben. Auf dem Wege von der Kaſerne zum 
Lazarett vernichtete der Angeklagte den Brief und 
entnahm ihm das darin befindliche aer ene 
um es für ſich zu verwenden. Er zeigt über ſeine 
Tat tiefe Reue und bemüht ſich, von ſeiner Löhnung 
dem Kameraden den Betrag gu erſtatten. Mil 
Rückſicht auf die bisherige Strafloſigkeit des Ange: 
klagten und ſein reumütiges Geſtändnis ſieht der 
Gerichtshof, allerdings unter großen Bedenken, von 
der Verſetzung in die 2. Klaſſe des Soldatenſtandes 
ab und verurteilt ihn zu 14 Tagen ſtrengen Arreſtes. 
— Wegen unerlaubter Entfernung vom 
Heere hatte ſich der Musketier Robert Knabe von 
der 6. Kompagnie des Infanterie⸗Regiments Nr. 61 
zu verantworten. Er war zu Weihnachten nach 
Hamburg gefahren. Als der Urlaub zuende war, 
fehlte es ihm an Reiſegeld. Nach ſeinen Angaben 
iſt er nun auf den Bahnhof gegangen, in der Hoff⸗ 
nung, daß ihm andere Urlauber das Geld borgen 
würden. Da Ay diefe Hoffnung nicht erfüllte, ſtellte 
er ſich der Polizei, die ihn nach dem Bezirks⸗ 
kommando ſchickte. Hierhin getraute er ſich aber 
nicht, kehrte vielmehr nach dem Bahnhof zurück, wo 
er ſich vier Tage umhertrieb. Er will in ie Beit 
nichts gegeſſen haben. Ein mitleidiger Deutſch⸗ 
Amerikaner ſchoß ihm ſchließlich das Reiſegeld vor. 
Da der Angeklagte bei den verwickelten Bahnhof⸗ 
verhältniſſen in Berlin nochmals einen Zug ver⸗ 
akte, jo kam er mit ſiebentägiger Verſpätung in 
horn an. Dies wäre ihm erſpart geblieben, wenn 
er ſich an das Bezirkskommando in Hamburg ge⸗ 
wandt hätte. Der Angeklagte betont wiederholt, 
daß er dazu zu feige geweſen wäre. Seine Vor⸗ 
ſtrafen deuten aber an, daß gerade Schüchternheit 
ſeinem Weſen ziemlich fern mye Der Gerichtsho 
hält es für erwieſen, daß der Angeklagte vorſätzli 
vom Heere ferngeblieben iſt, und verurteilt ihn zu 
45 1 Gefängnis. Hiervon werden 14 Tage als 
durch die Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet. — 
Ein sch bon d Untergebener ſcheint der Musketier 
abiſch von der 5. Kompagnie des Infanterie⸗ 
egiments Nr. 61 zu ſein. Er hat ſich grobe Aus⸗ 
ſchreitungen gegen die Wache und auch gegen ſeinen 
Stubenälteſten erlaubt, indem er unter ziemlich un⸗ 
flätigen Redensarten zum Ausdrack brachte, es 
hätte ihm niemand etwas zu ſagen. Obwohl zu 
einen Gunſten angenommen wurde, daß ihm als 
ekruten die Disziplin noch nicht ſo ganz in Fleiſch 
und Blut übergegangen wäre, wurde er doch wegen 
Beleidigung, Gehorſamsverweige⸗ 
rung und Beharren im alt vor 
verſammelter Mannſchaft zu 6 Monaten und 
2 Wochen Gefängnis verurteilt. 
— Thorner Strafkammer.) In der 
Sitzung am Kit 0 wurde ferner wegen Dieb⸗ 


f ahls im Rü geführten egen den aus der Anter⸗ 
uchungshaft vorgeführten 1 Franz Sankowski 
aus Brieſen W der Angeklagte, der be⸗ 


reits ee vorbeſtraft ift, hat u. a. ſchon eine 
Zuchthausſtrafe von 6 Ne wegen Raubes Hinter 
ſich. Auch fein Bruder arzell hat die Gerichte 
ion ſehr häufig beſchäftigt. Am 11. Dezember be: 
and fih der Angeklagte in dem Lokal Derengowski 
in Brieſen, wo er ein Glas Bier verlangte, Er 
wurde dabei von dem Handlungsgehilfen Liſiewski 
bedient. Als der Be einen Augenblick die 
Schankſtube er e lieb der Angeklagte ganz 
allein zurück. Bei ſeiner Wiederkehr ſah der Hand» 
lungsgehilfe, daß der Angeklagte hinter die Tom⸗ 
bank getreten war und eben die Schublade, in der 
die Kaſſe war, zuſchob. Er ſtellte feft, vah ein Zehn⸗ 
markſtück, das er vor kurzem eingewechſelt hatte, 
entwendet war. Mittlerweile war der Angeklagte 
verſchwunden. Nachdem Derengowski von dem Dieb: 
tahl unterrichtet war, ließ er den Angeklagten 
urch einen Polizeibeamten ee e doch würde 
bei der Unterſuchung nichts mehr bei an gefunden. 
Der Angeklagte beſtritt den Diebſtahl, obwohl er 
zugeben mußte, daß er 9 5 der Tombank geweſen 
war, wo er nichts qu 7 atte. Der Gerichts⸗ 
hof ſchenkte ſeinen Angaben keinen Glauben, war 
vielmehr der Anſicht, daß er das Geld ſofort irgend⸗ 
wo in Sicherheit gebracht hat. Das Urteil lautete 
auf 5 Monate Gefängnis. — Gleichfalls aus der 
porbeſtea te Arbe vorgeführt wurde der vielfach 
vorbeſtrafte Arbeiter Johann Kwiatkowski aus 
Culmſee, um ſich wegen Bettelns und Dieb- 
ſtahls im ſtrafverſchärfenden Rückfalle zu ver⸗ 
antworten. Am 12. Dezember vorigen Jahres war 
Schönſee fein Arbeitsfeld, wo er an verſchiedenen 
Stellen milde Gaben heiſchte. Er geriet bei 
dieſer Gelegenheit auch auf den unverſchloſſenen 
Boden der Briefträgerfrau Deutſchendorf und ſtahl 
zwei Hemden und eine Schürze. Der Diebſtahl 
wurde aber bemerkt und der Raub dem Angeklagten 
von einen Polizeibeamten abgenommen. Der An- 
geklagte war bezüglich des Diebſtahls geſtändig, 
dagegen wollte er nicht gebettelt haben. Durch die 
Beweisaufnahme wird jedoch feſtgeſtellt, daß er in 
einem Fleiſcherladen ein Stück Wurſt, in einem 
Schuhwarenladen einige Pfennige Bargeld erhalten 
hatte. Er wurde wegen des Diebſtahls zu 5 Mo⸗ 


naten Gefängnis und wegen Bettelns zu 6 Wochen 
Haft verurteilt. Die Haftſtrafe wurde als durch die 


Anterſuchungshaft für verbüßt erachtet. Auch 
wurde von der beantragten Überweiſung an die 


ri 


Rückfalle hatte auch den Gelegenheitsarbeiter 
Anton Raczynski aus Köpenick auf die Anklage⸗ 
bank 5 70 0 Da er früher in Strasburg gewohnt 
at, jo wurde er aus der AUnterſuchungshaft aus 
öpenick, wo er wegen Bettelns 2 8 8 8 war, 
vorgeführt. Er mt ereits 14 Vorſtrafen erlitten, 
davon 2 wegen Diebſtahls. Am 8. Dezember war 
der Angeklagte zum Wochenmarkt nach Schönſee ge⸗ 
kommen, wo er dem Maurer Golembiewski aus 
Mocker, der dort künſtliche Blumen verkaufte, beim 
Abräumen und Wegſchaffen der unverkauft geblie⸗ 
benen Sachen behilflich war. Er erhielt dafür 
30 Pfg. bares Geld, auch lud ihn Golembiewski 
noch nach dem Kallerſchen Lokale zum Schnaps ein. 
Nachdem letzterer die Zeche beglichen und ſein 
Portemonnaie mit 8—9 Mark Inhalt in die rechte 
ale ſeines Überziehers eingeſteckt hatte, überließ 
er ſich dem Schlummer, da er noch etwa eien Stunde 
bis zum Abgang des Zuges Zeit hatte. Dieſe Ge⸗ 
legenheit benutzte der Angeklagte, ihm das Geld 
zu ſtehlen. Er behauptet, dem Schlafenden wäre 
das Portemonnaie entfallen, und er habe es auf⸗ 
gehoben und zu ſich geſteckt. Es wird aber feſt⸗ 
gestellt daß er ſich in verdächtiger Weiſe in der 
Nähe des 8 9 zu ſchaffen machte. Als der 
Beſtohlene den Verluſt anzeigte und der Angeklagte 
feſtgenommen wurde, fanden ſich nur noch 2,50 Mark 
in ſeinem Beſitze. Er wurde mit 4 Monaten Ge⸗ 
fängnis beſtraft. — Zur Verhandlung tand noch 
eine Anklage gegen die Culmer Schürer Mar 
Joppek, Franz Orlowski, Boleslaus Delies und 
Franz Goſchewski wegen ſchweren Diebſtahls 
und gegen den Händler Samuel Schiller wegen 
Hehlerei. Die Diebe ſind mehrere male in den 
Munitionsſchuppen des Jaägerbataillons einge- 
brochen, um Patronenhülſen zu ſtehlen, die ihnen 
der Letztangeklagte abkaufte. Die Angelegenheit 
mußte vertagt werden, da Goſchewski nicht er⸗ 
ſchienen war. Es wurde ſeine Vorführung zum 
neuen Termin beſchloſſen. 


Sit Tanzen geſund? 

Durch ein einfaches Verneinen oder Bejahen der 
Fan iſt das Thema nicht erſchöpft. Niemand wird 
ehaupten können, daß die anmutigen und graziöſen 
Reigentänze auf den Organismus ſchädigend ein⸗ 
wirken, aber die Wirbeltänze, beſonders der herr- 
liche Walzer, ſind vielen Leuten nicht zu empfehlen. 
Würden nur geſunde Menſchen in geſunden Räu⸗ 
men tanzen, ſo ließe ſich auch hiergegen nichts 
ſagen, aber dies iſt nicht der Fall. Sehr ſchädlich 
ſind die überhitzten und ſchlecht ventilierten Räume, 
in denen die öffentlichen Tanzvergnügen abgehalten 
werden und auch bei Privatveranſtaltungen ſind die 
Räume nicht immer geeignet. Die Temperatur 
eines Tanzſaales fol höchſtens 14 Grad Celſius be⸗ 
tragen, es ſollte außerdem immer ein Nebenraum 
vorhanden ſein, in den man ſich zum Zwecke der 
Unterhaltung zurückziehen kann, und wo ſich die 
im Tanze pauſierenden Herren und Damen auf⸗ 
halten können. Das Lüften des Tanzſaales hat 
nicht, wie man gewöhnlich glaubt, nach dem Tanze, 
ſondern während des Tanzes zu geſchehen. Es iſt 
auch darauf zu achten, daß wenig oder garnicht im 
Tanzſaal geraucht und nicht unnötiger Staub ein⸗ 
geſchleppt wird. Der Zauber der Muſik und die der 
Jugend inne wohnende Bewegungsluſt geben nur 
zu oft Veranlaſſung, das richtige Maß beim Tanzen 
zu überſchreiten und ein „Zuviel“ ſchadet auch ge⸗ 
ſunden Menſchen, aber es gibt ſehr viele Kranke, 
denen man auch das mäßige Tanzen unterſagen 
muß; das find vor allem die ſtark Nervöſen, die 
Herzkranken, Lungenleidenden und Blutarmen. Be⸗ 
ſonders die Nervöſen find re auf das Tanzen 
eradezu erpicht und laffen fi Es: davon abs 
ringen. Nach dem erhitzenden Tanzen darf man 
eiskalte Getränke nicht zu ſich nehmen, die Er⸗ 
friſchungen müſſen eine Temperatur von mindeſtens 
10 Grad Celſius haben. Flüſſigkeiten ſoll man nur 
in geringen Mengen und ſchluckweiſe genießen, da⸗ 
gegen ſchadet es nicht, wenn die Tänzer in Süßig⸗ 
keiten ſchwelgen. Auf einen großen Mißſtand ſei 
noch hingewieſen: Die Tanzvergnügen beginnen zu 


ſpät und werden zu lange ausgedehnt, und dann 


hat der Tanz eine die Schönheit und geſunde Friſche 
zerſtörende Wirkung, und das ſollten die Damen 


ſchon aus Eitelkeit vermeiden. Dr. W. 


Ein Schauspieler unter den Vögeln. 


(Nachdruck verboten.) 

In den gigantiſchen und kaum erforſchten Wäl⸗ 
dern Guianas findet man einen Vogel von höchſt 
ſonderbaren Talenten, welcher den Namen Tion⸗ 
tion führt. Die Eingeborenen ſchätzen ihn nament⸗ 
lich ſeines ſchönen Gefieders wegen und ſchmücken 
ſich mit den ſchönen gelben Schwanzfedern des 
Vogels. Obwohl alſo unzählige Vögel zur Er⸗ 
langung der ſchönen Federn getötet werden, ſuchen 
die ſchmucken Tierchen doch in übel angebrachtem 
Vertrauen die Geſellſchaft des Menſchen, um ihre 
Gewohnheiten nachzuahmen. Ein franzöſiſcher Na⸗ 
turforſcher, Fulbert Dumonteil, ſchildert die Talente 
des Vogels äußerſt anſchaulich und poetiſch. 


Es iſt kein ſeltener Anblick, ein Dutzend der 


wunderbaren Neſter anmutig von den Zweigen 


eines einzigen Baumes hängen zu ſehen, luftige, 
vom Windhauch geſchaukelte Wiegen, von Waldes⸗ 
duft durchdrungen und erfüllt von zarten flaumigen 
Geſchöpfchen. N 

Der Tion⸗tion iſt eine Plappertaſche, ein 
ewiger Schwätzer. Er ahmt jeden Laut nach, den er 
hört, ohne jemals dazu abgerichtet zu ſein. Er 
bringt ſein Abe ſchon mit auf die Welt. Er ahmt 
nicht nur die menſchliche Stimme mit bemerkens⸗ 
werter Naturtreue nach, ſondern er wiederholt zum 
Staunen des Hörers Engliſch, Franzöſiſch, Spaniſch, 
Portugieſiſch, Deutſch uſw. mit dem beſonderen U: 
zent und Tonfall jeder Sprache, und wenn es etwas 
Drolliges in der Welt gibt, ſo iſt es, dieſen Vogel 
einen deutſchen Auswanderer nachahmen zu hören. 

Der Tion⸗tion ſchreit gellend nach Hilfe, als 
würde er gemordet, oder ächzt und ſtöhnt wie in 
Todesangſt, um dann mitten in ſeinem kläglichen 
Gewimmer in ein lautes, kreiſchendes Lachen auszu⸗ 
brechen, als mache er ſich über ſeine Zuhörer luſtig, 
die noch eben überlegten. 

Der Naturforſcher Alcide d'Orſiony bekennt, daß 
er ſich auf dieſe Weiſe einmal vollſtändig täuſchen 
ließ. Mitten in der Nacht hörte er einſt einen 
lauten Hilfeſchrei. Er ſtand auf, ergriff ſeine Waffe, 
und weckte ſeinen indianiſchen Führer. „Horch“, 
ſagte er, „horch! Da wird ein armer Teufel ge⸗ 
mordet. Schnell! Laß uns ihm zu Hilfe eilen.“ 

In dieſem Augenblick erſcholl ein lautes Ge⸗ 
lächter, und der ſchläfrige Führer drehte ſich auf 
die andere Seite und ſagte dem gelehrten Natur⸗ 
forſcher, daß er noch eine Menge lernen müſſe. Ein 
Tion⸗tion hatte fih nur eben auf feine Koſten luſtig 
gemacht. i i 

Das Repertoire dieſes Vogels it jeher um 
faſſend, ja, es iſt faſt unendlich mannigfach. Kein 
natürliches Geräuſch, kein Schrei der wilden Tiere 
umher entgeht ſeinem Gedächtnis, und er macht von 
jedem Teil ſeines Repertoires bei der paſſendſten 
Gelegenheit Gebrauch. Er ſteigert die Spannung 
des Hörers, dann plötzlich fliegt er davon, indem 
er ſein „Tion⸗tion“ ausſtößt, den Schrei, dem er 
ſeinen Namen verdankt. 

Alle die vielen Laute der tropiſchen Natur, jeden 
Schrei eines Tieres ahmt er nach — das Wiehern 
des Pferdes, das Heulen, Knurren und Brüllen der 
großen Katzen, das Kreiſchen und Pfeifen der Affen, 
kurz, alle die vielen Töne, welche in dieſen wunder⸗ 
baren Wildniſſen des tropiſchen Amerikas imer- 
nommen werden, gehen aus dieſer einen kleinen 
Kehle hervor. Man it abwechſelnd erſtaunt, ver- 
wirrt, beluſtigt und entzückt über das Talent dieſes 
Schauspielers, deſſen Stimme jetzt wie Trompeten: 
ruf durch den Wald klingt, um im nächſten Augen⸗ 
blick einen ſüßen Ton ſo leiſe zu trillern, daß man 
angeſtrengt lauſchen muß, um ihn zu vernehmen. 
Auf einmal ein Schrei „Tion⸗tion“ — und 
weg iſt er. 

Er ſcheint zu dem Hörer zu jagen: „Siehſt du. 
ich habe dich tüchtig zum Narren gehalten. Ich, ein 
kleiner Vogel, machte all den Spektakel — und das 


freut mich! Ta⸗ta⸗tion⸗tion!“ Fr. Hth. 
Gedankenſplitter. 


Wenn jeder das Kleinſte, das ihm obliegt, ge⸗ 
wiſſenhaft und mit Liebe tut, fördert er das große 
Ganze am ſicherſten. Fanny Lewald. 


in Segen ruht im ſchweren Werke, 7 
Dir wächſt, wie du's vollbringſt, die Stärke; 
Beſcheiden zweifelnd fängſt du's an 
Und ſtehſt am Ziel, ein ganzer Mann. 


Au pa cell pauuumecb Wolylofhm 
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Landespolizei abgeſehen. — Diebſtahl im 
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REIRES SERIEN FORLEAR TEET 2 y 3 


Velanntmachung. = 
Heute eingetroffene Sendung 


15 A Weingrosshandlung, — Weinstuben, r 
ae un k Wand | : Bordeaux-, Rhein-, Mosel-Weine, : 


eckigem Stempel verſehen — 


ee e Arrak, Rum, Kognak, Champagner, y 
Thorn, ift zum Selbſtkoſtenpreiſe hie | 1 x } 
figen Fleiſchermeiſtern übergeben | H A z ` 8 Frühstücks 2 W eine ! 3 * 


N 


Tubular- ] 
Handseparatorn | en 


find die beſten und einfachſten ; 
s Entrahmungsmaſchinen der . 


Gegenwart. 


\ A ; 9 SGuünſtige Zahlungs bedingun⸗ 
mit der Verpflichtung, 5 Fleiſch in e . i 1 i 1] 13 0 Nie Masch nen werden 
ihren Verkaufsſtellen, getrennt vom — Š n Anrechnung gebracht. Gang⸗ \ 
auderen Fleiſche, zu verkaufen bis zu] AY bald | N f ol (l IN m il If l | - 2 dare Größen ſtets auf Lager h 
A 1 1 1 1 r 


folgenden Preiſen pro 1 Pfd.: 20 y — 
i Schweinefleiſch: Unsere Waren sind bestfachmännisch gepflegt und wird ; ; 
1 ' 5 - ein Versuch zu dauernder Kundschaft führen. .. F. 


Strehlau, ; 


Kopf, Beine 30 Pfg. 5 ar 
Eisbein 60 „ W 8 ehli eh en & 00 Filiale Thorn E Thorn. Copperuikusſtraße 15, E f 
Bad, wih Ge $ 15 All, Spezialgeſchüft für Mollere gerüte: 4 
Spie 5255 erſtücke 80 ni Baderstrasse 23. — Telephon 648. Milchtransportkanmnen, e e fers uu e Eimer, Siebe, Meß⸗ | 
, 7 Reparaturen werden ſchnell und gut ausgeführt. g 
0 ieee eee eee 
. a E 80 2 0 : — ee. ee A ee a a en Fernruf 414. Fernruf 414. d 


Der Verkauf findet täglich vor- 
mittags in den Fleiſcherläden ſtatt, in 
denen der Aushang gelber Plakate mit 
dieſer Bekanntmachung angeordnet iſt. 

Thorn den 7. Februar 1918, 


Der Magiſtrat. í 


Spass 'Medizinal- 
acht Süsswein 


allen Damen bas in bekannter Qualität, 
Schneidern nach — den Liter zu 1.30 Mk.. 


Favorit⸗ Medizinal- 
Schnitten. |Üngarwein, 


Zu haben bei: 


Affentl. Werſteigerung. i | AVIZE (CHAM PAGN z Juliu 8 Gross er var joweil ber 5 er * 
| üſche⸗A 8-Gejchä rn 9 
Donnerelggderl Fehmward. Ss. tue. | Isidor Simon, k 


werde ich hierſelbſt nachſtehende Nadlağ: . a Ya m mem Altſtädt. Markt 15. 


gegenftände : Fa h ne n R v 
Vereins. Reinecke 


P PE NEPAD 


— 


Te abeceſee 


Kohlen, 
Briketts, 


Seuftenberger Krone 


Filiale: SCHILTIGH EIM -STRASSBURG 


DER 


ER 


25 verſchiedene Särge (Metall: 5 R X e 5 
und Holzſärge), größere Poſten Niederlage bei L. Dammann & Kordes, Thorn. dar Hannover . 30 


Frauen⸗ und Kinderkleider, ———————— aa  —— » 
Frauen⸗ und Kinderhemden, Allen Lungen- u. Halsleidenden ‚Abzeichen 
D Œœ 4 Iunnummummemmmnummunt üümmunmummmmunmmnummmumummununnu mmm P * 

Han ſchuhe, Herren -Jacken, rn kostenlos aus Dankbarkeit ein einfaches, billiges, selbst und von Fe ege u.Muster,auf Wunsch. 

Schuhe, Kiffen, Hoſen, Atlas⸗ vielen erprobtes Naturprodukt mit. Förster Biener in Plodda 179 Post la $ ; — unse, 

garnituren, Decken, Kränze und FFT... VVV EL en Harnröh renleid D 

Zubehörteile zu Särgen, ferner C Mi | f Vf. j wenne 

1 1 5 85 t 2 flechte, Bartfiechte, skroph, verwenden nur das neue Mittel „Eubal⸗ 

1 größeren Poſten Tiſchler⸗⸗ Ekzema, Hautausschläge iol” (Wz. kaſſerl. Patentamt unter 
: + Nr. 161 120 geſetzl. geichüßt). Auch bei 


teile ich ge 


! oo 8 ; 
Belio melkas gegen olei bare _  |.offene Füße |e aeo nh e u. Brennholz 
Zahlung freiwillig verfteigern. Kontrolliſten der Beiträge zur Angeſtellten⸗Verſicherung und Finger, alle Wunden sind oft Die schere Aken eder Enbalſef: offeriert zu billgſten Tagespreijen ; 
Die Käufer wollen ſich Windſtraße 1 der Ueberweis die Reichsverſicherungsanſtalt neb \ sehr hartnäckig. rü t 5 
e er Ueberweiſungen an die ſich ehe ae! el t Präparate erlaubt mir folgende Garantſe Riefflin Nachf. 
Thorn den 7. Februar 1913. Merkblatt über die Entrichtung der Beiträge, e 1 dealt Allet anftandeios uu magen 
Knauf, MUNERE g d ze í * N 5 den Kaufpreis von 7.50 M. zurück. Telephon 12. 
Gerichtsvollzieher in Thorn. Aufrechnungsbogen für die monatlichen und jährlichen NRino- Salbe i Ausſührl. Auskunft mit ärztl. Gutachten TEEN 
3 1 11 am 10, 11. und Geſamtergebniſſe der Beiträge, RE i e koſtenlos in verſchloſſenem Aue gegen 
2. d. Mis, vormittags von 10 bis 12 S PA PER Rinde } 1, 2,25. 20 Pf. für Porto. Prompter diskreter 
iche nachmittags von 2 pis 5 Uhr, Wund: Reherweifungsblätter fir die monatliche Abführung der Man achte aut den Namen Ferſaßp burg meine Besjanp-dlpoihehe, Huſten⸗ 
ſtraße 1, befichtigt werden. Beiträge 5 Wan 0 de a Weinböhla Dresden nn 5 8 in Riewerle 
— —u—.Pwö̃ — ſind zu haben in der | Wachs, Ol, ven. Terp. je 25 Teer 3, r Q 
7 Salic., Bors. je 1, Eig. 20 Proz, erteilt Se⸗ ua en 
| Nan tigen i Nachhilfeſtunden “inai 
poner Reih è „ Q Zu kabon in allen Apotheken. 1 minariſt 
j, C. Dombrowski | EEE Te in chile Angebote unter R. ſicher lindern Menihol⸗Bonbous B W. 
4 A. an die Geſchäftsſt. d. „Preſſe“ erb.“ 30, 50, 1,00. In Apotheken zu haben. 


Brüdenftr. 14, 2, Fernſpr. 583. Thorn, Katharinenſtr. 4. | 


Bekanntmachung. 

Die Staats⸗ und Gemeindeſtenern, 
Gebühren ꝛe. für das 4. Vierteljahr des 
Steuerjahres 1912 find zur Bermei⸗ 
dung der zwangsweiſen Beitrei⸗ 
bung bis ſpäteſtens den 


Februar d. Is. 


unter Vorlegung der Steueraus⸗ 
ſchreibung an unſere Steuerkaſſe im 
Rathauſe, Zimmer Nr. 31, während 
der Vormillagsdienſtſiund en zu zahlen. 
Im Intereſſe der Steuerzahler empfehlen 
wir, ſchon jetzt mit der Zahlung zu be⸗ 
ginnen, da erfahrungsgemäß der Andrang 
zur Kaſſe in den letzten Tagen vorge⸗ 
nannten Zeitpunktes ſtets ein ſehr großer 
iſt und hierdurch die Abfertigung der 
Betreffenden bedeutend verzögert wird. 
Thorn den 25. Januar 1913. 
Der Magiſtrat, 


ee 


Königl. Gewerbeſchle, 


Abteilung C. 
Haushaltungs⸗ 10 Gewerbe⸗ 
ſchule für Mädchen. 


Beginn des Sommerhalbjahres am 
. April. 

1. Haushaltungskurſus, 

2. Kochen und Backen, 

3. Waſchen und Plätten, 
Einmachkurſus, 

. Rurfus für Hand⸗ u. Maſchinen⸗ 

nähen, 

. Rurfus für Wäſcheanfertigung, 

. Rurfus für Schneidern u. Putz, 

Kurſus für Kunſtſtickerei, 

Abendkochkurſus für beruflich 
tätige Mädchen, 

10. Vorbereitungskurſe zur Auf⸗ 

nahme in die Seminare für 
Hauswirtſchafts⸗ u. Handarbeits- 
lehrerinnen. 

Anmeldung bis zum 20. März 
notwendig. 

Für Schülerinnen werden nach be⸗ 
endetem Kurſus Stellen als Stützen 
geſucht und vermittelt. 
. täglich von 10—1 


Thorn den 17. Januar 1913. 
Die Vorſteherin, 


L. Staemmler. 


Belanntmachung. 


Die Küchenabfälle, Brotreſte und 
Knochen im Garniſonlazarett 1 ſollen 
an den Meiſtbietenden vergeben 
werden. Termin 


am 12. Februar 1913, 


vormittags 1180 2 
im Geſchäftszimmer, Gerſten 
ir ſind unter 


r. 960 


angeſchloſſen. 
tekten 


Reinsch&Marks, : 


Atelier für Architektur 


SS Wis 


an das a 


und das geſamte Kunſt N 12 


Thorn, Eliſabethſtr. 


für die er 


Februar und Mürz. 


chnell fördernder, gewiſſenhaftek, ers 
folgreicher Unterricht unter Leitung 
fil ee e Kaufmanns, 
zu mäßigem Preiſe. Anmeld. erbittet 
Bücherreviſor Wrause,, 
Coppernikusſtr. 7, 3. 
Für Auswärtige auch brieflich. 
mpfehle mich beſtens als 


Klavierſtimmer, 


ſowie zur e en und 94 ; 


arbeiſung alter Klaviere. 


Gust. Patz, Klaviertechniker, 


Schuhmacherſtr., Ecke Schillerſtr. 


Weier's 
Dampf⸗ Thorn Culmer 


molkerei Vorſtadt 
bittet noch um 


Milch lieferung 


direkt oder in die Filialbetriebe Luben, 

Wibſch, Zielen oder per Bahn (Fracht 

bei 8 Meilen erſt ca. 1 Pfg. pro Liter). 

Wer Milch anbietet, gebe bitte gleich 
Preis und Menge an. 

Kannen 911 Wunſch lelhweſſe gegen Miete, 


Gehie, Plomben. 


H. Schneider, 


Neuſtädtiſcher Markt 22, n. Sonnet 


M- Konezynski, 


Alk ine 


Thorn, Allſtädtiſcher Markt. 


Wegen Aufgabe meines Geſchäftz 


verkaufe ich zu ermäßigten Preiſen: 
Feinſten Rum, Arrak, Kognak, 
Rotweine, Mojel-, Portwein, 
Ungarwein ie. 


Altes Bauholz, Bretter, 
Türen, Fenſter, Brenn- 


+ 
vom Grundſtlick e ße empfiehlt 
igſt 


Carl Kleemann, Holzhandlung, 


Moker, Graudenzerſtraße. 


> cleg. Damenmaskenkoſtüme 
billig zu verleihen reſp. zu u 
Mellienſtraße 64, 1, J. 


B + 
GElD-Inriehn Maenner | 
ung, diskret, reell und ſchnell v. Gelbftg., 
Schlevogt, Berlin 94, Roßſtr. 8. Rückp 


Terminkalender für Zwangsverſteigerungen 


in den öſtlichen Provinzen. 


Zuſammengeſtellt von Dr. V o igts Berlin. 


Name und Wohnort bes ä is 

Eigentümers des zu KR al 
verſteigernden Grund ids 3 
bezw. Grundbuchbezeichnung gericht Termin 


Weſtpreußen. 
B. Liedtke, Tolkemit 
L. Plichta, Ehl., 
Zitinagorra u. a. 
J. Rahmel, Oliva 
Ww. P Kaviel, Tarnowke 
A. Gorris, Ehl., 

Vorſchloß Stuhm Stuhm 


Elbing 


Karthaus 
Danzig 
Flatow 


25. 2. 11 


28. 2. 10 


E. Depner, Pr. Stargard Pr. Era 2. 9!, 
A. Rupinski, ie Danzig . 2.10 
C. Liedtke, Podwitz Culm 2. 10 


Broß, Rittel . 2.10 


P. Konitz 
W. Sn Griſchlin 

F. W. 

J. 


Löbau 


. Herzberg, Ehl., 


Brieſen Brieſen . 2. 10 

Jo oft, CHL, Podgorz Thorn 2.10 

A. Papke, El, Helenenfelde Schwetz 2. 9 
Oſtpreußen. 

H. Henning, Hinterroßgarten Königsberg 21. 2. 10 

A. Engel, Neukuhren Fiſchhauſen 28. 2. 10 

F. Ehlert, Szameitkehmen Tilſit 25. 2. 10 

B. Fiedler, Waplitz Paſſenheim 21. 2.10 

A. Si Gee eayuden Allenſtein 25. 2. 10 

K. Fuß, Gallinden Oſterode 22. 2. 11 
E. v. Hamilton u. Mig 


(A 

Trubel aso Königsberg |25. 
E. Kuhr 7 (A), Siopa tenite 28. 
Kurhausgeſ. m. 


* 


b. H. 

Mauſchen Fiſchhauſen 25. 
A. J. Bielau, Braunsberg[Braunsbergſ24. 
Frau M. Weiß, Inſterburg ne pa 
F. Duda, Ehl, Sdeden 

Poſen. 
H. Dobbertin, Rawitſch 

J. Graf u. Mig., Ludwikow 
G. Seidel, Ehl., Kuſchten 
W. Moſenthin, Ehl., 


Rawitſch 25. 
Oſtrowo 24. 
Bentſchen 28. 


P.⸗St. Lazarus Poſen 14. 
A. Pianowski, Fordon Bromberg 25. 2. 11 
P. Pohlenz, Frauſtadt Frauſtadt 21. 2. 10 
E. Aſchersleben, st (A), 
Kapline Birnbaum |25. 2.10 
8. Lyezywek, Bo . Adelnau 27. 2. 10 
Cichoſzewel, E 
Poſen 2. 10 
A Walter, = 2.10 
Switala, Kempen 2. 9 
D. v. Stabrowski, B.⸗Jerſitze Poſen 2.10 
8. W. Iſenberg, Schlehen = 2.10 
Stannek, Ehi, Adelnauj Adelnau 22. 2,10 
Ww. A. Jerzynlat, Konty ] Jarotſchin 2. 9 
G. Zachert, Ehi., Dombrowo Grätz 2. 9 
St. Zbierski, Ehl, 
Gr. Staronlenka Poſen 8 
J. Drzewiecki, Ehl, Luban . 2.1 
E. Borkenhagen, Ehl., 
Schneldemühl Schneidemühl25. 2. 1 
V. Filut, Eh, WybranowoWongrowitz26. 2. 
Frau G. Bengs, romberg| Bromberg |27. 2.1 


3: Orate Ehl., 
Luſzezanow u. a.] Jarotſchin 20. 
rau St. Röder, Polafewo] Rogaſen 26. 
„ Schuckert, Triſchin u. a.] Bromberg 22. 
Pommern. 
Ww. K. W. J. Berg (A), 
Schlawer Häuſern u. a. 

G. Mühlbach, Ahlbeck 

A. Dube, Rathebur 

A. Braun, Gollnow 
W. 
W. 


Ne do 


Schlawe |17. 
Swinemünde 17. 
Anklam 24. 

Gollnow 27. 
Schley, Gollnow ~ 20. 
— Ehl., Bredow | Stettin 126. 


empfiehlt 


T in einfacher und BEE: rer 
—— reinigt von 75 Pfennig an 
2 


welche früher bei Herrn von Szezypinski vertreten waren, sind jetzt 
nur zu beziehen durch den 


B. Neumann, 


Ständiges Lager von über 100 Pianos. 


Alleinvertreter „u, 


. 2.10%, 


(Nachdruck verboten.) 


Größe des 
Grund ftüds 


(Hettar) 


0,0248 


ea. 15 
0,6649 
4,4837 


3,7519 
0,066 
0,1793 
1,036 
9,2766 
Anteil 


0,0767 
0,1043 
0,189 


0,0448 
2,8034 
8,7899 
1,522 
2,1327 
0,056 


2,309. 
1,1959 


2,3539 


0,0507 
3,8815 


22121 
0,071 


0,155 
0,0813 


neu Term. 
16,4158 


21.2667 
3,58 


0,0528 


5,6216 
0,871 


2,4303 
0,046 


0,1226 
1,8778 
6,668 


0.1208 


ea 


K 5 


Hermann Sawade 


Erberef x N Waschanstalts 


Grund. 


ſteuer⸗ 

Reine 

ertrag 
Fl 


24,27 
4501,32 


2,40 


8,16 
4206 


Bitte auf die Firma OC. J. Quandt zu achten. 


aller Art trocknet 


Zuckerfabrik Nen -Schönfee, 


Schönſee Wpr. 2 


Bebttubes | f 


ſteuer⸗ 


pe f 
4 . 


Kindern Eintritt geftattet bis 7 Uhr. 


Auf allgemeinen Wunſch wird 


Der Film von der Di 


(hiſtoriſches Gemälde in 3 Akten) 
im Kino Metropol vom 7. bis 14. pem taglich vorge⸗ 
führt und zwar nachm. 10 1 . Uhr, 5 


d 
Fe e 


o) an sonst 
landwirtscha 
für Wissenschaft und Lehrwesen und eine Abteilung für Forst- und Jagdwesen. 


ef, 


en Ausstellun 
Maschinen u. 


5 


& 


E. Kutscher, Wobesde, Kr. Stolp. 


m buise 


Uhr, 7½ Uhr, 
as 


Landwirtschaftliche 


Provinzial Ausstellung 


zu Königsberg i. Pr. 

vom 29. Mai bis 2. Juni 1913 
veranstaltet von der 

Landwirtschafiskammer 

für die Provinz Ostpreussen. 

Zur Ausstellung gelangen: 

a) an Tieren: Pferde der edlen ostpreuss. Halb- 

blutzucht und Kaltblüter; Rinder der schwarz- 


Weissen ostpreuss. Holländerrasse und rotbunte 


holstein. Schläge (Wilstermarsch-Schlag und 


i Breitenburger), deutsche Edelschweine (York- 
ji shire -Nachzucht), 


veredelte Landschweine, 
Fleisch-, Woll- und Landschafe, Ziegen, Ge- 
fügel, Kaninchen, Fische; 

p) an Erzeugnissen: der Bodenkultur, der 
Milchwirtschaft, der Imkerei; 
gegenständen: andwirtschaftl. Bedarfsartikel, 
eräte, landwirtschaftl. Bauwesen, eine Abteilung 


Original 
‚ Wobesder 


Kafer, 


bester weisser Hafer für 
leichten Boden, Seit vielen 
Jahren in rauher Lage auf 
leichtem Boden systematisch 
gezüchtet. Ergab bei den 
Versuchen in den verschie- 
diensten Gegenden Deutschlands 
mit die höchsten Erträge. Wider- 
standsfähig gegen Dürre, bei guter 
Lagerfestigkeit. 
Preis pro 100 kg 280 M. in neuen plom- 
bierten Säcken, die zum Selbstkostenpreis 
berechnet werden, frei Bahnhof Stolp- 
münde oder Dominke. 


Bei grösseren Posten entsprechender 
Rabatt. Besondere Frachtermässigung für 
Saatgut bei der Abfertigung. 


5 5 


Steunend billige Biy fe 


von 1,50 Mark an. Haararbeiten werden 
ſehr billig angefertigt nur Culmerſtr. 24. 


kows, 1 


Ju verkaufen 


eleganter Kranken⸗ 


Lichtenberg, 


Mellienſtraße 80, 2 Treppen. 


Haus 


Zentner Tragkr. 
Fortzugshalber 


Geldſchrank, Kronen, Fahrrad, 


Portieren, Betten 


Blumenkohl-Zuppe, herge⸗ 
ſtellt aus feinſtem, friſchem 
Blumenkohl. 
für 3 Teller 10 Pfennige. 


Fee elfen 
1 S, Kornblum, Greittaße 22. 


Tıranen m Farah 

Ganitur mit 6 Seſſeln, groß. Teppich, 
Salontiſch, Kronleuchter, Säulen, Tiſch⸗ 
chen (alles neu), gr. Spiegel, Bettgeſtelle, 
gute Beiter 3 Kleiderſchränke, 3 Berti- 
Pult, Servante, 
Küchenſchrank, Waſchgefäße, neue Wring⸗ 
maſchine; außerdem: 
Fahrſtuhl. neues Zimmerkloſett. 


Nähmaſchine, 


mit Hhintergebünde 


zu verkaufen. Zu erfragen 
i Strogandſtr. 12, Laden. 


Ein Wagen 


zu verkaufen, ein⸗ und en 50 
Enlmer Chauſſee 74. 


zu verkaufen Dekuczyuski, Brauerſtr. 1. lu. Lampen zu vert 


Ein Würfel 


Bäckerei, 


Dampfofen, in guter Lage Thorn. 8 trante 
heitshalber bei geringer Anzahlung zu 
verkaufen. Angebote unter M. M. 700 


an bie Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein Geſchäftshaus 


in beſter Lage der Stadt, mit Dam f: 
bäckerei, umzugshalber zu verkaufen. 
zahlung 10—12 000 Mark. 

Anfragen erbitte unter M. 100 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Schreibmaſchinen, 


diverſe Syſteme, äußerſt billig. Beſich⸗ 
tigung und Vorführung kostenlos. Pros 
ſpekte gratis. 


A. 
Bücherreniſer a ann, 
Brückenſtraße 38, 3 


Brennholz. 


Zerkleinertes, trockenes Erlenbrennholz 
von 1 rm ab liefere frei Haus. Erlen⸗ 
klobenholz ab meinem Lager offetiere 
billigt Theodor Maciejewski, 
Holzgeſchüft, Melllenſte“ 64. 


idw. Palctols, einige Hoprftähle 


Banhſir. 4, 2, 


voller Penſſon vom 
mieten 


und Gas, 


Dre ee 8 8 un -— 8 € * 
% — 


i Ein guthehends 


Reſtaurationsgrundſtäck 


mit Saal unter günſtigen Bedingungen 
ſofort ober ſpäter verkäuflich. Zu erfr. 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gartengrundilük, 


ea. 1½ Morgen groß, zu verkaufen. Wo, 
ſagt die Geſchäfzſtelle der „Preſſe“. 


Ein ſehr gut erhaltener 


Dogkart 


und ein zweiſitziger 


Schlitten 


nebft Pelgdecke ſteh. billig zum N 
Brombergerſtraße 60, 2. rechts 


1 Schleibmaſchine 


ift ſpottbillig zu verkaufen. 
Paul Krug, Neuſt. Markt 23, 2 


x  Hodir. Sterle 
zu verkaufen. 
Wilhem Bartel, 
Klein Neſſau. 
Wegen Aufgabe der Zucht verkauft 


billig erſtklaſſige 


Mileftauben. 


Fichtenhöfer, Wilhelmskaſerue. 


Fligel, 


1 Schlaſbank und andere gut erhaltene 
Möbel ſind billig zu verkaufen 
Brombergerſtr. 64, pt. 


Ein faſt neuer, 2“ ſtarker 


Arbeitswagen 


billig zu verkaufen. Zu erfragen in des 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


100 sana 


A U Mk., 
hat abzugeben 


Dom. Mirakowo Deftpr., 
Bahn u. Poſt am Orte. 


Zu berinufen 


die beim Uubau And. Asch, Brücken ⸗ 
ſtraße 9 gewonnenen 

Türen, Fenſter, Gaslampen ze. 
ſowie eine gute Flurgarderobe. 
Näheres durch 

die Bauleitung, 
Architekten Reinsch & Marks, 
Atelier für Architektur und ee 
elephon 9:0. 


MD 


ut möbl. RAEES 25 Mis 
Vorderz. 18 Mk., ſ. 3. v. Gerechteſtr. 38, pt. 


und I. 


m; Zimmer, mit auch ohne a 
zu haben Brückenſtr. 16, 


Gut möbliertes Site 

nebſt Schlafkab., mit ep. Eingang, guter, 
März zu 2“ 

Ülraberitrage 4.1 


Wohnungen: 


Mellienftr. 109, 


5 Zimmer, 4. Stock, 
Kalernenftr. 37, 
3 Zimmer, 1. Stock, 


mit reichlichem B elektriſch Licht 
eventl. Burſchengelaß und 
Pferdeſtall vom 1. 4. zu vermieten. 


1 Lüttmann, G. i. h. H., 


Mellienſtr. 129. 


Laden, 


am altſtädtiſchen Markt 12, vom 7 rit 
oder auch früher zu vermieten. uf 


2⸗Zimmer⸗Wohnungen 
vom 1. 13 zu vermieten. Zu erfr. bei 
Ma ga, Bückerſtraße 3, 2 Tr. 


Friedrichſtr. 1012, 
herrſchaftl. Wohnung, 


Wohnung, 


Talſtraße 25, 1. Etage, 4 Zimmer 
reichlichem Zubehör per 1. April 1913 
zu vermieten. 


Gut möbl. Zimmer neöſt Kabinett 

von ſofort zu vermieten. . 
CTulmerſtraße 3, 1 Te 

2 tleine Wohnungen 

vom 1. 4. 18 zu vermieten. Ju e 

bei G. Jacobi, Bäckerſtr. 47, pt. 


27 


u vermieten, eventl. 2 Bordergimmer 
für Kontor geeignet, per 1. 3 ’ 
0. — 


Herrſchaftliche 
5 Zimmerwohnung 


mit Garten zum 1. 4. 13 wegen Fortzug 
zu vermieten. Zu erfragen 
Brombergerſtr. 37, pt. 


1 lleine Wohnung, 
1 Snie und Küche, für 20 Mk. 
4. zu vermieten. Beſichtigung berge 


J. Simon, Altſt. Markt 15. 


Mein Geſchäftskeller, 


Gerechteſtr. 8110, iſt ſofort anderweitig 


2 


ſehr billig zu vermieten. 
Paul Krug, Neuf. Markt 23, 2. 


